30. Jahrgang. 


Aanzige 
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Was Bulgarien den Ruſſen verdankt, 
D Sofia, 26. April. 
Faſt genau vor einem Jahrzehnt, am 24. April 
1877 (12. April alten Stiles), erließ Kaiſer 
— — II. das bekannte Manifeſt, durch welches 
Rußland den Türken um Bulgariens willen den 
Krieg erklärte. Welch' ein bewegter und ereigniß⸗ 
reicher Zeitraum in der Geſchichte des ſchwer ge 
prüften Landes! Zuerſt der freudige Willkommruf 
des unterdrückten Volkes, das den Befreiern ent⸗ 
gegenjauchzte, dann die ſchwere bange Enttäuſchung 
nach den ernſten Niederlagen der ruſſiſchen Waffen, 
dann endlich der Sieg, die Befreiung, die Auf: 
erſtehung aus Jahrhunderte langer Knechtſchaft, die 
erſten Schritte auf der Bahn ſelbſtändiger 
nationaler Entwickelung. Heute mehr denn je iſt es 
am Platze, deſſen zu gedenken, was das junge Land 
dem großen ſtammverwandten Oſtreiche verdankt, 
und nebenher feſtzuſtellen, ob es wirklich, wie ihm 
die ruſſiſche Preſſe beſtändig vorwirft, ſich der Un⸗ 
dankbarkeit ſchuldig gemacht hat. 

Rußland zürnt den Bulgaren. Es hatte er⸗ 
wartet, daß deren Bürger und Krieger ſich ein⸗ 
müthig unter die Fittiche der Befreier begeben und 
das Antlitz des „weißen Zaren“ als Sonne ihres 
Lebens betrachten lernen würden. Es beging den 
Irrthum, ihnen ſeine romantiſchen Empfindungen 
und Zukunftspläne unterzuſchieben, während ihnen 
doch wahrlich alles Andere näher lag als die 
Romantik. In der That, die Bulgaren ſind noch 
immer daſſelde alte, praktiſche Volk, als welches ſie 
vor tauſend Jahren in ihrer Heimath an der Wolga 
die Führung unter den turanſſch⸗finniſchen Völkern 
in Handel, Gewerbe und Waffendienſt übernommen 
hatten. Was geht fie die neue flaviſche Cultur der 
Zukunft an, welche Rußland an Stelle der euro⸗ 
päiſchen Civiliſation zu ſetzen beabſichtigt? Eben 
erſt aus dem Joche türkischer Uncultur befreit, 
ſollten ſie ihre ſchwachen Krafte dazu hergeben, das 
tauſendjährige Reich der Offenbarung Johannis, 
wie die Herren Akſakow, Kirejewski, Katkow ꝛc. 
ſich's vorſtellen, ſeiner Verwirklichung entgegen⸗ 
1 Nein, das war nicht nach ihrem Sinne; 
ieber wollten fie, um ihren jungen Staat zu feſtigen, 
nach den bewährten Einrichtungen der alten Cultur 
greifen, wenn dieſelben auch, Rußland zum Trotz, 
vom Ausland ann h 
ußland kann ihnen das nicht vergeſſen. Von 
dem Augenblick an, da im 1 des Jahres 
. die a A ü — onau ſetzten, 
ann von ruſſiſcher Seite er 2. 
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€ ba . 
Volk Eigenartiges an ſich hat. Man wolle fie mit 
Gewalt abhängig machen, fie tiber Millen ruſſt⸗ 
ficiren. Sie würden bald wie unmündige Kinder 
behandelt, bald mit größtem Mißtrauen angeſehen. 
Statt den Volkskrieg zu erklären und alle Kräfte 
des Landes aufzubieten, um den Bulgaren 


Die „9 
bei 


gaſſe Nr. 4. und 


das Gefühl der Selbſtändigkeit zu erwecken, 
unterdrückte man jede freie Regung, die 
den Anſchein erwecken konnte, als ob die 


a eher ſich ſelber und nicht vielmehr ihren 
ruſſiſchen Wohlthätern alles verdankten. Die 
„Omladina“, dieſe patriotiſche Befreiungsliga 
der gr Bulgariens, welche das heilige Feuer 
der Freiheit durch Jahrzehnte im Volke genährt 
und alles zur Abwerfung des türkiichen 
Joches nach Kräften vorbereitet hatte — dieſe 
natürliche Bundesgenoſſin der ruſſiſchen Waffen 
wurde unter ſtrenge Aufſicht genommen und den 
ruſſiſchen Conſuln aufgegeben, ein wachſames Auge 
auf dieſelbe zu haben. Der Partiſanenkrieg, in dem 
das Volk ſeit Jahrhunderten ſich geſchult hatte, 
wurde geradezu unterſagt, man durfte nur in die 
von ruſſiſcher Seite formirten regelrechten „Dru⸗ 
ſchinen“ eintreten, die unter dem Befehle ruſſiſcher, 
mit den Landesverhältniſſen nicht vertrauter 
Offiziere ſtanden. Als dieſe Druſchinen nicht den⸗ 
2 Bun fanden, welchen man von Seiten 
er Rufen erwartet hatte, als nach den zahlreichen 


Chen. 
Von Frances H. Burnett. 
(Fortſetzung.) 
Ungefähr ſechs Tage nach ihrer Ankunft in 
St. Quentin ſaß Theodora North eines Morgens 
auf ihrem Poſten am Krankenbette, als ſie die 
rumpelnde Poſtkutſche vor dem Wirthshauſe halten 
hörte. Sie ſtand auf und ging, halb mechaniſch, 
halb beſorgt, an das Fenſter. Sie hatte Lady 
Throckmorton ſchon ſo lange erwartet, daß es ihr 
faſt unmöglich ſchien, daß fie es jetzt ſein werde. 
Aber Fremde waren augenſcheinlich abgeſtiegen. Es 
war unten ein Hin⸗ und Hergehen der Dienerſchaft, 
und einer davon trug einen ledernen Koffer un⸗ 
mittelbar an ihrem Fenſter vorüber. Es war ein 
lederner, faft unanſehnlicher Koffer, an der Seite 
war ein alter Zettel, deſſen ihr zugekehrte Aufichrift 
Es Hand it eee dare Bache de 
en ſchwarzen Buchſtaben das 
Wi e 0 g 1 
e ha um Zeit, ſich umzuwenden, als 
ſich ein Klopfen an der Thür hören ließ, und, ohne 
eine Antwort abzuwarten, trat Splaighton berein, 
— gleichzeitig beſcheiden und doch verletzt 
ausſah. 

„Zwei Damen warten auf Sie im Wohn⸗ 
zimmer, Mademoiſelle“, ſagte fie (fie nannte Theo 
etzt immer Mademoiſelle), „zwei engliſche Damen, 
ie * 18 Werth. genannt haben. Ste fragten 
na iß North.“ 

Theo jeb fie an und wurde blaß. Sie konnte 
nicht begreifen, wie ihre Mutter und Pamela an 
dieſen Ort kamen, aber ſie war ſicher, daß 
dieſe es ſeien, die ſie erwarteten; zum erſten 
Male nach dem Empfang des Telegramms 
kam etwas wie ein Zweifel über fie. Wenn 
ſie nun doch nicht recht gebandelt hätte! Ange⸗ 
nommen, ſie hätte unrecht gethan, ſie hätten davon 
gehört und kämen nun, um ihr Vorwürfe zu machen, 
oder, was noch ſchlimmer wäre (armes Kind, es 
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ba kaſſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an 


ſchweren Niederlagen der ruſſiſchen Armeen daß 
Vertrauen der Bulgaren auf Rußlands Waffenglüch 
ſchwer erſchüttert wurde und der bulgariſche Bauer 
nicht mehr fein letztes Schaf für den Koſaken her 
geben mochte — da regneten plötzlich von aller 


Seiten die ſchwerſten Vorwürfe auf die Bulgaren 


herab. Es hieß, ſie wären undankbar und der 
ruſſiſchen Liebe unwerth; ſie hätten gelogen, 
als ſie behaupteten, daß die Türken ſie 
ausgeraubt und geplündert hätten; man nahm bier 
und da ſogar offen gegen ſie Partei. Alte tür 
ſchen Blutſauger wurden in ihren Aemtern beſtätig 
glühende bulgariſche Patrioten von reinem Charakter 
und gediegenen Fähigkeiten wurden übergangen. 
Wer Mitglied der „Omladina“ war, konnte ſicher 
darauf rechnen, bei einer Amtsbewerbung über⸗ 
gangen zu werden. Als Karawelow, der in Bukareſt 
ein bulgariſches Blatt unter dem Titel „Snant 
herausgab, um die Erlaubniß bat, daſſelbe unter 
ruſſiſchem Schutz in Bulgarien erſcheinen zu laſſen 
wurde ihm feine Bitte einfach abgeſchlagen. Mit 
einem Wort, es geſchah von ruſſiſcher Seite alles 
Mögliche, um den Bulgaren einzureden, daß ſie 
unmündig ſeien und ſich vom „großen Bruder“ am 
Gängelbande führen laſſen müßten. 


Und doch, haben fie es nicht verſtanden, Jahr⸗ 


baren Acker abweideten, den nationalen Gedanken 
lebendig zu erhalten? Wo immer es ſeit hundert 
Jahren gegen die Türken ging, überall erſchienen 
im Gefolge der Gegner bulgariſche Freiwilligen⸗ 
ſchaaren, die Wunder an Tapferkeit verrichteten und 
den kommenden Geſchlechtern glänzende Beiſpiele 


aben. Bulgaren haben an der Befreiung Griechen⸗ 


ands, Rumäniens, Serbiens theilgenommen, und 
ruſſiſche Diplomaten waren es, die ſeit dem 
türkiſch ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1810 immer 
wieder die Freiheitsbeſtrebungen der Bulgaren 
hintertrieben, indem ſie einfach behaupteten, daß 
deren Zeit noch nicht gekommen ſei. Helden wie 
Mamartſchow, Boitſcho, Chitow u. ſ. w. haben 
durch ihre Thaten ihre Namen unvergänglich 
gemadit, die Ruſſen aber waren es, welche 

oitſcho nach Sibirien ſchickten, weil er 
nach dem ruſſiſch⸗türkiſchen Friedensſchluß (1828) 
die Waffen nicht niederlegen wollte, und 
welche zuließen, daß Mamartſchow, obwohl er als 
Capitän in ruſſiſchen Dienſten ſtand und den 
Ruſſen bei der Einnahme von Siliſtrig große 
Vorſchub geleiſtet hatte, in Tirnowo von de 
Türken Date e Arr. 0 ea 

Wahrlich, es iſt kein Wunder, wenn ſich 2 
ſachen, wie die oben erwähnten, der Erinner 
des Volkes einprägen und man diejenigen für die 
ſelben verantwortlich macht, welche ſie mit Leichtig⸗ 
keit hätten abwenden können. Wenn daher die 
Ruſſen ſich über Bulgarien beklagen, ſo haben ſie 
ſelber verſchuldet, daß deſſen Gefühle gegen die 
„Befreier“ von Tag zu Tage mehr erkalten. Sie 
baben den Bulgaren die Hand zur Befreiung ge⸗ 
reicht, die dieſelben vielleicht aus eigenen Kräften 
erſt nach Jahrzehnten erſtritten hätten, und das 
wird man ihnen ewig danken. Wenn Rußland aber 
eine Zeit lang die Bulgaren ſich ſelbſt überlaſſen 
wollte, ohne ihre volksthümliche Entwickelung zu 
ſtören, dann würde ihre Dankbarkeit eine Höhe er⸗ 
reichen, von welcher ſich kein ruſſiſcher Journaliſt 
eine Vorſtellung zu machen vermag. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. April. Zur Schnäbeleaffäre repro⸗ 
ducirt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen das 
Verhalten Deutſchlands rechtfertigenden Artikel des 
„Daily Telegraph“, indem fie ſagt: „Der „Daily 
Telegraph“ zeichnet ſich bei Beſprechung des Falls 
Schnäbele vor den . ade Zeitungen 
durch Unparteilichkeit der Beurtheilung vortheilhaft 
aus. Das genannte Blatt ſchreibt: „Die Agenten 
der deutſchen Gerichtsbehörden mögen oder mögen 
auch nicht bei der Verhaftung Schnäbeles die unge⸗ 
CCC ³·A ̃ pc 


Theo“, 
Siehſt Du nicht, wie wahnfinnig Du gehandelt haft?“ 


zu ſprechen. 

Theo mußte ſich ſetzen und Pam reichte ihr 
ein Glas Waſſer, ihre Nerven zu beruhigen. Sie 
konnte ihr über ihre Unbeſonnenheit nicht böſe ſein 


— angeſichts der zitternden Hände und der bittenden 
Augen. 


„Wo war Lady Throckmorton?“ ſagte ſie. 
„Was fiel ihr ein, daß fie Dich allein geben ließ?“ 
„Sie war fort”, fiel Theo mit ſchwacher Stimme 


Br 


— Die „Dauziger Zeitung der 


der 


wie Fürſt Bismarck, ſobald er von der franzöſiſchen 
amtlichen Verſion über die Angelegenheit Kenntniß 
erhalten habe, ſich ſofort der franzöſiſchen Regierung 
hunderte hindurch unter dem drückenden Joche der 


gegen 
fürkiſchen Eroberer, die das Land wie einen frucht⸗ und „fairnsss“ ausgeſprochen habe.“ 


Tagen n 
k. 


esſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnig A 


ſchriebenen Geſetze der in ernatlon len Courtoiſie 


verletzt haben; 
was 
von 


edenfalls laben fi: nichts gethan, 
ankreich berechtigen tone, Genugthuun 

eutſchland zu verlangen, oder auch nur dur 

ſeine Vertretung in Berlin Vorſlellungen erheben 
zu laſſen.“ In gewiſſen Paragraphen des deutſchen 
Strafgeſetzbuches, heißt es dann weiter, ſei beſtimmt 
ausgeſprochen, daß ein gegen das Reich conſpiriren⸗ 
der verhaftet, vernommen und event. beſtraft 
ſobald er ſich durch Betreten des 


werden könne, 


deutſchen Bodens unter die deutſche Juris diction 
begebe. Jede unabhängige Nation habe das Recht, 


die ibr nützlich erſcheinenden Geſetze zu erlaſſen und 
dieſelben in der ſtrengſten Weiſe zur Geltung zu 
bringen. Man möge ſolche Geſetze hart, willkürlich 
und im Widerſpruche mit der modernen Civiliſation 
finden, das ſei Anſichtsſache. Wenn aber die Ge⸗ 
ſetze einmal ſo lauteten, ſo müſſe jeder Pen 
der fie verletze, bedenken, daß er dies auf eigene 
Verantwortung thue. 

; Der Artikel beſpricht ſchließlich die verſchiedenen 
Phaſen des Zwiſchenfalls, ſoweit dieſelben bis jetzt 
bekannt ſind, und hebt dabei anerkennend hervor, 


über in der ihm eigenen freimüthigen Weiſe 


* Berlin, 29. April. Die „Schleſ. Volksztg.“ 
ſchreibt: „Die Candidatur Stumpff für den Breslauer 
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fürſtoiſchöflichen Stuhl ift, wie wir aus Berlin er⸗ 


fahren, ſeitens der Regierung definitiv fallen ge⸗ 
laſſen N Dr BER Candidat ſtand vor wenigen 
och n eſt. 

Berlin, 30. April. Der chineſiſche Geſandte 
Federer iſt in Begleitung der Geſandt⸗ 
ſchaftsſecketäre Dr. Kreyer und Tchu⸗tchun⸗tichean 
geſtern Mittag nach Köln abgereiſt, um von da 
zunächſt in dem nahe gelegenen Sieg die Heide⸗ 
mannſche Pulverfabrik zu beſichtigen und alsdann 
allein, vorausſichtlich nur zu mehrtägigem Auf- 
enthalt, nach Paris weiter zu reifen, wo Hſü⸗Ching⸗ 
Cheng mit dem Waf ingtoner chineſiſchen Geſandten 
Tchang zuſammentrifft. Die beiden den Geſandten 
begleitenden Secretäre Dr. Kreyer und Tchu⸗tchun⸗ 
ſchean gehen von Köln zum Beſuch der Kruppſchen 
Fabrit nach Eſſen, von wo fie nach Berlin zurückkehren. 
Frau Gnillaume⸗Schack und Fran Dr. Marie 
Pofmann!, die bekannten Führerinnen in der ſocial⸗ 
demokratiſchen Bewegung unter den Arbeit zennen, 
ſich von dem bisherigen Schaupl devhrer 

amfeit zurüggezogen. Bau Gunilla, . ad 


* SE fie 
Binde mit den dortigen foctaliftiſchen Führern 
lebhafte Agitation unter der Arbeiterinnen: 
Brvalkerung entfaltet. Frau Dr. Hofmann, die man 
in den Arbeiterkreiſen wegen ihres Wohlthätigkeits⸗ 
ſinnes ungern ſcheiden geſehen hat, iſt nach einer 
kleinen Stadt Thüringens übergeſiedelt. 

* Ausgewieſen aus Berlin] iſt der Schriftſteller 
Keller, Mitarbeiter an der „Deutſchen Criminal⸗ 
und Gerichts⸗31g.“. Die Ausweiſung ſtützt ſich 
darauf, daß Keller früher wegen Preßvergehen 
beſtraft worden iſt. 

* [Wollzöllneriſches.] Die aviſirte Verſamm⸗ 
lung der Wollintereſſenten fand geſtern in Berlin 
ſtalt. Referent Dr. Mar Weigert erklärte ſich gegen 
den beabſichtigten Zoll auf Kammzug. Die ans 
weſenden Intereſſenten, Spinner und Kämmer, 
zeigten ſich dem Projecte nicht unſympathiſch, ob: 
wohl man glaubt, daß es nur eine Etappe zum 
Wollzoll bedeute. Beſchlüſſe wurden vorläufig noch 
nicht gefaßt. 
* [Spionagelifte.] Die Aufregung der Fran⸗ 
zoſen über die Verhaftung des Polizeicommlſſars 
Schnäbele hatte offenbar den Zweck, die öffentliche 
Aufmerkſamkeit von dem eigentlichen Kernpunkt der 
Frage, der Urſache der Verhaftung dieſes Spions, 
abzulenken. In welchem Umfange die franzöſiſche 
Regierung in und gegen Deutſchland das ſchmutzige 
Gewerbe der Spionirung betreibt, das tritt zu Tage, 


ein. „Und das Telegramm ſagte, daß er im 
Sterben liege, Pam, und ch kam nicht ganz 
allein. Ich habe Splaighton mitgebracht.“ 

„Es war nicht recht, daß Du überhaupt kamſt“, 
jaate Pam, indem fie verſuchte, mit Schärfe zu 
prechen, was ihr gänzlich mißlang. „Mr. Ogelthorpe 

eht Dich nichts an, man hätte ſoſort Miß Gower 
olen müſſen.“ 

Aber in der That hatte der kleine Doctor ver⸗ 
ebens nach der Adreſſe dieſer Dame unter den 
riefen geſucht, die er in ſeines Patienten Reiſe⸗ 

taſche gefunden hatte, als er deſſen Papiere durch⸗ 
forſchte, um einige Kenntniß von dem Wohnort 
ſeiner Freunde zu erlangen. Zuletzt hatte er fie nur 
durch Zufall von Theo's eigenen Lippen erfahren 
und auch gleich heimlich nach Broomſtreet geſchrieben 
in ſeiner Verebrung und Bewunderung für dieſe 
hübſche junge Pflegerin, welche ſo jugendlich und 
ſo unbeſchreiblich unſchuldig war. Theo hatte nicht 
einmal daran 2 es ſelbſt zu thun, bis in den 
letzten beiden Tagen, und nun war es nicht mehr 


nöthig. 
„Und Mr. Ogelthorpe?“ unterbrach ſie Miß 


ower. 

„Er liegt oben“, antwortete Theo. „Der Arzt 
meint, daß er bei ſorgfältiger Pflege gerettet 
werden könne. Ich that, was ich konnte“ — und 
+ ehe fie innehalten, da ihr die Stimme 
verſagte. 

Der bloße Anblick von Priscilla Gower mit 
ihrem ruhigen, ſchönen Geſichte, ihrer ſeltenen 
Geiſtesgegenwart hatte ſie weit von ihm entfernt, 
und ſie ſchien ihm doch ſo nahe in dieſen letzten 
wenigen Tagen. — Sie fühlte ſich arm und ſchwach, 
als ihr der Unterſchied zum Bewußtſein kam. 
Pamela hatte Recht: ſie war ihm nichts und er war 
ihr nichts. Dieſe war ſeine Frau, die jetzt zu ihm 


kam, und ſie — wer war ſie? 

Schweigend führte fie die Angekommenen bins 
auf in das Krankenzimmer und verließ ſie dort. 
Es war ihr nicht einmal in den Sinn gekommen, 
darüber nachzudenken, wie es wohl kam, daß die 


Dienſte des franzöſiſchen Polizeicommiſſars von 


Morgen ⸗Ausgabe. 


1887. 


dase 1 


wenn man ſich eine Liſte 1 franzöſiſchen 
Spione zuſammenſtellt, die, abgeſehen von den⸗ 
jenigen, welche man aus politiſcher Höflichkeit frei⸗ 
gab, in den letzten Jahren in Deutſchland bei 
offener That ertappt und nach eingehender Unter⸗ 
ſuchun ms größten Theil von deutſchen Gerichten 
mit erheblichen Strafen belegt worden ſind. Schon 
wenige Jahre nach dem Sole machte, woran 
die „Köln. Ztg.“ erinnert, die rg eines 
der Spionage überführten franzöſiſchen arine⸗ 
Offiziers Armand Reelns in Schleswig ſowie 
bald darauf die Vechaftung des 8 
ſiſchen Spions Loſſon in Metz er im 


Audun⸗le Roman ſtand, großes Aufſehen. Aus den 
letzten zehn Jahren ſind noch offenkundig die ge⸗ 
richtlichen Verhandlungen gegen die franzöſiſchen 
Spione Biſſhop (in Berlin verhaftet), Lieutenant 
Tiſſot (in Diedenhofen verhaftet), Kraytmeyer aus 
München und Baron de Graillet aus Lille (gemein⸗ 
ſam in München verhaftet), dann gegen den jenen 
verſtorbenen polniſchen Dichter und franzöſiſchen 
Spion Kraszewski (in Berlin verhaftet); die 
Spionengruppe des belgiſchen Profeſſors Janſſens, 
beſtehend aus Petrement, Pierre Jauſſens, Omer 
Jauſſens, Rheil, Muß, Knipper, Schneider und 
Hiltner, die vor zwei Jahren vom Reichsgericht 
verurtheilt worden ſind; die in Mainz verhafteten 
franzöſiſchen Offiziere, Artilleriehauptmann Piſtor 
und General Miribel, welch letzterer der Chef des 
franzöſiſchen Spionageweſens im Kriegsmin ſterium 
iſt; ne die in Coblenz faft zu gleicher Zeit wegen 
Spionage ertappten und verhafteten, aber bald 
darauf infolge des beſonderen Entigegenkommens des 
Reichskanzlers entlaſſenen franzöſiſchen Offiziere Klein 
und Kuhlmann, endlich die bekannte Gruppe Saraus, 
Röttger und Prohl, die zu einer überzeugenden 
Klarheit über das völlerrechtwidrige Verfahren der 
Lane de Regierung gefübrt bat. Dabei iſt dieſe 
ange Lifte noch nicht einmal vollſtändig; wir er⸗ 
innern uns noch der Spionagefälle des franzöſiſchen 
Lieutenants Letellier in Karlsruhe, des franzöſiſchen 
Generals Fay, der vor einigen Jahren im Poſen⸗ 
ſchen, mehrerer anderen franzöſiſchen Offiziere, die 
1883 und 1884 im Elſaß, in Altona und an 
ſonſtigen deutſchen Orten auf handhafter That er⸗ 
tappt worden ſind. 

Alle Einzelheiten ſind uns augenblicklich nicht 
gegenwartig: die obige Kiste »nantaſtharer FAT: t 
aber ſchon ſo lang ausgefallen, daß ſie jedem, der 
unparteiiſch urtheilen will, vollguf genügen wied. 
Dem gegenüber bat bie franzöſiſche Regierung auch 


nicht emen einzigen Fall guizuweiſen, der die 
deutſche Me n Ane be 
führen würde. f 

„Eine bemerkenkwerthe Meldung erhält die 
„Kreuzzeung“ aus Paris, daß nämlich in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen der franzöſiſchen Hauptſtadt die 
arten beſprochen werde, daß die franzöſiſche 
Regierung als Gegendienſt für die Freilaſſung 
Schnäbele's demnächſt fpontan die Auflöſung ber 
Patriotenliga verfügen werde. Auch der „Matin 
bringt eine darauf ſich beziehende Aeußerung eines 
öſterreichiſchen Diplome len. 

„IAusſchluß der Oeſſentlichteit bei Gerichts Ver⸗ 
bandlungen.] Bei der erſten Leſung des Geſetzentwurfs 
über die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftattfindenden 
Gerichts verhandlungen hat die Reichstags⸗Commiſſion 

u 0 174 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes deſchloſſen, daß 
in ſolchen Fällen, in welchen unter Ausſchließang der 
Oeffentlichkeit verhandelt wird, vom Gerichte die 
Oeffentlichkeit auch für die Eröffnung der Urtheilsgründe 
ausgeſchloſſen werden kann; ſie muß für die Urtheils⸗ 
gründe ausgeſchloſſen werden, wenn vom Bekanntwerden 
derſelben eine Gefährdung der Sicherheit des Reiches 
oder eines Bundesſtaates zu befürchten iſt. ins 
zelnen Perſonen kann auch zu nicht öffentlichen 
Verhandlungen, abgeſehen von Landesverraths⸗ 
prozeſſen, dom Gerichte (nicht mehr vom Vor⸗ 
ſisenden) der Zutritt geſtattet werden, ohne daß es der 
(ſonſt nach § 33 der Strafprozeßordnung bei Gerichts⸗ 
entſcheidungen erforderlichen) „Anhörung der Betheilig⸗ 
ten“ dedarf. Die Ausſchließung der Oeffentlichkeit ſtebt 


Beiden zuſammen waren. Sie dachte nur an Denis. 
Sie ging in ihr eigenes kleines Schlafzimmer auf 
dem Boden, ein dürftiges, leeres, kleines Gemach, 
ſo erbärmlich, wie es nur in einem abgelegenen 
franzöſiſchen Wirthshaus ſein kann: es enthielt 
nichts als ein Sc weißes Bett, ein oder zwei 
Stühle und einen leeren Toilettentiſch, der neben 
dem tiefen Fenſter ſtand. Dieſes tiefe viereckige 

enſter war das einzige, was für Theo in dieſem 

immer einige Anziehungskraft hatte. Von hier 
onnte ſie den Weg entlang ſehen, auf dem die rum⸗ 
pelnden Poſtkutſchen täglich kamen, ſie konnte auch 
über die Hecken hinaus meilenweit in die Felder 
ſeben und die Bauer frauen beobachten, wie fie in 
ihren Holzſchuhen auf den Markt in die Stadt 
wanderten. Hier warf ſie ſich nieder auf den bloßen 
Fußboden in der Nische, die das Fenſter bildete, 
und faltete ihre Hände auf dem breiten Brette. 
Einen Augenblick 15 ſah ſie hinaus auf den Weg, 
auf die Felder und über die Hecken, dann brach fte 
plötzlich in ein verzweiflungsvolles Schluchzen aus. 
Niemand kannte ihren Schmerz — Niemand würde 
ihn je kennen. Vielleicht würde Alles enden, 
vorübergehen, todt ſein für ewig, und es würde 
nur ihr eigener Schmerz bleiben bis an ihr Lebens⸗ 
ende. Selbſt Denis würde es nicht erfahren. Er 
hatte ſie nie aufgefordert, ihm zu ſagen, daß ſie ihn 
liebe, und wenn er ſtürbe, würde er nie ein Wort 
der Liebe von ihren Lippen gehört haben. — Was 
fie wohl jetzt mit ihr thun würden, Priscilla und 
Pamela? Sie nach Paris zurückſchicken und ſelber 
bei ihm bleiben? und wenn er wieder geſundet, 
würden fie ſich vielleicht nie wieder treffen und er 
würde vielleicht nie erfahren, wer an ſeinem Kranken⸗ 
bette wachte, als weit und breit Niemand anders da 
war, der ſich ſeiner angenommen hätte. 

Sie ließ das Geſicht auf ibre gefalteten Arme 
ſinken und ſchluchzte in einem hefligen, unüberwind⸗ 
lichen Ausbruch der Empörung gegen ihr Schickſal. 

„Niemand kümmert ſich um uns, mein Geliebter, 
mein Engel, mein Alles!“ rief ſie aus. „Sie würden 
mich von Dir nehmen, wenn ſie könnten; aber ſie 


. 
* 


der Auweſenheit der die Dienſtaufſicht führenden Beam⸗ 
ten der Juſtizverwaltung bei den Verhandlungen vor 
dem erkennenden Gerichte nicht entgegen. Sodann 
wurde beichloffen, dem § 195 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes folgende Faſſung zu geben: „Bei der Berathung 
und Abſtimmung dürfen außer den betheiligten Richtern 
nur diejenigen bei demſelben Gerichte zu ihrer juriſtiſchen 
Ausbildung beſchäftigten Perſonen zugegen ſein, deren 
nee der Vorſitzende geſtattet.“ 
ne franzöſiſche Botſchafter Herbette] reift 
heute Mittags nach Paris; er hat, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ meldet, einen 14tägigen Urlaub, um 
ſeine auf einige Zeit nach Frankreich reiſende 
Familie zu geleiten. 
* 1 Aus Brüſſel wird der „Kr. Ztg.“ 
gemeldet: „Von dem hieſigen Miniſterium wird die 
neuerdings aufgetauchte Nachricht, die Regierung 
hätte in der Frage des perſönlichen Militärdienſtes 
die Vermittelung des Papſtes erbeten, entſchieden 
dementirt. Trotzdem wird in gut unterrichteten 
Kreiſen verſichert, König Leopold habe perſönlich 
einen derartigen Schritt bei dem Vatican unter ⸗ 
nommen.“ 
* [Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres] ſtellt 
ſich jetzt auf Grund des Geſetzes vom 11. März 
1887 auf: 
19 262 Offiziere (+ 1124 im Vergleiche zu der 
Etatsſtärke pro 1887 — 1838 vor der Verſtärkung des 
Heeres), 55 447 Unteroffiziere (-+ 4025), 848 Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpiranten (+ 57), 19 270 Spielleute, von denen 
55:6 Unteroffiziere und 13 754 Gemeine (+ 178 bezw. 
5652), 378 290 Gefreite und Gemeine ( 30315), 3704 
Lazarethgehilfen ( 173), 10 850 Oeconomiehaudwerker 
(-+ 715). Ueberhaupt 468 409 (＋ 41135). 1777 Militärs 
ärzte (J 91), 840 Zahlmeiſter (Stallmeifter, Militärs 
muſik Inſpecient) (-+ 54), 641 Roßärzte ( 22), 868 
Bücſenmacher und Waffenmeiſter ( 55), 93 Sattler 
(+ 0), 84077 Dienſtpferde (-I- 2288). 
Bochum, 28. April. Eine Anzahl weſtfäliſcher 
Bergbauintereſſenten hat an den preußiſchen 
Landtag eine Denkſchrift gerichtet, in welcher die 
Trennung des Bergbau-, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
weſens vom Reſſort des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und Ueberweiſung an das Handels⸗ 
miniſterium beantragt wird. 


Frankreich. 
* [Die Concentration einer Flottenmacht] im 
Mittelmeer iſt angeordnet worden, wahrſcheinlich 
aus Anlaß der Thatſache, daß die Engländer im 
Mittelmeer gleichfalls eine ſtarke Flotte zuſammen ; 
gen en haben. Die „Morning Poſt“ behauptet, 
uͤrzlich habe ein engliſch⸗ranzöſiſcher Conflict ſehr 
nabe gelegen. Frankreich plane einen Coup auf 
Aegypten. Dies wird jedoch von dem Londoner 
Correſpondenten des „B. T.“ als unzutreffend be 
zeichnet. 
England. 
London, 29. April. [Oberhaus.] Der Carl of 
Onslow erklärte in Beantwortung einer Anfrage, 
die ig habe auf den Antrag Canadas, zur 
Verbindung der canadiſchen Pacific⸗Eiſenbahn mit 
China und Japan einen wöchentlich dreimal ſtatt⸗ 


findenden Dampferdienſt polen Vancouver und, 


Hongkong einzurichten, nicht eingehen können, ſei 
aber jetzt mit der Erwägung des Vorſchlages be⸗ 
ſchäftigt, einen monatlichen Dampferdienſt einzu⸗ 
richten. (W. T.) 


Bulgarien. 
* In Sofia wurde vorgeſtern der Tag, an 
welchem vor 8 Jahren Alexander von Battenberg 
um Fürſten von Bulgarien gewählt wurde, feſtlich 
egangen. Es fand, wie man der „Voſſ. 819. 
meldet, am Vormittag ein Feſtgottesdienſt und eine 
Parade der ganzen Garniſen bei prächtigem Wetter 
ſtatt, wozu ſich eine überaus große Menge einge⸗ 
Dahn hatte. Als der Kriegs miniſter Nikolgjew ers 
enthuſiaſtiſch begrüßt. In der Stadt 
ebäude mit Fahnen geſchmückt, auch die Oppoſition 
hatte ſich nicht ausgeſchloſſen. Ueberall herrſchte 
eine gehobene Stimmung. ö 
5 Rußland. 
* [Die Abreiſe des Kaiſerpaares] direct nach 
Nowotſcherkask, Haupiſtadt des doniſchen Koſaken⸗ 
landes, iſt auf den 3. Mai ält. St. (15. n. St.) 
anberaumt. Es verlautet, die geſammte Ab: 
weſenheit von Petersburg würde nur zehn bis zwölf 
Tage dauern. Selbſtverſtändlich find die umfaſſend⸗ 
ſten Sicherheitsmaßregeln getroffen. Für ſpäter, 
nach den Manövern, iſt ein ſechswöchentlicher Beſuch 
in Kopenhagen projeclirt. 
Petersburg, 29. April. Der Straßenverkauf des 
nenen Dramas des Grafen Leo Tolftoi „Macht der 
Finſterniß“, deſſen Erſcheinen fo viel Staub aufwirbelte, 
und welches in tauſenden von Exemplaren im Publikum 
und im Volke circulirt, iſt nachträglich vom Miniſter 
des Innern verboten worden. (P. Ztg.) 


Amerika. 

* Die „Weſtl. Poſt“ von St. Louis meldet 
unterm 13. d. Mts.: „Carl Schurz, der vor einiger 
Zeit (27. Februar) bei einem Sturz den Schenkel⸗ 
kochen brach, macht in der Wiedergenefung raſche 
Fortſchritte. Die Heilung hat einen recht glücklichen 
Verlauf genommen, jedoch darf der Patient ſeine 
Wohnung noch nicht verlaſſen; kleine Spaziergänge 
im Zimmer ſind ihm erlaubt.“ 
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wurde er von Soldaten ung WI — 


* [Strike.] Nach einer Meidung der „Times“ 


aus Philadelphia ſollen ſich 90 000 Kohlengrub n⸗ 
Arbeiter der Anthracit⸗Region von Pennſy vanien 
auf einen Strike für den 10 Mai vorbereiten, um 


allein da die Gruben⸗Geſellſchaſten wegen Ueber: 
production die Arbeiten während des Mai gan 
einſtellen wollen, jo iſt es zweifelhaft, 
Strikenden Erfolg haben werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. April. Das Abgeoerdneten⸗ 
haus nahm heute nach Erledigung von Rechnungs: 


Abg Rumpff (nat. Lib 
ebürtiger Waldecker vor. 


mit Einſchluß von deſſen Colonien zu wünſchen. 
Abg. Meyer Breslau (freiſ.): Da der Herr 
Vorredner uns nicht nur durch Worte, fondern auch 


aufzunehmen und anftatt uns, wie bisher, nur mit 
einem einzigen Vertreter dieſes Staates begnügen 


keit zu gewinnen (Stürmiſche Heiterkeit), und ich kaun 
nicht einſehen, weshalb wir ein ſolches Glück leicht⸗ 
ſinnig von uns ſtoßen ſollten (Heiterkeit); aber die 


dafür zu entſcheiden. Redner beantragt Ueberweiſung 
an eine Commiſſio 
Die Vorlage 


Commiſſion verwieſen. 

Das Mandat des Abg. v. 
deſſen Ernennung zum Geh. Oberregierungsrat 
nicht für erloſchen erklärt. Bezüglich der Wahl 
in Elbing⸗ Marienburg beantragt die Commiſſion, 


edlitz wird dur 


zu beanſtanden und Beweis zu erheben. 

Abg. v. Meyer ⸗Aruswalde (früherer Land⸗ 
rath, von der äußerſten Rechten): Ich erkläre 
daß die Wahlbeeinfluſſungen, wie fie na 
Angabe der Proteſte bei 


Freiheit 


die Annahme des Commiſſionsantrages. Im übrigen 
bitte ich die Herren, zu erwägen, ob die lex Hüne 
nicht aufgehoben werden könne. (Sehr große 
Heiterkeit. 

Das Hans beſchließt dem Antrage der Com- 
miſſion gemäß. Es folgen Petitionen. Die 
Petitionen vou Fiſcherei⸗ Vereinen der weſtlichen 
Provinzen in Bezug auf Schonzeiten, Adja⸗ 
ceuten » Fiſcherei und Koppel⸗Fiſcherei werden 
der Regierung zur Berückſichtigaug überwieſen. 
Montag: Nachtragsetat, kleinere Vorlagen und 
Petitionen. 

Berlin, 
publicirt heute das vom 29. April datirte nene 


liche Etat wird 
Donnerſtag geſetzt. 

— Der Bundesrath hat hente eine Pleuar⸗ 
Sitzung abgehalten und die Branutweinftener- 
Vorlage nach den Anträgen der Ausſchüſſe ar + 
nommen. Dieſe hatten geſtern noch mehrere Abs 
änderungen beſchloſſen; man hofft einen Rein⸗ 
ertrag von 100 Millionen aus der Branntwein⸗ 
ſtener. Außerdem wurde ein weiterer Nachtragsetat 
beſchloſſen, der den Umban des Botſchafterpalais in 
Paris betrifft und 111300 Mk. erfordert. 

— Die Kreistheilungs⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes ſtellte heute den Bericht feſt. 
Referent ift der Abg. Dr. Scheffer. Die Commiſſion 
hat von der Theilung die Kreiſe Schwetz und Neu⸗ 
ſtadt in Weftpreufen ausgeſchloſſen. Der Bericht ent- 
hält in ſeinem allgemeinen Theil weſentlich 
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ſollen es nicht, mein Einziger. Wenn es nicht recht 
war, was kann ich dafür? Und, oh! Was kümmert's 
mich, ob die ganze Welt verloren geht, wenn Du 
nur mir bleibeſt! Wenn ich Dein liebes Geſicht nur 
einmal jeden Tag ſehen könnte und Deine Stimme 
hören, wenn fie auch noch fo weit von mir entfernt 
wäre und nicht einmal zu mir ſpräche.“ 

Sie war ſo angegriffen von dem Wachen und 
von der Aufregung, daß ſich ihr Kummer in Er 
et und Ruhe verlor. Sie erhob den Kopf 
nicht, ſondern ließ ihn in ihrer knieenden 
Stellung auf den Armen liegen, und nach 
u 15 hatten ſich ihre Augen vor vollſtändiger 
Erſchöpfung geſchloſſen. 

Nach langer Zeit fuhr ſie mit einer heftigen 
Bewegung aus ihrem Schlaf empor. Es ſtand 

emand neben ihr. Als ſie einſchlief, war es noch 
Tag geweſen, und nun war es ſchon ſo dunkel, 
daß ſie kaum unterſcheiden konnte, wer es war. 
Ein weicher dicker Shawl war über ſie geworfen 
worden, augenſcheinlich von der fraglichen Perſön⸗ 
lichkeit. Als Theo's Auge ſich mehr an die 
Dunkelheit gewöhnt hatte, erkannte ſie die ſchlanke 
Geſtalt und den ſchönen Kopf. Es war Priscilla 
Gower, die, an das Fenſter gelehnt, ſie feſt anſah. 

„Sie waren ganz kalt, als ich Sie fand“, 
waren ihre erſten Worte, „deshalb habe ich meinen 
Shawl um Sie geſchlagen; Sie hätten da nicht 
einſchlafen ſollen.“ 

„Ich ſchlief ein, ehe ich wußte, daß ich müde 
war”, jagte Theo. „Danke, Miß Gower.“ 

Nun entſtand eine Pauſe, ehe ſie Muth gewann, 
weiter zu ſprechen. 

„Ich habe noch nicht Zeit gehabt“, ſagte ſie 
endlich zögernd, „mich zu erkundigen, wie es Miß 
Eliſabeth geht; ich hoffe, ſie iſt wohl.“ 

„Ich muß leider ſagen, daß ſie es nicht iſt“, 
antwortete Priscilla. „Wenn fie wohl . 
wäre, jo hätte fie mich hierher begleitet. Sie iſt in 
letzter Zeit ſehr ſchwach geweſen. Darum wandte 
ich mich an Ihre Schweſter, als der Doctor mir 
ſchrieb, daß ich kommen ſolle. 


„Ich habe Lady Throckmorton ſchon ſo lange 
erwartet, daß ich fürchte, es iſt ihr etwas zu⸗ 
geſtoßen“, ſagte Theo. Auf dieſe Bemerkung ant⸗ 
wortete Priscilla nichts. Sie war nie geneigt, auf 
eine Unterhaltung über Lady Throckmorton einzu⸗ 
ehen. Sie war nur gekommen, um Theodora 
North noch etwas zu fragen, was ſie endlich that. 

„Wie lange ſind Sie ſchon hier?“ fragte ſie 


„Beinahe eine Woche“, entgegnete Theo. 
„Geht es Mr. Ogelthorpe beſſer oder ſchlechter, 
als da Sie ihn zuerſt ſahen?“ 

„Ich weiß es nicht genau“, antwortete ſie mit 
leiſer, demüthiger Stimme. „Manchmal beſſer — 
Hin ich nicht glaube, daß es ihm je viel 
ſchlechter ging.“ 

Wieder eine Pauſe und dann — 

„Sie waren ſehr tapfer, daß Sie ſo weit her 
allein gekommen ſind.“ 

Das ſchöne, dunkle Geſicht ſah mit einem Male 
auf, aber im nächſten Moment ſenkte es ſich wieder 
mit beängſtigendem Schluchzen. 

„O, Miß Gower!“ ſagte das Mädchen weinend. 
„Tadeln Sie mich nicht; bitte, tadeln Sie mich 
nicht. Es war Niemand anders da, und das Tele⸗ 
gramm ſagte, er liege im Sterben.“ 

„Still“, ſagte Priscilla mit ungewohnt weichem 
Tone. A tadle Sie nicht; ich würde an Ihrer 
Stelle daſſelbe gethan haben.“ 

„Aber Sie — —“ begann Theo leiſe. Doch 
Priscilla zwang ſie zum Schweigen, ehe ſie den 
Satz beendet hatte. Mit kalter, klarer, feſter Stimme 
ſagte ſie: . 

„Nein, Sie irren ſich.“ 

Was dieſe kurzen Worte ſagen ſollten, erklärte 
ſie nicht; aber ſie hatte augenſcheinlich verſtanden, 
BD En ſagen wollte, und wünſchte nicht, es 
zu hören. 

So kurz dieſe Worte auch waren, ſo lag doch 
gerade in ihrer Kürze ein neuer Anlaß zur Furcht 
für Theodora. Sie konnte den Sinn derſelben nicht 
ganz verſtehen, aber fie beängſtigten fie nichts deſto⸗ 


eine Erhöhung der Löhne um 10 Proc. zu erzielen; 


ob die 


ſachen die erſte Leſung des Vertrages mit Waldeck vor. 
ftellte fi dabei als 
ie Waldecker ſeien ein B 
erniger und kräftiger Volksſtamm, die von den 
Cheruskern abſtammten und die auch Lente hervor⸗ 
gebracht hätten, wie Bunſen, Kaulbach, Drake und | 
die jetzige Königin Emma von Holland, eine ſehr 

liebenswürdige Dame. Deshalb ſei eine Zollunion 


durch Beiſpiele bewieſen hat, wie tüchtige Leute die 
Waldecker find, fo iſt in mir der Wunſch anfgeftiegen, 
derartig tüchtige Leute in größerer Anzahl in uns 


Frage iſt mir zu neu, um mich gleich vom Fleck 


u. 

wird ſchließlich auf Antrag des 
Abg. Windthorſt der Einfachheit wegen an elne 
beſchloß mit großer Majorität, 


die Wahl der Abgg. v. Puttkamer und Döring 


dieſer Wahl vorge⸗ 
kommen ſind, mit meinen Begriffen von der 
der Wahlen vollſtändig unver⸗ 
einbar ſind. Ich empfehle aus dieſem Grunde 


von den Sulninfelu zufolge 5 


30. April. Der „Reichsanzeiger“ 
0 eh gegen die Offiziere, welche der Deſertien bei 
er 


zu ge 
Gegengewicht go 8 
a 


a ler geweſen, welche durch die vielfach zu weite 


utferunug der Bevölkerung von der Kreisſtadt und 


dergl. oft beklagt worden ſind. 


Berlin, 30. April. Die „Nordd. A. Z.“ erführt, 


der Kaiſer habe die Freilaſſung Schuäbeles verfügt, 
weil feftgeftellt worden fei, daß ſich Schnäbele in en 
zu müſſen, fortan viele Männer von gleicher Tüchtig⸗ 


einer mit der dieſſeitigen Polizeibehörde getroffenen 
amtlichen Verabredung nach der Stelle begeben hätte, 
wo feine Verhaftung erfolgte. Einem dienſtlichen 
Uebereinkommen ſei die Natur einer Zuſage des 
freien Geleites beizulegen, da ohne eine ſolche Vor 
ausſetzuug der laufende amtliche Grenzverkehr nicht 
aufrecht zu erhalten ſei. 
Wien, 30. April. Das Abgeordnetenhaus 
beendigte hente die Generaldebatte des BUndgets und 
in die Special- 
debatte einzutreten. Hierfür ſtimmte auch der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Club. ! g 
Bern, 30. April. Die Seſſien der beiden eid« 
enöſſiſchen Räthe iſt heute geſchloſſen. Ueber die 
deſchloſſene Abänderung der Bundes verfaſſaug be⸗ 


hbufs Einführung des Erſindungsſchutzes wird eine 


Volksabſtimmung erfolgen. 

Paris, 30. April. Schnäbele iſt hier ange⸗ 
kommen und wird, wie verlautet, einen nachgeſuchten 
Urlaub antreten. 

London, 30. April. Verſchiedene Morgen- 
blätter drücken ihre Befriedigung über den friedlichen 
Ausgang des Falles Schnäbele aus und zollen der 
Friedensliebe des deutſchen Raiſers volle An ⸗ 
erkennung. 

Rom, 30. April. Nach der „Röln. Ad hat 
rauz v. Lenbach ſich mit der Comteſſe Magdalena 
olife, Tochter der verwittweten Gräfin Frida 

Moltke in Breslau, verlobt. ; 

Madrid, 30. April. Einer amtlichen Depeſche 
at der Gonverneur 
Avalos mit 900 Mann die Aufſtändiſchen in 
Maiburg vollſtändig geſchlagen und Maiburg, unter 
Schonung des chineſiſchen Quartiers, niedergebraunt. 
Die Aufſtändiſchen hatten ſehr Rahe Verluſte. 

Athen, 30. April. Das Urtheil in dem Pre- 


vorjährigen Truppenzuſammenziehung an der 


türkiſchen Grenze angeklagt find, iſt heute gefällt. 
Die Hauptleute 5 


ines, Lainas, Lieut. Papacardimbs 
zum Tode und zur Degradation verurtheilt; 
igen Angeklagten find freigeſprochen. 

tersburg, 30. April. Es iR ein Hoher 
t rohes Petroleum und halbrohe 
te principiell beſchloſſen. 


Danzig, 1. Mai. 

„ IWahlſtatiſtik.] Nach der jetzt dem Reichstage 
übermittelten amtlichen Zuſammenſtellung der 
Stimmen Reſultate bei den letzten Reichstagswahlen 
ſind bei den erſten Wahlen am 21. Februar im 
Regierungsbezirk Danzig auf freiſinnige Gans 
didaten 14 863, nationalliberale 4792, freſconſer⸗ 
vative 12 090, conſervative 17 005, auf deutſche 
Candidaten der Centrums partei 6562, auf Social⸗ 
demokraten 4505, Polen 28 50 Stimmen gefallen. 
Die Wahlbetheiligung betrug im Durchſchnitt bei 
der erſten Wahl 78,1, bei der Stichwahl 77,9 Proc. 
Im Regierungsbezirk Marienwerder fielen auf frei: 


ud 


nnige Candidaten 3280, nationalliberale 21 414, 
ſreiconſervative 23 170, conſervative 22 380, Centrum 
19 790, Polen 42396, Socialdemokraten 49 Stimmen. 
Die Wahlbetheiligung betrug im Durchſchnitt bei 
der erſten Wahl 85,9, bei der Stichwahl 87,1 Proc. 
Oſtpreußen hatte 168 601 conſervative, 41 887 
freiſinnige, 7408 nationalliberale, 1932 freiconſer⸗ 


vative, 8243 ſocialdemokratiſche und 30 170 Centrums⸗ 


ſtimmen aufzuweiſen. Die Wahlbetheiligung betrug 
dort im Königsberger Bezirk 68,2, im Gumbinner 
Bezirk 72,3 Proc. 5 

* en Nachdem die ſeitens der 
königl. Nationalgalerie vor zwei Jahren hergeliehenen 
E ³ IC TR: KORSETT B A E BENNO ET 


weniger. Konnte Priscilla die Wahrheit willen und 
wollte ſie ihn ſtrafen? Konnte ſie grauſam genug 
fein, ihm Vorwürfe machen zu wollen im Augen: 
blick, da er vor der Pforte des Todes ſtand? Der 
thörichte Gedanke, ſich ihr zu Füßen zu werfen und 
ür ihn zu bitten, flog Theo durch den Kopf Aber 
m nächiten Moment, als fie emporſah zu der hoch 
aufgerichteten, bewegungsloſen Geſtalt, kam ein 
ſchwaches Gefühl des Troſtes über ſie, das ſie be⸗ 
higte; fie wußte kaum warum. In dem 
dunklen Zimmer war es ſo ruhig; es lag eine 
tiefe Stille über dem ganzen Ort, ihr war, als 
ewänne fie für den Augenblick mehr Muth. 
riseilla ſah fie jetzt nicht an; ihr ſtatuen⸗ 
aftes Geſicht war der weit ausgebreiteten Land. 
chaft zugewandt, welche ſich raſch in dem Grau des 
wielichts zu verlieren ſchien. Theo's Augen ruhten 
ür einige Momente in reuevollem Mitleid und in 
n Sehnen auf dieſer Frau, welcher ſie ſo 
älter und jo unbewußt weh gethan hatte. 

Sie wollte ihr nicht noch tieferes Weh zufügen; 
es ſollte enden wie an jenem Abend in Paris, wo 
Denis ihre Hand fallen ließ und ſie allein vor dem 
Kamin zurückblieb. Dieſer Entſchluß überwältigte 
fie mit ſolcher Macht, daß fie alles Andere darüber 
Liebes ihre Empörung, ihren Schmerz und ihre 
Liebe. Sie wollte fortgehen, ehe er überhaupt 
wußte, daß ſie bei ihm geweſen war. Durch ſie 
ſollte das Ende herbeigeführt werden, gegen das 
ſie ſich kürzlich noch ſo leidenſchaftlich aufgelehnt 
hatte. Er ſollte glauben, daß ſeine Verlobte von 
Anfang an bei ihm geweſen jei. Priscilla ſollte ihr 
das verſprechen. Nach dieſem Beſchluß that ſie mit 
erneutem Muth — Muth, obgleich voll Schmerz 
und Verzweiflung im Herzen — eine ihren Ge⸗ 
danken dose Gena A der Pt berührte die be⸗ 
wegungsloſe Geſtalt mit der Hand. 

„an € en her, um mich mit fort zu 
nehmen?“ fragte ſie. 
10 „Nein“, antwortete Priscilla, „fürchten Sie das 
nicht.“ g 
Theo ſah aus dem Fenſter gerade über ihre 


digten Cyclus von Soiréen auf dem Gebiete der 


Bilder behufs Umtauſch zurückgefordert und in den 
letzten Tagen abgeſendet worden find, hat in meh⸗ 
reren Räumen der Gemäldegalerie eine vorläuſige 
Umhängung ſtaltgefunden, um die neueſte Elwer⸗ 
bung des Stadtmuſeums, das lebensgroße Bildniß 
D. Chodowiecky's, gemalt von Prof Paul 
Meyerheim, als Gegenſtück zum dem Bildniß Eduard 
Meyerheims, von der Hand deſſelben Künſtlers, der 
hieſigen Sammlung einzureihen; wir verfeblen nicht, 
die Beſucher des Stadtmuſeums, welches jetzt wieder 
Sonntags und Mittwochs in den Mittagsſtunden 
von 11 bis 2 Uhr en geöffnet wird, auf 
das hochintereſſante Werk hinzuweiſen. 2 

* [Neue Poſtanſtalt.] Am 1. Mai d. J. tritt in 
Königl. Rebwalde im Kreiſe Graudenz eine Poſt⸗ 
Agentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit 
den Schaffnerbahnpoſten der Eiſenbahnſtrecke Jablonowo⸗ 
Laskowitz durch eine zwiſchen Königl. Rehwalde und der 
Halteſtelle Lindenau täglich verkehrende Botenpoſt mit 
Unbeſchränkter Beförderung von Poſtſendungen erhält. 
Die Botenpoſt verkehrt wie folgt: aus Lindenau 9.50 
Vormittags, in pi Rehwalde 10,40 Vorm.; aus 
Königl Rehwalde 7 Uhr Nachm, in Lindenau 7,50 
Nachm. Dem Landbeſtellbezirk der neuen Poſtagentur 
werden folgende Ortſchaſten zugetheilt werden: Groß 
und Klein Bialoblott, Blieſen, Bliſinken, Braunsfelde, 
Kittnowko, Lindenthal nebſt Abbauten, Ollenrode, 
Oſtrowo und Taubendorf. 5 

* [Berfonalien] Der Referendarius Nichard 
Schultz iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

* [&pftein’ice Baitten] Heute Abend beginnt Hr. 
Profeſſor Epſtein bier im Apolloſaale ſeinen 2 
agie, 
des Spiritismus ꝛc Hr. Epſtein iſt vielen Danzigern 
noch aus feinen früheren Vorſtellungen am hieſigen 

Dite (vor ca. 10 Jahren) vortheilhaft bekannt 

* Lieder⸗Abend.] Herr Paul Stolzenberg ver« 
anftaltet am Montag Abend in Gemeinſchaft mit ſeiner 
Schweſter Frl. Clara Stolzenberg und der Pianiſtin 
Frl. Schopf im Schützenhauſe ein Concert. Die 
Geſchwiſter Stolzenberg haben vor einigen Tagen in 
Königsberg mit beſtem Erfolge concertirt, und namentlich 
bat Frl. Clara St. auch dort durch ihr Talent und ihre 
bedeutende Geſangsſchulung allgemeine Bewunderung 
erregt. Das für den Liederabend aufgeſtellte Programm 
wird ſicher allgemeinen Beifall finden. 

»[Weſtpreußiſche Zuckerfabriken.] Nach einer Zus 
Wire or nam in dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht 
des Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe haben 
die weflpreußiſchen Zuckerfabriken mit Ausnahme von 
Marienburg und Mewe, über welche Angaben fehlen, in 
der Campagne . folgende Rübenmengen verarbeitet: 

t 8 


ch, 87110 Ctr. 
Kulmſee . . . 1934235 „ 
Teies⸗Dirſchan . 504970 „ 
Dirſchau . 518 714 „ 
Gr. Zünder 251958 „ 
Rao 65 120 „ 
Marienwerder 324510 „ 
. 390 160 „ 
Neuſchöuſee 272 531 „ 
euteich 5:1750 „ 
Belplin 574 660 „ 
F 390 680 „ 
Rieſenburg 355 660 „ 
chwetz 395 468 „ 
Sobbowitz 345 800 „ 
Tiegenhof 478 813 „ 
Unislam 424 420 „ 


Buf. alſo in der Campagne 1886/87 = 8 621559 Etr. 

Dagegen in der 55 1885/86 = 7913496 „ 

1884/85 = 8621766 „ 

7 Pe A 1383/81 = 7439 658 „ 
Der Zuckergehalt der Rüben war ein ſehr be⸗ 

ſriedigender; dieſelben polariſirten im Durchſchnitt aller 

Fabriken zwiſchen 12,5 und 14,5. 5 

[Standesamtliche] Im Monat April d. J. 
wurden beim bie ſigen Standesamt regiſtrirt 363 Ge⸗ 
burten, 3 5 Todesfälle und 112 Eheſchließungen; in der 
Zeit vom 1. Januar bis 30. April: 1388 Geburten, 
1233 Todesfäll und 323 Eheſchließungen. 

[Polizeibericht vom 30. April.] Verbaftet: 1 Schloſſer 
wegen groben Unfugs, 8 Oddachloſe, 4 Bettler, 1 Be⸗ 
trunkener. — Geftoblen: eine filberne Cylinderuhr mit 
Secundenzeiger und kurzer Stablkette, 1 filberne Colinder⸗ 
uhr obne Goldrand, 2 Fünfmarkſcheine. — Gefunden: 
1 Portemonnaie mit Inhalt. 1 Geſellenſchein und ein 
Statut, 3 Säcke Steinkohlen und 1 Kohlenſchaufel, ab⸗ 
ubolen von der Polizeidirection.— Verloren: 1 goldenes 

edaillen an goldener Kette, abzugeben beim Hofbeſitzer 
Adolf Stäck in Löbbau. 

9 Graudenz, 30. April. Am hieſigen Lehrer⸗ 
Seminar wurde heute die Wiederholungs prüfung für 
Voltsſchullehrer beendet. Das Reſultat der Prüfung 
darf als ein ziemlich ungünſtiges bezeichnet werden. Von 
29 Theilnehmern haben nur 18 beſtanden; davon iſt 
einem Lehrer die Befähigung zum Unterricht an den 
unteren Klaſſen von Mittelſchulen zuerkannt worden. — 
Anläßlich der Uhlandfeier hat der Gewerbeverein zum 
2 Mai im „Goldenen Löwen“ eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung anberaumt, an der auch die 7 Liedertafel 
tbeilnimmt. Durch Vortrag und Geſang ſoll der Ges 

dächtnißtag begangen werden. — Die Weichſel iſt von 
1.69 Mtr. auf 2,10 Mtr. geſtiegen. - 

a. Königsberg, 29. April. Die am 7. Mai bes 
innende Jagd⸗Ausſtellung, welche der ſamländiſche 

agdſchutzverein in der Flora veranſtaltet, wird, wie 
man aus den bisherigen Vorbereitungen bereits zu 
beurtheilen im Stande iſt, dem Publikum ein ganz 
außergewöhnliches und in dieſer Art in unſerem Oſten 
gewiß noch nicht dageweſenes Bild vor Augen ſtellen. 
Der Haupttheil der Ausſtellung, die Hunde. ſind freilich 
als Ausſtellungsgegenſtände nichts Neues mehr, dafür 
giebt es aber unter den übrigen Objecten Dinge. die, 


” „ 7. 6. 


gefalteten Arme hinweg. Die Antwort wurde nicht 
unfreundlich gegeben, aber fie konnte Priscilla 
Gower nicht anſehen bei dem, was ſie ihr zu ſagen 
atte. 
N „Ich fürchte mich nicht“, erwiderte ſie. Ich 
glaube, es würde jo am beiten fein; ich muß ent⸗ 
weder zurück nach Paris — oder nach Downport 
gehen, ehe Mr. Ogelthorpe weiß, daß ich überhaupt 
hier geweſen bin. Sie können ihn nun pflegen — 
und es iſt nicht nöthig, daß er je erfährt, daß ich 
in St. Quentin . A bin. Es war wohl ſehr 
unbedacht von mir, ſo herzukommen; aber ich glaube, 
ich würde es unter ähnlichen Verhältniſfen gerade 
wieder ſo machen. Würden Sie ſo freundlich ſein, 
ihm einzureden, daß — daß Sie ez waren, die kam —“ 

Priscilla Gower unterbrach ſie in derſelben 


Schwelle ihnen gegenüber, ſie abwechſelnd in dem 
. folgenden Augenblick athemloſer Stille ängſt⸗ 

anſehend. 
5 as ift eine Veränderung eingetreten“, ſagte 
fie, „eine Veränderung zum Schlimmeren. Ich habe 
nach dem Arzt geſandt. Du biſt lange genug hier 
oben geweſen, Theodora, komme ſetzt nur herunter, 
Du verſtehſt ihn beſſer, als wir es können.“ 

Sie gingen zuſammen hinunter. Das Erſte, was 
ſie ſahen, als ſie in das Krankenzimmer traten. 
war, daß Ogelthorpe aufrecht im Bette ſaß, mit 
wildrollenden Augen, abgezehrt und matt vom 
Fieber, mit ſeinen Wärtern kämpfend, die ver⸗ 
ſuchten, ihn niederzuhalten, und in der lauten Art 
phantaſirend, die Theo ſo oft gehört hatte. 

„Theo, meine Liebe, Du haſt ja Thränen in 
den Augen. Lebe wohl! Ja, vergieb mir! Vergiß 
mich und lebe wohl! Um Gotteswillen, Priscilla, 
vergieb mir!“ (Schluß folgt.) 


weil fie in der Regel in der Stille des Jagdzimmers 

eines Großgrundbeſiters als Zierde prangen, baum je ge er 

an die Oeffentlichkeit gelangen. Da ſind Ge: Geburten: Bäckermeister Feroinand Wieſenberg. 
börne der verſchiedenſten Arten vom einfachen [T. — Ard Anguft Kuſch, T. — Arb. Carl Sadloweki 
Spießer bis zu den ausgewachſenen Schaufeln] S. — Arb. Johann Kant, T — Uhrmacher Jaliau 
des Elcbes. DBälge, Harte. Schwarten, ausge] Iſinski, T. — Klewpnermeiſter Louis Siederer. T. — 
ſtopfte Vögel und Vierfüßer aller Art. darunter | Maurergeſ. Friedrich Cohn. S_— Arbeiter Conſtantin 


auch der König der Thiere unſerer Zone, der Bär. 
Ferner wird die Ausſtellung bergen: Waffen und Jagd⸗ 
geräthe aller erdenklichen Arten und alles, was zur Jagd 
überbaupt in irgend welcher Beziehung ſteht oder was 
der Jäger zu feiner Ausrüftung und zur Erhöhung ſeines 
Wohlbefindens bedarf. Daneben wird auch die Fiſcherei 
einen Plat finden, denn es kommen auch ihre Geräth⸗ 
ſchaften in ihren verſchiedenen Formen zur Ausſtellung. 
Kurz, weſſen man — Jagd zu Waſſer oder zu Lande 
bedarf, wird auf der Ausſtellung vertreten fein. Der 
für den 10. Mai in Ausſicht genommene Schluß der 
Austellung wird übrigens, wie wir aus befter Quelle 
erfahren, noch um eine Woche binausgeſchoben werden. 
— Zu derſelben Zeit findet unſer alljährlicher 
demarkt ſtatt, welcher an Bedeutung von 
sabr zu Jahr zu verlieren ſcheint. Während ehedem 
die Zahl der hergeſandten Pferde eine ganz bedeutende 
war und namhafte Handelsgeſchäfte abgeſchloſſen wurden, 
gebt die Zahl immer mehr zurück, und gehandelt wird 
äußerft wenig. Es ſcheint fat fo, als ſei der Markt 
nur noch da, um der Königsberger Pferdelotterie zum 
Leben zu verhelfen. Für den dies jährigen Markt iſt bis 
7 t noch nicht die Hälfte der vorhandenen 360 Stände 
eſetzt. Die Urſache dieſer ſeltſamen Erſcheinung mag 
wohl darin liegen, 2 welcher Pferde in 
ößeren Poſten ankaufen will, dem Beiſpiel der 
emonte⸗Commiſſionen folgt und ſeine Thiere beim 
Züchter ſelbſt ſich ausſucht, die großen Märkte aber 
Lieber meidet. Darum iſt jetzt in der Regel der Händler 
Herr des Marktes. 
* Die General⸗Verſommlung des oſtpreußiſchen 


Palina, S. — 8 Ferdinand Fiſcher, T 
Maurergeſelle Carl Hielſcher, T. —, Buchhalter Paul 
Gerpelt, S. — Wächter Reinhold Röding, T. — Unehel.: 


1 . 

Aufgebste: Arbeiter Franz Brotzli und Auguſte 
Werner. — Händler Albert Jäſchte in St Albrecht und 
Julianng Vergien in Gut Borgfeld. — Schloſſergeſelle 
Auguſt Hermann Kozlowski und Bertha Hermine Hufe. 
— Bıaiwerei s Arbeiter Ernſt Guſtav Preuß bier. und 
Mathilde Amalie Biſchof in Eiſenberg. . 

Heirathen: Schneidergeſelle Friedrich Kowalel 
und Henriette Diomba — Tiſchlergeſelle Theodor 
Gottfried Gotike und Eliſe Charlotte Glauner. — 
Sergeant im Fuß⸗Artill.⸗Regmt. Nr. 11 Jobannes 
Theodor Kawohl aus Thorn und Martha Loniſe Sach 
von bier. — Maſchinift Jobannes Julius Wittſtock und 
Eliſabeth Stefanie 188 — Steward Mir Kalweit 
und Hedwig Martha Böhnke. . 

Todes fälle: T. d. Schmiedegeſellen Ferdinand 
Kamins kz. 10 „d. Arb. David Brün, 9 M. 
Frau Caroline Mario Eliſabetd Timm geb. Funck, 
7 J. — S. d. Arb. Albert Schröttke, 41 M. — ©. d 
Sottler8 Franz Plaumann, 16 Tg. Landwirth 
Friedrich Knoop. 52 J — Zimmermann Martin Julius 
Auguft Volkmann, 27 J. — T. d. Schubmachergelellen 
Anton Kaminski, 2 J. — S. deſſelben, 6 J. — Arber. 
8 Friedrich oe Schlieter, 36 J. — Unehel.; 


daß derjenige, 


S., 1 T., 1 S. todtgeb. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Bi ‚Vereins findet in dieſem Jahre am 27. und (Special⸗Telegramme.) 
28 Auguſt in Lyck ſtatt. Frankfurt a. M., 30. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Landwirthſchaftliches. Creditactien 225%. Franzosen 187½. Lombarden 62% 


Ungar. 4 7 Geldreute 380,90. Ruſſen von 1880 81,50, 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 30. April. (Abendböiſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 281,75. Franzoſen 234,10, Lombarden 79, 
Balisier 205,00, 4% Ungariſche Goldrente 101.50 = 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 30. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 3 
Rente 84,00. 3% Rente 80,62. 4% Ungar. Goldrente 
81,81. Franzoſen 471.25. Lombarden 180,00. Türken 
13,75 Aegypter 385,00. Tendenz: rubig. Nohzucker 
38 loco 23,50. Weißer Zucker ur April 23,09, Pie 
Mai 83,08, r Mai⸗Auguſt 33,30. Tendenz: ruhig. 

London, 30. April. (Schlußcourſe.) Conſols 102%, 
41 preuß. Conſols 105%, 5% Ruflın de 1871 93%. 55 
Ruſſen de 1878 95%. Türken 13%. 4 7 Ungarilce 
Goldrente 81. Aegopter 76%. Platzbiscont 1% 2, 
Tendenz: ſehr ruhig. Davanuazucker Nr. 12 13%, 
Nabenrohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 30. April. Fehlt. 

Newhork, 29. April. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86%, Cable 
Transfecs 4,88%. Wechſel auf Paris 5,19%, 4 fund 
Anleihe von 1877 129%, Exie⸗Bahn⸗Actien 34% New⸗ 
vorker Tentralb.⸗Actien 113¼, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 121%, Lake⸗Sbore⸗Actien 95%, Centrgl⸗Paciſte⸗ 
Actien 41%, Northern Pacific Preferred ⸗Actien 62, 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 68%, Union⸗Paciſie Actien 
62%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91 76, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 45%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
36%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 65%, Illinois, 
Ceutralbahn⸗Actien 134½, Erie⸗Second⸗Bonds 102, 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 20. April. 

Frachten vom 23. bis 30. April. 
Für Segelſchiffe nach: Chriſtianſand 16 &, Stavanger 
17 , Bergen 18 4 Yer 2500 Kilogr. Weizen, Hull 6 8. 
3 d. m Load Ballen, 8 s Plancons, Pembroke 2 - 
de Load Balken, 9 b. Deckdielen, Antwerpen 9% bob. u. 
Fr engl Laſt Dielen und Mauerlatten, Hadre 22 Fres. 
und 15 % für Manerlatten, 27 Frcs. und 15 4 für 
eichene Breiter und Balken, beides er eingenommene 
Saft von 80 Kubikfuß altfranz. Maß, St. Servan 
28 Fres. und 15 7 für eichene Bretter, Dünkirchen 
16% Fres Yr 2000 Br. Kilogr. Melaſſe, Dänemark 


[Saatenſtand in Ungarn.] Amtliche Berichte über 
den gegenwartigen Stand der Saaten in Ungarn 
melden Weizen bat gut überwintert und iſt in lang⸗ 
ſamer, aber guter Entwiderung, im ſüdlichen Alföld ſehr 
des Regens bedürftig. Roggen hat zwar von Nacht⸗ 
fröſten ſtark gelitten, obne daß jedoch ernſte Befürch⸗ 
tungen begründet wären. und entwickelt ſich beſonders 
im Alföld ſchön. Gerſte und Hafer find im Oberlande 
noch kaum aufgegangen und haben durch die letzten 
Fröſte ſehr gelitten; im Alföld fleht Gerſte im allges 
meinen gut, ebenſo der frühe Haferanbau, während der 
5 Andau ſich nur langſam entwickelt. Raps ſteht 
ehr ſchwach und muß in den meiſten Gegenden and- 
geackert werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„ Igür's Knopfloch] Wie die Leipziger „Illuſtrirte 
Zeitung“ in ihrem Briefwechſel mittheilt, giebt es bei 
den Zulu's auch Orden, einen Krokodilorden 1. und 
einen ſolchen 2. Kloſſe. Der böchſte Orden iſt der 
— art er een 15 
merkwürdigerweiſe nur ein einziger Europäer, der Eng⸗ 
länder Mr. William Grant 2 9 1 

* (Mus Furcht vor Strafe] bat ſich dieſer Tage zu 
Fa: in der Lauſitz ein dreizehnjähriger Knabe vom 

iſenbahnzuge überfahren laſſen. Er ſchlich an den 
Bahnkörper, erwartete lang auf den Bahndamm hin⸗ 
geſtreckt den Zug, und als dieſer heranbrauſte, ſtreckte er 

eide Arme ſeitwärts, neigte den Körper über die 
Schienen und im nächſten Moment rollte der Kopf 
—— die Räder des Bahntrains. Der Knabe ift 

as 98 von drei Kindern eines rechtlichen Eltern⸗ 
paare®. 

* Ya Münden ift in dieſer Woche ein zweites vom 
verſtordenen König für die Separatporſtellungen bes 
ſtimmtes Stück aufgeführt worden: „Herodias“, ein 
Schauspiel in fünf Akten von Gottfried Böhm. Der 
Dichter iſt bairiſcher Legationsrath und das Schaufpiel 
bebandelt eine Epiſode aus dem Leben der Pompadour. 
Wo es irgend angeht, macht Böhm eine Verbeugung 
gegen ſeinen hohen Auftraggeber. Das Königsſtück fand 
nur eine laue Aufnahme. a 

Aus London wird geſchrieben: Eine neue Oper 
von Bonawitz, dem in London aufälfiihen Compo⸗ 
niſten und Klaviervirtusſen, betitelt „Die Braut von 
Meſſina“, frei nach Schiller, wurde am 23. d. in Port⸗ 
man Rooms (London) in Form einer Cantate zum erſten 
Male aufgeführt Die Muſik, im Wagner'ſche Stile 
componirt, ſprach ſtellenweiſe ſehr an. 


Schiffs nachrichten. 90 d. Ye 100 Kilogr. Kleie. Für Dampfer nach: Hull 

gronſtadt, 23. April. Der deutsche Dampfer 3 d. London I . Di d, bis 15. 4% d., Antwerpen, 

„Deutſcher Kaiſer“, von Hull mit Kohlen nach Rotterdam 1 4 6 d., Dublin 1 8. 10% d. 7 Quarter 

Petersburg, ſteß schwer, als er nach dem neuen Canal | von 500 K. engl. Gew. Walzen, Leer 11 , Kopenhagen 

dampfte. derſelbe wurde wieder flott, machte aber jo | 17 # de 2500 Kilogr. gr oder Weizen, Dünkirchen 
viel Waſſer, daß er auf Strand gelegt werden mußte, Melaſſe 171, Fres. 7er Laſt von 2000 Kilogr. 


Norſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Zucker. a 

Danzig, 30. April. (Privat⸗Wochenbericht von Otte 
Gerike.) In der erſten Hälfte der verfloſſenen Woche 
herrſchte für Robzuder ein keſter Ton. Die Nachfrage 
überwog das mäßige Angebot und wurden Preiſe his 
11,50 „ vom Errort und 11,70 & für Baſis 88% R. 
von einer inländiſchen Raffinerie bezahlt.“ Dann trat 
leider eine Reaction ein, welche ein Herabgehen der 
Wertbe bis auf ca. 11,10 & zur Folge gebabt bat. 
Auch zu dieſem Preiſe würden kaum größere Quanten 


Ne ede 


um das Weaſinken zu verhüten. 1 

‚©. London, 29. April. Der der Caſtle-Linie ges 
Bee Poſtdampfer „Finland“ hat auf der Reiſe von 
CTapftadt nach Mauritins unweit der Mündung des 
Fluſſes Konſſie welcher die ſüdweſtliche Grenze der Cap⸗ 
Colonie bildet und ſich in den atlantiſchen Okean ar 
leßt, totalen Schiffbruch erlitten. Die Paſſagiere, die 

aunſchaft und die Poſt befinden ſich in Sicherheit. 
Der „Finland“ war ein ftäblerner Schraubendampfer 
mit einer Tragkraft von 1363 Tonnen und wurde erſt 
voriges Jahr in Dunbarton gebaut. 


Für elaſtiſche Handſchrift beſonders geeignet ſind zu empfehlen: 


Heintze & Blanckertz NO. 1000 


aus der erſten und einzigen Stahlfeder-Fabrik in Deutschland 


Heintze & Blancker tz, Berlin. 


Inhaber der goldenen Staatsmedaille für gewerbliche Leiſtungen in Preußen. 


233 beziehen durch alle Schreibwogren⸗ Handlungen 
Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO, 


Cc 


anges 


Hat Ialanfe-Sabri enfiont I. N 


von 


; 1 Wr 
Kleinbeerenstrasse 8 Berlin, 


Geſchm. Lebenstein, gepr. Lehrerin, 


k 
(58904 


Vorzüglichſte Empfehlungen. Näberes die Brofpecte. 


M. Rest's 


Univerſal⸗ 
Patent⸗Pincenez 


7982 


D. R. P. 
Nr. 37 925. 


mit ſtellbarer Feder und Naſenſteg, für jede Augenweite und jeden Naſenbau, 
genau und feſtſitzend einzuſtellen; ſowie 7 
Brillen, Pincenez und Lorgnetten in allen gangbaren Faſſungen mit 
nur beſten cryſtallharten * 
Rathenower Gläsern, 
anerkannt unübertroffenes Fabrikat. 


Bormfeidt & Salewski, 


3 Jionxengaſſe 40,41, Pfarrhofecke. 

Zur Aufklärung? Gewiflenhafte Optiker führen keine Waare, die ſich 
nur allein durch promphafte, markiſchreibriſche, jedes andere reelle Fabrikat 
berabwürdigende Reklame ſehr ſpärlichen e verſchafft; die ſogenannten 
Diafragma⸗Brillen ſi en zu baden, alſo dem weniger 


(8081 


100 Stück 5 K., empfiehlt 
Carl Hoppenrath. Poggenpfubl 13 
a ſchöne geſammelte Saat⸗ und 

Speiſe⸗Kartoffeln, Daber ' ſche und 
Andreſſen, verlauit auch frei Danzig 
Dominium Rottmannsdorf 


bei Prauſt. (8150 


f en find nur zu hoben Prei 
bemittelten Publikum nicht zugänglich; will man G18 jedoch ein Glas zum 
Diafragma umſchaffen, ſo darf nur der Rand des Glaſes geſchwärzt werden, 
das iſt das Geheimniß. 


i 


vu placiren fein, audererſeits find auch Abgeber hierzu 
is jetzt noch nicht vorhanden. Schlußteudenz flan. — 
Umgeſetzt 20000 Etr. Kornzucker à 1.70 — 
1120 4 Tranſito Baſis 8. 8000 Ctr. Nachproduct 
à 17,5 18,20 & franco Baſis 756. 


Danzig, 30 April. 

„„ IWochen Bericht.] Das Wetter war die Woche 
über der Jahreszeit angemeſſen, und hat der öfters ge⸗ 
fallene Regen die n ſehr gefördert. Die Saaten 
ſcheinen gut durch den Winter gekommen au fein und 
berechtigen zu guten Hoffnungen für die Ernte. Die 
beide mmfubren waren aus dem Waſſer recht belang⸗ 
reich, beſtanden dagegen 9er Bahn nur aus ca 180 ggons, 


eine Dividende von 25 7. die mit Fee 
Berfiherten der Unfall Verſicherangs Abtheilung 41 

der Jahresprämie und diejenigen der Lebensverſicherungs⸗ 
Abideilung 3,3 7 der Geſammtſumme der bieber ges 
zahlten Jabrespramie (nickt etwa nur der einzelnen 
Jabresprämie) Da die Dividende der letzteren in 
winimo mit 10 % der Jabresprämie garantirt ift, ſo er⸗ 
balten die einzelnen Jahrgänge: 1886: 10 3, 1885: 10%, 
1884: 1 1883: 13.2 7, 1882: 16,5 2, 1831: 19,8 2. 
1880: 23,1 2, 1879: 26,4 %, 1878: 29,7 4 der Jahres⸗ 
prämie. 


wurden: 


Schiffsliſte. 
Nentabrwaller, 30. April. Wind: SW. 
Seſegelt: Dynamo (SD.), ul, Guter. 


und fand an unferer Börſe ein Umſatz von ca. 2800 Tonnen Hewitt, 
an, wozu die Marktberichte des Auslandes vielfache] — Karen, Rönne, Nexoc, Kleie. — Danzig, Iſendyck, 
Veraulaſſungen gaben. England Bordeaux, Holz. 


11 etwas mehr Nach⸗ 
nach dort wie nach 
porteuren geglückt, 
ach Dänemark ift 


Nichts in Sicht. 
Thorner Weichſel⸗Rapport. 


frage für feine Gattungen un 
Belgien und Holland iſt es unſeren 
manche Offerten acceptirt zu ſehen. 


zu unſeren gegenwärtigen Preiſen nichts zu verkaufen Thorn, 29. April. Waſſerftand: 2,12 Meter. 
d haben di urbampfer meiſtens in Ballaſt zurück⸗ at N 
12 muſſen. Nach Deutschland und dem Rhein find Wind: O. er bedeckt, warm. 


manche Verkäufe zu ſeldſt höheren Preiſen zu Stande 


tromauf: 
en Die Kaufluſt an unſerem Markte entwickelte Bon Danzig nach Wlockapek: Schubert (Jute 


dampfer „Alice”) ſchleppt 1 Kahn; Beſtmann. Gans» 


erenz, Lindenberg, a 
aus dorf, Kuntze u. Kittler, Engler, Löwenfſein. Pals: 
ifenwaaren, Schmalz, Moſtrich Speiſedl. Delfirnik, 
Wein, Papier, Kaffee, Heringe, Pfeffer. Stärke. Reis. 


ch von Tag zu Tag mebr und fanden namentlich ine | windt: Heringe, Farde, eiſerne Anker und Ketten 
ländiſche Weizen valdıe Anſnabme von Seiten unserer ne — 25 — n eb u. Berg. 
Mäßplen⸗Etadliſſements wie auch Exvortenre, und find | Söninfohn, Sauer, Degaer u Tlaner. Kufin, Pil 
Breife gegen den dor wöchentlichen Stand bis 3 4 7 Franzen, Liſſelt, Lachs. Perls. Krüger, Loche u. Sr 
Tonne höber zu bezeichnen. Tranſitwezen war ebenfalls] mann, Pfannenſchmidt, Miller. Haſſe. Prowe. Hülfen, 
in guter Nachfrage und ſteigerten ſich Preiſe bis Mitte [Berenz, Jahn; Schmalz. Kaffee, Papier, Sardinen. 
der Woche um ca. 2%, wovon jedoch bei Eintreffen der | Carboline. Gußwaaren, Reis, Arrac. OQancur, 2 
niedrigen amerifanihen Notirungen wie des allſeitig | Schlemmkreide. Glas, Lack. Pfeffer. Seife Möbel, 
gemeldeten ſchönen Weiters der größte Theil wieder ver⸗ | Tabak, Eiſenwaaren, Colonſalwaaren, Käſe, Rothwein. 
e e e e, 

129/30, 133/48 160, „bunt 12674, 1 „ von Danzig nach Thorn: Niemann, Andrös Erben; 
bellbunt 1298 102½ , weiß 1308 164 &, bocbunt | Jahn, N 2 Paradis u. Eiſen, Deaner n. 
133/48 166 , polrilcher zum er bunt 128/98 Ilgner, Lövinſohn, Böhm u. Co., Loche u. Hoffmann. 
1454, bellbunt 126/ 8 146% „4. bochhunt 1204 1504 Barg, Brammer u Berg, Merten, 


Reaulirungspreis 146, 147, 146 M Auf Lieferung ins 
ländiſcher 7er April⸗Mai 160, 161%, 162, 16276, 162 4. 
Tranſit Mai⸗Juni 146, 146%, 146 &, inländiſcher Juli⸗ 


Auguft 162, 160 &, zum Trauſit Je Sept Okt. 148%, | Gewebe, Petroleum, eiſerne Anker, Liqueur. Oel, 
147 ½, 147 4 bez. 5 Syrup, Gamaſchen, Wagenfett, Bücher, Zinkwaaren. 
In Roggen fand ein Umſatz von ca 800 Tonnen | Wichſe. 

ſtatt. Inländiſche Waare fand gute Aufnahme zu letzten Stromab: 

Preiſen, dagegen war polniſche Waare nicht immer [ J. Schmidt, Anker, Bobrewnid, Thorn, 1 Kahn, 60 000 
leichmößig abgeſetzt und haben Preiſe etwas varfirt, Kilogr. gelbfeine. 

fai indeſſen ziemlich unverändert. Roggen Yr 120 A. Schmidt, Anker, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
nländiſcher 121/2, )26/98 1101/109 &, polniſcher zum Kilogr. Feldſteine. : 

Tranſit 1258 91 , ruſſiſcher 121, 1238 86%, & Regu⸗ | Miſchwitzki, Anker, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 50 000 

lirungt preis inländiſcher 111 =. unterpolniſcher 91 4, Kilogr. Feldſteine. 

um Tranſit 89, 90. 89 M Auf; Lieferung inländischer] Neumann, Endelmann u. Gebr. Don, Pultusk, Schulis. 
Kal⸗Juni 111, 110½ & bez. — Gerſte inländiſche große 3 Traften. 1037 Rundkiefern. 

116, 1178 106, 110 4 — Erbſen inländiſche Koch⸗ 127 Katzorke, Jaffe, Przedworszic Schulitz, 4 Traften. 


13% A, Futter⸗ 100 &, polniſche zum Tranſit Mittel⸗ 


95 , Futter- 90, 93 „ dez. — Hafer inländiſcher 97, Schulz, Ulic, 

102 4 dez. — Von Spiritus trafen in dieſer Woche Kllogr. Melafie. 

140 000 Liter ein, don denen 120 000 Liter nach Neufahr⸗ | Meilidi, Weldenberg. Plock, Danzig, 1 Kahn, 102 000 
woſſer gingen. Der Reſt von 20 000 Litern wurde an Kilogr. Weizen. 

biefige Deltillateure zu 39 „ der 100 Liter und 100 2 | Zeraned, Ulich, Nloclawet, Danzig, 1 Kahn. 112625 
abgelegt. Nach dem Auslande find neue Abſchluͤſſe nicht Kilogr. Melaſſe. 

zu Stande zu bringen geweſen. Fabianski, Wolffſohn, Plock, Danzig, 1 Kabn. 

25 500 Kilogr. Weizen, 93016 Kilogr. R 


oggen 

Roclig, Woldenberg, Plock, Danzig, 1 Kahn. 35017 
ar Weizen, 76 250 Kilogr. Roggen. a 
Weiner, Müller, Rachow, Brablig, 4 Traften, 2555 

Rundfiefern, 613 Rundelſen. . 
Haupt, Waſſer⸗Bau⸗Verwaltung, Zlotterie, Fordon. 
1 Kahn, 80 000 Kilogr. Feldſteine. 3 
Volgmann. Waſſer⸗Bau⸗Verwaltung, Zlotterie, Fordon, 

70 000 Kilogr. Feldſteine. 


Fremde. 
otel Encliſches Haus. Grcellenl v. 
ent. A Rroß a. l 
nebft Gemahlin a. Bernburg Nitterguts defitzer 8 
Reiners a. ref. Io, Dorndeim a. Greiz, Liebmann a Fürte, 


Produkteumärkte. 


Königsberg, 29. April. (v. Portatins n. Grothe.) 
es 1000 Kilo e 1298 168,25 & bez., 
Roggen ur 1000 Kilo 


ruſſiſ 

. 122/38 914 35 — Gerſte Pr 1000 Kilo 
große 97, ruſſ. ger 71,50 & be 

97 & bez — Erbſen 


Gralmann 4. Berlin, 
Privatiere. Wendt 


mann . unsver, 


1000 Kilo ruff. 86, 88 4 bez, — Spiritus Jr 10000 | Sargnahn . 82 * 
e ieh ne ß kde 40% ze ber, Jr, Aprif 40% 2 Saler 2 ee Je ent erster 2 8. S. Gil anf 
Gd., e 7 biabr 40% 4 Gd., Mr Mai⸗Juni 40½ A | Lemnſtbammer, Kaufleute. f 8 
d., Ar Juni 41%, 4 Br., der Juli 41% 4 Br., der „arte au Ned. Ei Sue „geivais, Del, N 
Auguſt 42% 4 Br., r Sept. 42% M — Die * „ Pre t Rentier. Kathe 4. Berlin 


Bela Proſtſſor. Herdſt a. Landsberg, 

N 
* ltona, Sallinger a 

Hannover, Simon o. Oter lau. 

Eſaweze, Higihte a. Freyburg a. Unfteut, 
Raufleute. 


A. * 
Osw.[» a. Leipzig, 

Sers Stel. Mandey a. Nichowo, Reftanratur. Kühn cuz 
Berlin, Geltler nebft Gemahlin a. Stegnig, Otto a. Graudenz, Laaſer a. 
Ortelzburg, Kaufleute. 


omann a. Berndurg, Bum a. Berlin, Selm 
Ünderg, Kaufmann 4. Göppingen, Schmidt a. 
Ader a. Berlin, Voß 4. Berlin, Cem 
Kantorowicz a. Wien, 


enberg a Sıerlohn, 


Wolle. 

Berlin, 29. April. (Wochenbericht) Das Geſchäft 
verharrte in denſelben Verhältniſſen welche ſeit Monaten 
bertihen — ſortgeſetzt Abſatz in kleinen Portionen für 
den täglichen Bedarf, zu underänderten Preiſen. Die 


R j Serantwortlche 2 fe ven pofl. Theil und ver 
ufubren in den jetzt zur Schur kommenden deutſchen [euch, DE. — das Feuilleton und Siterarifee 
mutzwollen bleiben mäßig, und da auch reg lmäßig Nödner, — den Isfalen nud provintziegen, Henbels-, Marine- Theil mas 


i 5 rebactienellen Inhalt: A. — für den We 
ſich keine größeren Be⸗ A. Inha Mein, — für den Inſer a we 


davon verkauft wird, ſammeln em fad {5 Dave 


fände. Es bat den Anſchein, als wenn auch weniger 
davon geſchoren ſei, als in den lesten Jahren. Die 
Londoner Auction ſchloß feft und eher böber, als fie er: 
öffnete. Die Antwerpener Auction eröffnete für Buenos 
Apres Wolle bei schlechter Auwahl mit 5 Pıocent Ab⸗ 
ſchlag gegen Januar und rectificirt damit ein längſt be⸗ 
ſtebendes Mibverftändniß zwischen rober Buenos⸗Ayres⸗ 
Wolle und Kammzug dieſer Provinz, der ſeit lange 
billiger iſt, als jenes Rohmaterial. 


Verſicherungsweſen 

Victoria zu Berlin.] Allgemeine Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. Die Generol⸗Verſammlung, der 
Actionäre vom 29. April cr. genehmigte die au Vor⸗ 
ſchlag der Direction von dem Auffichtörath der Geſell⸗ 
ſchaft eingebrachten Anträge über die Vertbeilung des 
Reingewinns von 944 287,99 M für das Geſchäftsjahr [n ; 
1886. Hiernach erhalten die Actionäre der Victoria 1 d Schachtel 1 in den Upotheken. 


Oſtſeebad Zoppot. Parfümerien 


‘ 2 2 5 und 4 
4 1 des Warm⸗Bades am Toilette⸗Seiſen 


in gangbarſten Muſtern und allen 
Preislagen empfiehlt 


Hermann Lindenberg, 


Droguerie — Parfümerie 


Den Damen 


empfiehlt ſich zum Friſiren in und 
außer dem Hauſe. (8120 

M. Graf, Wittwe, 
Heil. Geiſtgaſſe 45, I. 


Wer Freunde hat, darf ſich über Neider nicht 
wundern, 19 es doch einmal ſo im Leben, daß ſich das 
Wort Schiller's „Des Ledens ungemiſchte Freude ward 
keinem Irdiſchen zu Theil“ nur zu ſehr bewahrheitet. Es 
darf daber die Freunde von Apotheker K Brandts 
Schweizerpillen nicht beunruhigen wenn zwiſchen den 
Worten des Dankes und der Anerkennung auch die und 
da einmal ein Unzufriedener feiner Anſicht Luft macht. 
Allen es Recht zu machen, iſt nicht möglich, und ſo 
werden ſich zu den vielen Tonſenden, welche den 
Apotheker N. Brandis Schweizerpillen Hilfe und Heilung 
verdanken, auch Einige geſellen, die mit denſelben nicht 
7 gesehen ud, —.— daß a. non 
geringſte Berechtigung gegeben wäre, auf den aliges 
meinen Werth des Mittels Schluſſe zu ziehen. Erhältlich 


— 


Die Badedirection. 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß unſere Haupt⸗ Agentur der 


Lebens⸗ und Unfall⸗Verſicherung 


u Danzig aus den Händen des Herrn Paul Kuckein in die Hände der 
erren 


Herm. Enss & Co., Sopeugafe 42, 
übergegangen iſt, an welche die in den genannten Branchen fällig werdenden 
Prämien vom 1. Mai ab zu entrichten find. 
Erfurt, im April 1887. RE 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ 


(8152 


Täslich von 9 Uhr früh bis 7 Uhr Abends. Wiederverkäufer werden auf: 
merkſam gemacht. (8125 


Langgasse 27 neben dem Polizei⸗Präſidium. 


S. A. Hoch, Danzig, 


bält ſtets größtes Lager und offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken nis uns. 


ieee Träger unter polizeilich verlangter Garantie von 100 m/m bis 
400 m/m boch 


la. Blockzink, la. Weichblei in Mulden 
Ia. engl. Block⸗ u. Stanzenzinn chers. 
Grubenſchienen, Floßnägel, ſortirt, 
Nutzeiſen, Bleche, Rohre de. 


nig 2 , 
3 cpi invojnozz ꝙnv 


-Uahode,, 


von Waldow. Thieme. = 2 
TER ER S. 
Michaelis & Deutschland'sche Coneursmaſſe. 3 2 
Fortſetzuug des Gr. Ausverkauf zu Tarpreiſen: ä 8 =J & 
Neuheiten in Hüten u. Mützen 5-2: 
für Herren und Knaben in jeder Art Cravattes, Shlipfe, Soemmerpantoffeln * S 2 
und Schuhe ſowie Sommexhandſchube. D =: 
FCirea 500 Dutzend ff. Strohhüte 3825: 
Hl e 
a 
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2 
2 
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Heu früh wurde uns ein Sohn WERE 
geboren . 5 
Schadewinkel. d 30. April 18887. 
Ferdinand Hube 
8151) und Frau. 


Heute mu entictet Yanfı am Stadt⸗Muſeum. 


Hersichlase unter lieber guter Bruder. Bon heute ab find die Sammlungen des Stadt: 
Schwager, Enkel und Neffe 84 mufeums bis auf Weiteres 


Georg Baum. U - ; 2 
rn = 8 ne. 1 Bu Sonntags und Mittwachs 2 
Die trauernden ir ; 1 © 
Dee Ki & nn # Be Se ha a von 11 bis 2 Uhr unemt- 5 

8 — . 0 * 9 
. Danzig, den 1. Mai 1887. (8119 3 


J. Mai cr, Vormittags % Uhr 
Der Vorſtand. 


F 


ea 


von der Leichenhalle in Weiſſenſee 
aus Matt. (8158 
FTT 


Belaunmachung. 

Bei der diesjährigen Auslooſung 
der vierprocentigen Anleibeſcheine des 
Kreiſes Carthans find folgende Stücke 
gezogen worden: 

uchſtabe A Nr. 6, 18, 21, 

Buchſtabe B. Nr. 24, 26, 45, 
Buchſtabe C. Nr. 68, 69, 116, 187. 

Die Inhaber dieſer Scheine 
werden rdert den Nominal⸗ 
betrag derſelben vom 1. Juli 1887 
ab, gegen Einlieferung der Anleihe: 

cheine, der Anweiſungen und der nach 
dem 1. Juli 1887 1 Zinsſcheine 
von der hieſigen Kriis⸗Communal⸗ 
Kaſſe oder der Kur⸗ und Neumärkiſchen 
Nitterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu 
Berlin. dem Bankhauſe Baum und 
Liepmann in Danzig und dem Bank: 
hauſe S. A. Samter Nachfolger in 
Königsberg in Empfang zu nehmen. 

Für fehlende Zinsſcheine wird der 
Betrag don dem Kapitale in Abzug 
gebracht werden. 

Ans der vorjätzrigen Austonſung 
und die Anleiheſcheine B. 131 und 
©. 30 noch nicht zur Einlüſung ge 
kommen. 

Carthaus, den 29. Dezember 1886. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Carthaus. (5850 


Werde Eiſenbahn. 


Wegen des Umbaues der Heu⸗ 
marli⸗Weiche werden l 
Sonntag, den 1. Mai und 
Bußtag, den 4. Mai 
die üblichen Doppelwagen der Lang⸗ 
hrer Linie nicht vom Heumarkt, 
ondern alle Wagen nach Langfuht 
vom Langeagmarkt abgehen. (8176 


Privatſchule 


zur Vorbereitung für die Tertia 


höherer Lehranſtalten. 

Zur Annahme neuer Schüler bin 

ich täglich von 10—1 Uhr Vormittags 

bereit. 2 (8159 
B. Zeitz, 
Hundegaſſe 48, I Tr. 


Spargel 
tägl. friſche Sendung 5 
Leo Pruegel, 


Heil Geiſtnaſſe 26. 


Subscrip tion 
30000000 Gulden 

Oeſterrrithiſcer 5 9% Papierrente 
Dienſtag, den 3. Mai 1887, 


zum Courſe von 77,85) in Berlin ftatt. 
Anmeldungen nehmen koſtenfrei entgegen (8121 G 


Meyer & Gelhorn, 8 
Bank- und Wechſel-Geſchüft. 


Langen markt Nr. 40. 


&® 
©OSEOSSESLSEOLSIESDEDDAE 


Apollo-Saal ‚Hotel url,. Dannzier|e 
Sonntag, d. 1., Montag, d. 2 u Dienſtag, d. 3. Mai, 
Abends 8 Uor 
Nur 311 Außergewöhnliche Nur dit 
magisch-physikalinch-spiritistinche 

> x c» er 
| FE Elite - Soireen & 
oiacccht zu verwechſeln mit ſchon geſehenen) Spiritismus, 
AR ER Klopfgetſterei, Yunflon, Magie u. f. m, gegeben von 
L RN: J dem weltberühmten kafſerl ruſſiſchen Hoſpreſtidigitateur 
„ und Spiritiften 
BEER: Professor Epstein, 
der die Ehre batte, bereits vor allen gekrönten Häuptern Europas ſich zu 
aroduciren. Preise der Plätze: An der Wbendfafle: Numerirter 
Platz 2,50 K., nicht numerirt 1,25 K., Schüler 75 d, Gallerie 50 ) Im 
Vorverkauf bis 7 Uhr in der Cond orei 8. & Porta u im Hotel du Nord: 
Num. 2 ., nicht num. 1 ., Sch eden Abend neues Programm. 


5 Un 


Amme 5 Mai er. und folgen 

Friedrig-Wilhelm-Scügenhans. 
Humoriſtiſche Soirke 

Stettiner Quartett⸗ u. Couplet⸗Sã 


ger 


Streichfertige 


Glanz-Oelfarben 


zum Auſtrich von Fußböden, Treppen, 
Thüren, Feuſtern ꝛc., 


Croczene Farben 


jeder Art, . 
Firniss, Sieeatlf, 
Lacke, Broncen und Pinſel empfiehlt 

in beſter Qualität (8161 


Carl Pactzold, 
3 — u us 


22 


IR la 
Haeckel, Meysel, Pietro, Britton, 
Eberius und Semler. 

5 Jeden Abend neues Programm. Anfang 8 Uhr. Entree 50 3, 

Loge 75 3 Kaſſenöffnung 6½ Uhr. 5 
. Freitag, den 6. d M. und folgende Tage Soiree der Stettiner 

„ Sänger mit ſtets wechſelndem Programm. a 
A WE ES finden beſtimmt nur neun Soireen ſtatt. 


N 
PEN 


Thierfeldt’s Hotel, Olinn. 


Empfehle meine Räume zu Familien⸗FJeſtlichkeiten ꝛc. 


2 N 
Dejeuners, Diners und Soupers 
werden prompt bei billigfter Preisnotirung ausgeführt. 
Hochachtungs voll 
O. Steinfeldt. 
B Empfehle möblirte Sommerwohnungen. (8134 


EL Gen RES 


Ephelidieon 


iſt das einzig wirkſame und un: N 


tügliche Mittel zur ſicheren WR x 
Entfernung von «emmer: 9 Taillen, 
ſoroſſen, Sonnenbrand, Kant: 0 a Kleidchen, 
rütbe und Haurſlecken aller h — Blonſen, 
Art, ſowie zur Erzielung eines W Anzüge, 
zarten und jugendlich friſchen ff 
füge den e BE Gomrsettes "u 


!Unſchädlichkeic find vom ver⸗ 
Jeideten Gerichts⸗ und Haudels⸗ 
chemiker Herrn Dr. Biſchoff⸗ 
Berlin beſcheinigt. 8 
Nur allein echt zu haben in F 

4 Hermann Lietzau 's 
Parfümerie: u. Toilette⸗Seifen⸗ 8 
Handlung (Apotheke z. Altftadı) 8 
Holzmarkt 1. 


Joupons u Morgenröcke 


empfehlen in großer Auswabl zu äußerft billigen Preiſen (8124 


Potrykus & Fuchs, 


4, Wollwebergaſſe 4. 


engliſche und oberſchleſiſche 
Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußlohlen 


; ſowie 5 
englisch. Coaks 
in vorzüglichſter Qualität 

Ur AA 

erſtklaſſiges, trockeues fihten F 


Mn LE 


f Shannon- Registrator. 


Die einzige praktiſche Methode des Negiſtrirens wird durch 
den . bewirkt und ſtellt alle anderen Syſteme in 
en alten. 


; e Der von der Firma F. Sönnecken, Bonn, offerirte 

Regiſtrator iſt mit dem Shannon in keiner Beziehung zu vergleichen, 
Icwohl in Ausführung wie im Preiſe, da derſelbe unpraktiſch und 
bedeutend theurer iſt. 


1 und buchen 5 Nachſtehend einen Vergleich der Preife: 

— rd. 2 F. Sönnecken: Shannon: 
f Sparh rd 7 Ofen RT 1 Facturenmappe (Briefordner) A. 1,25, 1 Facturenmappe A. 1,40, 
und Rlobenholz e 8 4.50. 1 Perforator. . . 3.—. | 
in beſonders ſchöner Juglität A. 5,75. 4 4,40. 


empftehlt zu äitligen, aber feſten | W 
Breiten 1 


5 J. H. Farr, 1 
? Sandarube 23. u 
Hauptlager: Steindamm25 

Verkaufplas: Schwarzes Meer 3B 
ü Annahmeſtelle: bei Herrn ® 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. (5932 


Dieſes zur gefälligen Aufklärung. 


Shannon-Registrator-Cie. 


General⸗Vertrieb des Shannon⸗Regiftrator für Danzig bei 


W. F. Burau. 


PS. In meinem Geſchäftslokale find beide Syſteme zur gefl. 
Anſicht ausgeſtellt. (8141 


Ueberziehern, 
Anzügen, 
Beinkleidern, 


haltbare Buckskins zu Knaben⸗Anzügen, 
weiße u. eouleurte Piquceweſten 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


F. W. Puttkammer, 


Tuch-Handlung en gros & en detail. 
f Gegründet 1831. (8044 


Modernste 
Stofle 


Ansicht. 


Handschuhe, 


Woeltberühmte Marke „Dogskin“. 
„unzerreissbar“, extra dünn für den Sommer gearbeitet. 
Grösstes Lager Chemnitzer Stoff- Handschuhe ag 
in Seide von 1,25 K., Halbseide von 0,70 K., Leinen von 0,50 A., 

Garn von 0,25 K an. 


Starke Hosenträger von Prof. Dr. Esmarch.] Wer "rs arantirb. 


a 1,75, 2, 2,59 K. 


A. Hor nmann Nachll., V. Grylewiez, 


Langgasse 51, nahe am Rathhause. Gegründet 1848. 


in bekannt beſter Ausführung vom Lager und nach Maaß 
unter Garantie des Gutſitzens, von beſten Elsässer 
5 Stoffen gefertigt, 
mit 3⸗fach leinenen Einſätzen, Schnur oder glatt, 
per Stück Mk. 3 3,50. 
mit 4⸗fach leinenen Einſätzen, Schnur oder glatt, 
per Stück Mk. 4 4,50 5. 


Größte Auswahl 


Kragen, Manſchetten, 
Chemiſets, Cravatten, 


Unter kleider 


für den Sommer 
in Merino, Macco, Filet, Wolle, Seide, Halbſeide 
in größter Auswahl zu denkbar billinſten Preiſen. 


Potrykus & Fuchs. 


4. Wollwebergaſſe 4. 


stets Nouveautés. 


1 Rudolph Mischke, 


er 


Kleiderstoffe 
in neueſten Farben, beiten Fabrilaten 


zu sehr billigen Preisen 


Ludwig Sebastian, 


Leinen -, Mannfacturwaaren⸗, Bettfedern Handlung. 
Wäſche⸗ Fabrik. 


29, Langgasse 29. 
Cachemirs 
zu Einſegnungskleidern, 


beſonders preiswerth. 


m 


und kleinſten 


größeſte 
5 r 


Anzüge 1Üeberzieher 


„Tauch, 
Langgaſſe 28. 


Math 


Weſterplatte. 


iner neu erbauten Villa ſind 4 Wohnungen, beſtehend 
e bſt Küche, Mädchen⸗ und Speiſekammer, Balkon, 
Stall und aller Bequemlichkeit, elegant möblirt, zu vermiethen. 


Robert Sandkamp, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


aus 2— 4 Zimmern ne 


DD 
Falicylſaure⸗fuß⸗ 
Strenpuluer 


von ſtarkem Gehalt an reiner Salichl- 
fäure, höchſt empfehlenswerth als 
Pudermittel bei beläftigender Trans⸗ 
ſpiration, für Militär, Touriſten, 


Echt zu beziehen durch (8154 
Hermann Lletzau's 
Drogerie und Parfümerie, 
— — 


Langgasse 5, 
empfiehlt billigst: 
verzinkt, Zaundrah 
verzinkt. Stacheldraht, 
verzinkt. Spalierdraht, 
verzinkt. Bindedraht, 
verzinkt. Drahtseil, 
verzinkt. Eisenbleche, 
verzinkt, Welibleche, 
verzipkt Drahtgeflechte, 
verzinkt, Eimer, 
verzinkt. Wannen, 
verzinkt, Schüsseln. 
Ferner; 
verzinnt. Milchsatten, 
verzinnt. Milchkühler, 
verzinnt. Milchtransport- 
krüge, 
verzinnt. Messkannen, 
verzinnt. Eimer, 
verzinnt. Wannen, 
verzinnt. Schüsseln, 
verzinnt. Wandtöpfe etc. 
in grösster Auswahl, 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. (8090 


Danziger Eiswerk. 


Der Verkauf von Roheis mit An⸗ 
lieferung frei Haus findet jetzt täglich 
Vormittags ſtatt. Beſtellungen werden 
im Comtoir Hopfengaſſe Nr 95 von 
Morgens 7 bis Abends 7 Uhr ent⸗ 
gegen genommen. Bei genugenden 
Abonnements liefere auch täglich Roh⸗ 
eis nach der großen Allee, Langfuhr, 
Jäſchkentbal 1c S. Brandt. 


n REITER DIN 


Wir kaufen jedes Quantum 


5 u 
altes Papier 
vom Centner an und zahlen 
den höchſten Preis Annahme 
in unſerem Speicher an der 
Neuen Mottlau Nr. 2. (8132 


Schottler & Co., 


Pappen⸗ und Papier⸗Fabrik. 


Mein Geſchäftshaus, Langehrucke 6, 

beſte Lage, für jedes Geſchäft 

paſſend, iſt ſoſort zu verkaufen, event. 

zu vermiethen. (8010 

— Joſeph Löbinſoun 
Ein hohes elegantes 


ianine 
von gutem Ton ift für 450 K. zu ver⸗ 
laufen Breitgaſſe 13, I. 


Vertreter geſucht 


für Danzig und Königsberg, 
von einer leiſtungsf. Fabrik für Gas⸗ 
und Waſſerleitungs⸗ Artikel Nur ſolche 
Bewerber, die bei der betreffenden 
Kundſchaft nachweislich gut eingeführt, 
wollen ihre Offerten umer I.. H. 882 
an And. Moſſe, Berlin 8 richten. 
Sena welche ein Mädchen 
(4 Monat alt) aus achtb Familie 
(Waiſe) für eigen annehmen wollen, 
werden geheten ihre Adrſſen u. 8108 
an d. Exped. d. Ztg. gelang. zu laſſen. 
ine Wohnung v. 3—4 Zimmern u. 
V all. Zubehör, nicht parterre, wenn 
mögl. mit Eintritt in den Garten, 
wird von einer ruh. Beamtenfamilie 
(4 erwachſ Perſonen) auf Neugarten, 
Sandgrube od Schießſtange z. 1. Oct. 
d J zu miethen geſucht. Adr. mit 
Preisang u. 8075 i. d. Erp d Zig. erb. 


Montag, den 2. Mat, 
Abends 8 Uhr, (8147 
Appell im Deutſchen Haufe. 


RMeſtaurant 


August Küster 
Brodbänkengaſſe 44. 


Ausſchant 
echt Münchener 
Löwenbräu. 

Cafe Bortensia, 

Olivaer Thor Nr. 7. 

Sonntag, den 1. Mai 1887: 


Gioßes Concert 


it verftärfrem Orcheſter. (8087 
4 Uhr. Entree a Perſon 208. 


. Janzohn. 


Ae nc erh. — beſt. D. Gef. ſiad 
wir u. grüßt herzl . 
Druck und W v. A. W. Kafemann 
in Danaia. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 16434 der Danziger Zeitung. 


Wenn nur Elſe erſt käme! Mir war ganz ver⸗ 
laſſen zu Muth in den leeren Räumen. Doch da 
8 ge er e e e 
Elſe Braun und ich, in einem „ teben ihr ging ein großer ſtattlicher Mann m 
düſteren Zimmer, umtgen eines e einem mächtigen ſchwerzen Bollbart. Wer in aller 
Kofern, Kiſten und Schachteln. Draußen ftrömte | Welt mochte das 105 Der Pfarrer nicht, denn den 
der Regen hernieder und ſchlug klatſchend an die hatte mir Elſe, die ihn bereits, als ſie ihre Probe⸗ 
trüben Senflericheiben. „Ein trofilofer Anfang für lection in N. hielt, kennen gelernt, als einen kleinen, 
ein neues Leben!“ Unwillkürlich gab ich dieſem | blonden Mann geſchildert. Neugierig beobachtete 
Gedanken laut Ausdruck. Elfe, die bis dahin ich die beiden. Jetzt waren Sie vor der Hauskhür 
ſchweigend zum Fenſter hinaus geblickt, wandte ſich angelangt, der Fremde zog tief und ehrerbietig den 
8 mir um und ſchien etwas erwidern zu wollen. Hut, und Eiſe verſchwand mit anmuthlger Ver⸗ 

tatt aller Antwort zuckte es jedoch nur heftig | geigung. Gleich darauf hörte ich ihren leichten 
und verrätheriſch um den kleinen Mund, und die Schritt auf der Treppe. Vol brennender Neu⸗ 
Hände vor das Geſicht ſchlagend, brach fie in troſt⸗ | gterde eilte ich ihr entgegen: „Elfe, Elſe, wer war 
loſes Weinen aus. Ich accompagnirte getreu⸗] der Herr? 5 i 
lich, und wir verbrachten eine ganze Weile mit „Welcher Herr? zen fie gleichgiltig. Dann, 
dieſer angenehmen, aber etwas zeitraubenden Be; leicht erröthend: „Ach jo, der mich begleitete?“ 
ung. ch nickte. „Herr Kreisſchulinſpector Dr. Stephan, 

Elſe faßte ſich zuerſt. „Ja, das geht aber ebenfalls noch neu im Amt, der künftig beiuns revidiren 
wahrhaftig nicht“, ſagte fie in energiſchem Ton | wird. Uebrigens“, fuhr fie. fort, den Hut abs 
und raſch ihre Thränen trocknend. „Das Weinen | nehmend und das krauſe, blonde Haar glättend, 
hilft nichts. Wir find nun doch einmal hier und das fie der herrſchenden Mode zum Trotz in einem 
müſſen ſeben uns jo gut wie — 11 einzurichten!“ einfachen, tief im Nacken geſchlungenen Knoten trug, 
Mit dieſen Worten ſtand fie auf, ſtrich ihr ein: | „bat uns Frau Pfarrer freundlicher Weile zu 
faches, graues Wollkleid, das ſich ſo kleidſam der 
ſchlanken Geſtalt anſchmiegte, glatt, und winkte 
— ar Suter 5 ur ble 4 ſie mit er⸗ 
f rkeit, „wir wollen un 
künftiges Reich anſehen!“ E 

Arm in Arm betraten wir das nächſte Zimmer. 
Es war weniger groß, aber freundlicher als das 
erſte. Die beiden Fenſter gingen auf den Markt⸗ 
ee ; 115 Be Deine mit einer 

= un mu überzogen u 
von Ausſicht keine Rede. Se En e 

„Unſere Vorgängerinnen haben uns das Logis 
in hübſcher Verfaſſung hinterlaſſen, das muß ich 
lagen“, meinte Elſe kopfſchüttelnd. „Weiter im Text!“ 

Das nächſte Zimmer ſah auch nicht viel tröſt⸗ 
licher aus. Am beſten gefiel uns noch das eine 
Treppe höher gelegene Stübchen, welches unſer 
gemeinſames Schlafzimmer ſein ſollte. Es war hell 
und freundlich, und durch die Fenſter blickte man 
auf ferne, augenſcheinlich ſtark bewaldete Höhenzüge. 
Sept war das alles freilich in einen grauen Regen⸗ 
ſchleier gehüllt, aber im Sommer mußte man von 
„unjerem Olymp“ aus, wie Elſe das Zimmerchen 
taufte, eine reizende Ausſicht haben. 

„Komm“, ſagte Elſe nach kurzem Nachdenken, 
— mußt ſo gut ſein und hier bleiben, falls der 

öbelwagen kommt, der ſchon längſt hier ſein 
müßte! Ich will inzwiſchen einmal das Terrain 
recognosctren und zu unſerem Hauswirth und zum 
„ für 

einen Dienſtboten zu ſorgen. Bis jetzt läßt ſich aber 


böchſte, umgeſtaltende Kraft auch plötzlich in ein 
Menſchenleben treten. Es kommt da nicht auf die 

Seitz ſondern einzig und allein auf die Stärke der 
mpfindung an!“ 

Wieder trat eine Pauſe ein, die Elſe benutzte, 
indem ſie aufſtehend ſagte: „Es wird ſpät und Zeit 
nach Hauſe zu gehen!“ 

Dr. Stephan erhob ſich gleichzeitig. „Wenn die 
Damen geſtatten, begleite ich Sie!“ 

Wir nahmen ſchnell Abſchied und ſchritten 
gleich darauf alle Drei über den vom Mondlicht 
hell beſchienenen Marktplatz. Keiner von uns ſprach 
ein Wort; erſt vor unſerer Hausthür brach unſer 
Begleiter das Schweigen. Er bot Elſe mit einfacher 

erzlichkeit die Hand. „Gute Nacht, 

lſe“, ſein Ton klang weich, faſt traurig, als thäte 
5 ihm leid, gehen zu müſſen, „auf Wiederſehen 

orgen!“ 

„Gute Nacht!“ entgegnete ſie, haſtig ihre Hand 
aus der feinen ziehend, die nun auch mir mit 
kurzem, feſten Druck gegeben wurde. 

Elſe ſchlief ſchon ſüß und feſt, als ich endlich 
das Licht löſchte; aber auch dann konnte ich keinen 
Schlaf finden. Bunte Gedanken kreuzten ſich in 
meinem Kopf und ließen mich erſt ſpät zur Ruhe 

mmen. 


ich genau hinblickte, war es kein Beſen mehr, ſon⸗ 
dern der neue Kreisſchulinſpector Dr. Stephan. 


* 

Die erſte Schulwoche war vorüber, und Elſe 
und ich fingen 1 an das Feld unſerer 
Thätigkeit beſſer zu überſehen. Die Kinder, 28 an 
der Zahl, waren zum theil von einer bodenloſen 
Unwiſſenheit, und es gehörte ein gut Theil Ge⸗ 
duld, aber andererſeits auch viel Pa dazu, um 
einigermaßen Zug in die Sache zu bringen. Von 
letzterer Eigenſchaft beſaß Elſe eine gute Dofis, und 
H erinnere mich noch heute mit Hochgenuß der 


Die erſte Benifion. ei —— 


2 on F. H. 
Da ſaßen wir nun, meine liebſte Freundin 


„energiſchen Art, mit der fie einen der guten 
N.'er Bürger abtrumpfte. Derſelbe, ein ehrbarer 
Klempnermeiſter, kam mit der Beſchwerde 15 Elſe, 
daß ſeine Tochtet, nebenbei aslagt, ein nicht nur 
dummes, ſondern auch träges Mädchen, den letzten 
Platz der Klaſſe einnähme. Elſe ließ ihn zuerſt 
ruhig reden, als er aber in drohendem Tone die 
Forderung an fie richtete, feiner Tochter unter 
allen Umſtänden einen höheren Platz anzu: 
weiſen, erklärte ſie kaltblütig, er möge ſofort 
das Haus verlaſſen und ſeine Tochter mitnehmen. 
Es käme ihr auf eine Schülerin mehr oder weniger 
nicht an. Dieſes Auftreten imponirte dem biederen 
Kleinſtädter. Er zog beſchämt ab und behelligte 
uns in der Folge nicht mehr mit ſeinen . 
> übrigen lebten wir uns allmählich ein. Die 

inder waren zwar beſchränkt, aber gutmütig und 
hingen bald mit Liebe an uns. Gertrud Bergemann 
war eine der wenigen befähigten Schülerinnen, und 
Elſe ertheilte ihr außer den Schulſtunden auch noch 
Muſikunterricht, weshalb fie häufig im Pfarrhauſe 
verkehrte. Dieſes Haus war auch das einzige, 
welches wir öfter und ſtets herzlich bewillkommt 
beſuchten. Es gab nur wenige gebildete Familien 
im Orte, und wir wollten erſt „warm werden“, ehe 
wir rn Verkehr anknüpften. 

5 nes Tages kam Elſe aus der Klavierſtunde 
mit hochgerötheten Wangen nach Haufe. „Clara“, 
rief ſie mir beim Eintreten zu, „morgen haben wir 
Reviſion. Der Pfarrer ſagte es mir, und Dr. Stephan 
iſt ſoeben mit der Poſt angekommen!“ 

„Ah!“ ſagte ich, nicht gerade angenehm über⸗ 
raſcht, denn ich dachte an meine ſchrecklich dumme 
zweite Klaſſe. „Nun, große Reſultate können wir 
noch nicht vorführen!“ 

Später ſahen wir, am Fenſter ſitzend, die beiden 
Herren über den Marktplatz gehen. Als ſie an 
unferem Haufe vorüberſchritten, blickte der Pfarrer 
nach oben und zog freundlich grüßend den Hut. 
Dr. Stephan folgte ſeinem Beiſpiel, bekam 
aber nur noch meine Wenigkeit zu ſehen, 
denn Elſe hatte ſich haſtig vom Fenſter 

urückgezogen und beugte ſich angelegentlich über 

hre Handarbeit. Abends erhielten wir eine Ein⸗ 
ladung ins Pfarrhaus. Elſe wollte zuerſt zu Hauſe 
bleiben, weil fie behauptete, noch zu thun zu haben. 
Da ich aber dieſe Ausrede nicht ſtichhaltig fand, 
ließ fie ſich zureden und ging mit. In ihrem 
Be Kaſchmirkleide, mit der blaßroſa Schleife 
im blonden Haar, ſah ſie reizender denn je aus. 
Im Pfarrhauſe fanden wir, wie ich vermuthet, 
r. Stephan, der uns nun in aller Form vorge⸗ 


Mittag gebeten und uns für heute Nacht glas 
angeboten; ein dienſtbarer Geiſt wird auch gleich 
hier ſein!“ Wirklich erſchien wenige Minuten ſpäter 
nach beſcheidenem Klopfen ein ſauberes, ſtämmiges 
Mädchen mit Beſen, Schrubber und Schaufel be⸗ 
waffnet. Nach Elſens Anordnung unterwarf ſie 
die Zimmer einer gründlichen Reinigung, die denn 
auch bald ein anderes Ausſehen hatten. Bei dieſer 
Haupt⸗ und. Staatsaction verging die Zeit wie im 
Fluge. Es war im Umſehen 1 Uhr, und wir 
mußten uns beeilen, zur Zeit im Pfarrhauſe zu 
ſein. Wir verließen in Begleitung des Mädchens 
unſer Domicil, und Elſe ſprach noch im Vorüber⸗ 
gehen bei dem Wirth vor, um ihn um einige noth⸗ 
wendige Reparaturen 2 erſuchen. Derſelbe, ein 
gemüthlicher, wohlbeleibter Herr, erklärte ſich denn 
auch bereit, die Küche friſch weißen und die gröbſten 
Schäden in Decke und Wänden ausbeſſern zu 
laſſen. Da bis zum Beginn der Schule noch 
fünf Tage waren, ſo konnte das alles noch in 
Ordnung gebracht werden, meinte Elſe, und ihr 
guter Muth bei dieſen befriedigenden Ausſichten 
gab auch mir wieder mehr Zuverſicht. 

Das Mittageſſen im Pfarrhauſe war ſehr ge⸗ 
müthlich. Pfarrer Bergemann war eine durch und 
durch geiſtreiche, angenehme Perſönlichkeit, der bald 
mit meiner blonden Freundin in ein gelehrtes Ge 
ſpräch vertieft war. Ich unterhielt mich meiſtens 
mit der hübſchen, freundlichen Hausfrau. Auch ver⸗ 
uchte ich es, mit den beiden Kindern, dem zwölf⸗ 
ährigen Kurt und der zehnjährigen Gertrud, unſerer 
zukünftigen Schülerin, Freundſchaft zu ſchließen. 
Meine Bemühungen waren denn auch von Erfolg 
gekrönt und nach einigen froh verlebten Stunden 
verließen wir das gaſtliche Haus, da uns die Pfarr⸗ 
köchin Rike meldete, daß ein Möbelwagen vor 
unſerer Wohnung halte. Schleunigſt begaben wir 
uns an Ort und Stelle, N die Leute begannen 
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Die Reviſion, unſere Reviſion war vorüber, 
und alles war vortrefflich gegangen. Die Kinder 
hatten ihr Möglichſtes 2 0 75 und ſelbſt maine 
hoffnungsvolle zweite Klaſſe ſich ganz tapfer ge⸗ 
halten. Kurz, die Prüfung war nach allen Regeln 
der Kunſt verlaufen, und doch gab mir die 
zweiſtündige Reviſion ſehr viel Stoff zum 
Nachdenken. Dr. Stephan hatte ſich nämlich gam 
paſſiv verhalten. Auch nicht eine einzige Frage 
hatte er gethan. Aber ſeine Augen hatten unaus⸗ 
geſetzt an Elſes Geſicht gehangen, und als er ſich 
verabſchiedete, that er es in einer ſeltſam verlegenen, 
zögernden Art, als wollte er noch etwas ſagen und 
wüßte nicht, wie beginnen. Als er dann endlich 
ging, ruhten ſeine Augen wieder mit er raͤthſel⸗ 
haften Blick auf Elſe, deren Geſicht plötzlich wie in 
Gluth getaucht war. 

Bei unſerem Mittageſſen waren wir beide ſehr 
wortkarg; uns quälte beide etwas, aber das alte, 
1 Vertrauen ſchien entſchwunden. Gegen 
3 Uhr ſchickte Elſe ſich an, zu ihrer Klavierſtunde 
in's Pfarrhaus zu gehen. Ich hatte mich nach 
ihrem Weggange mit einer Arbeit an's Fenſter 
geſetzt, um ſie zu erwarten. Meine Geduld wurde 
auf eine harte Probe geſtellt. Als Elſe um halb 
6 Uhr noch nicht zurück war, trank ich den inzwiſchen 
kalt gewordenen Nachmittagskaffee ziemlich miß⸗ 
vergnuͤgt allein, räumte den Tiſch ab und begab 
mich wieder auf meinen Beobachtungspoſten. Ja, 
aber was war denn das? Täuſchten mich m 
Augen? Dort über den Marktplatz, den Kopf ſtolz, 
wie im Vollgefühl des Glückes erhoben, ſchritt 
Dr. Stephan, und an feinem Arm, halb ſchüchtern, 
halb glücklich zu ihm aufſehend, ai meine blonde 
Elſe. Vor dem Hauſe trennten ſie ſich, ſchienen aber 
damit gar nicht fertig werden zu wollen. Wie das 


reiten. 
blickte ihr ſinnend nach. Elſe war meine 
von frübeſter J gend W 


nach Elſes Anle i ' 
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Geſchichte ihrer Verlobung erzählte. Nach Schluß 
der Klavierſtunde war Dr. Stephan in's Zimmer 
getreten und hatte ſie um einige Minuten Gehör 
gebeten. In kurzen, ſchlichten Worten hatte 
er ihr ſeine Hand angetragen. Er ſei von 
der Stärke und Treue ſeiner Neigung über⸗ 
zeugt; ſie habe ihm gleich beim erſten Mal 
efallen, und er bäte fie allen Ernſtes, ob fie feine 
Frau werden wolle? Und Elſe, die ſtets kurz ent⸗ 
ſchloſſen war, hatte ſich nicht lange bedacht und 
„ia“ geſagt. „Denn“, geſtand ſie mir erröthend, „ich 
muß es Dir nur ſagen, ich habe ihn gleich gen 
gehabt, und heute Vormittag, bei der denkwürdigen 
erſten Reviſion habe ich es auch gemerkt, 
Felix“, — der Name kam ſchon recht hübſch geläufig 
von den rothen Lippen, — „mir gut iſt!“ 

Wenige Tage ſpäter feierten wir im Pfarr⸗ 
garten bei einer trefflichen Maibowle eine fröhliche 
Verlobung. Elſes Eltern hatten nicht gezögert, der 
geltebten Tochter perjönlich vi Einwilligung zu 
1 und das Brautpaar ſab ſtrahlend gluͤck⸗ 

aus. 

Die 1 N.er machten ve anfangs etwas 


mußte. Bei Tiſche ſaß er neben mir, ich bemerkte 
aber mit ſtillem Ergötzen, wie ſeine Augen, trotz 
unſerer lebhaften Unterhaltung, immer wieder zu 
Elſe hinüberflogen, die uns gegenüber neben dem 
Pfarrer ſaß. Das Geſpräch drehte ge um die 
verſchiedenſten Themata. Nach dem Eſſen ſetzten 
wir die Unterhaltung auf der hübſchen Veranda 
fort, welche Haus und Garten verband. Der Voll⸗ 
mond ſtand hell am Himmel und goß ſeinen ſilbernen 
Schein auf Bäume und Blumen. Süß duftete 
der Flieder, und im Gebüſch ſang eine dane 


ein gutes Stück vorwärts gekommen waren. Der 
Abend ſand uns wieder in dem freundlichen Pfarr⸗ 
hauſe, und als wir uns in dem reizenden Fremden⸗ 
ſtübchen, das man uns angewieſen, zur Ruhe be⸗ 
gaben, ſprachen wir noch einmal die kleinen Er⸗ 
eigniſſe des Tages durch. Ich lag bereits in den 
Federn und ſah Elfe zu, die vor dem Spiegel ihr 
reiches blondes Haar zur Nacht ordnete. 

„Du, Elſe“, ſagte ich plötzlich ſo aus meinem 
Gedanken heraus, „iſt der Kreisſchulinſpector ver⸗ 
heirathet?“ 

Sie zuckte gleichmüthig die Achſeln, wurde 
aber ſehr roth. „Das mußt Du ihn ſelbſt fragen, 
beſte Clara“, entgegnete ſie halb ärgerlich, halb 
lachend. Was kümmert mich der Doctor Stephan?“ 
Damit löſchte ſie haſtig das Licht und wünſchte mir 
gute Nacht. ' 

Ich aber ſetzte unſer letztes Geſpräch mit ges 
HB Phantaſie im Traume fort. Rike, 15 
träumte ich, fegte unſer Wohnzimmer aus und 
konnte mit dem ſchweren Beſen gar nicht zurecht 
kommen. Plötzlich that derſelbe einen Seitenſprung, 
machte uns eine Verbeugung und ſagte in höflichem 
Tone: „Guten Morgen, meine Damen!“ Und als 


ihr ſchmelzendes Lied. Der Pfarrer hatte die Frage 
aufgeworfen: „Was wir von einer Liebe auf den 
erſten Blick hielten?“ Wie wir auf dies heikle Thema 
gerathen, weiß ich beute nicht mehr. Veelleicht 
waren Mondſchein, Fliederduft und Nachtigallen⸗ 
e en ſchuld. 
ach einer Weile ertönte Elſens klare Stimme: 
„Ich denke, Liebe braucht Zeit, um ſich zu entfalten!“ 
Ihr Geſicht konnte ich nicht ſehen, denn ſie 
je game im Schatten, wohl aber konnte 
ch emerken, daß Dr. Stephan ſich jäb 
umwandte. Er war es denn auch, der zuerſt das 
nach Elſens Worten eingetretene Schweigen brach. 
„Meiner Meinung nach kann die Liebe, dieſe 
EEC ĩð ccc ͤ Vcc 


Frankfurt, Hamburg, Stettin Hallen für große 
muſikaliſche Aufführungen beſitzen, welche jeden 
Wunſch erfüllen, haben wir die eine, allerdings ſehr 
würdige, aber viel 5 kleine Singakademie. Das 


denn Elſe und gemeinſam ein neues 
Leben anfangen, und die erſten Stadien deſſelben 
waren nichts weniger als vertrauenerweckend. Es 
iſt immer ein troſtloſes Gefühl, fremd in fremde 
Berbältnifje einzutreten, und wir hatten uns keine 
Iuſtonen gemacht; auf eine fo verwahrloſte, 
ſchmutzige Umgebung waren wir aber doch nicht 
gefaßt geweſen. N. ſelbſt machte bei dem Regen⸗ 
ra ee Eindruck. ee 

nen, ſtattliche Pfützen und offene Goſſen, 
wohin das Auge blickte! nie . 


lange Geſichter, daß ihnen ihre hübſche, junge 
Lehrerin o ſchnell untreu wurde; als ich mich aber 


werk, was er doch eigentlich nicht ſoll. Was unſere 
Zeit geſchaffen, ſind meiſt Anleihen an die Ver⸗ 
gangenheit. Man bildet die Blätterborden des 
Barok nach, das ſchwarze Ebenholzgerähme der 
Renaiſſance, wobei die Italiener immer die Vor⸗ 
bilder liefern. Nur ſelten iſt einmal ein Künſtler 
mit Compoſilion eines Rahmens beauftra 
worden. Da der Maler ſelbſt die Ausg 
für den Rahmen möglichſt einzuſchränken ſucht, 
andererſeits aber die Wirkung eines Gemäldes 
durch einen gar zu ſchmalen oder dürftigen Rahmen 
beeinträchtigt wird, iſt man auf allerlei Surrogate 
verfallen. Eins der beliebteſten beſteht darin, daß 
man aus vier breiten Brettern ein Gerähme zu⸗ 
ſammenſchlägt, daſſelbe am Innen⸗ und Außen⸗ 
rande mit Goldleiſten einfaßt, die vier Bretter mit 
Leim überſtreicht und auf d eſen groben Kies, kleine 
Steinchen, in Rom, wo es Kies nicht giebt, ſogar 
verſchiedenes Vogelfutter ſtreut. Dieſe rauhen 
Flächen werden dann vergoldet und man erhält 
ein Gerähme von ſchwerem, koſtbaren Anſehen, das 
die Wirkung des Kunftiverf® hebt. 

Im Salon Gurlitt iſt außer dem neulich er⸗ 
wähnten Böcklin auch manche werthvolle und künſt⸗ 
leriſch intereſſante Sculptur ausgeſtellt, ſo einige 
ſehr lebensvoll und geiſtreich Harte Bildnißbüſten 
des Wiener Tilgner, deſſen Charlotte Wolter den 
beſten Franzoſen in prägnanter Charakteriſtik, Leb⸗ 
haftigkeit der Darſtellung gleichkommt. Bei uns 
vertritt Reinhold Begas die neueſte auf ſcharfe, 
geiſtvolle Auffaſſung und maleriſche Wirkung aus⸗ 
gehende Kunſtrichtung, entgegengeſetzt der monu⸗ 
mentalen Ruhe und Würde. Begas kommt natür⸗ 
lich nicht auf unſere Lokalausſtellungen, aber einer 
ſeiner begabteſten Schüler, Reinhold Felderhoft, ver⸗ 
tritt die Richtung des Meiſters ſehr glücklich in 
wei Köpfen, die, momentan gefaßt, friſch und 
ebensvoll geſtaltet, mit voller Bildnißtreue wirken. 
Aus ähnlicher künſtleriſcher Abſicht, aber weniger 

lücklich iſt eine Büſte des Prinzen Wilhelm von 
chott geſtaltet, ein Relief „Mann und Weib“ von 
Hildebrandt dagegen mit akademiſcher Kühle und 
ehr wenig anziehend. Am meiſten aber zieht noch 
mmer das gewaltige Effectſtück Böcklins Piet. 


der akademiſchen Kunſtausſtellung, zu Concerten, 
elektriſchen Lichtſpielen und allabendlichem Corſo. 
Was man weiter noch von Unternehmungen in 
dieſem beliebten Beluſtigungsorte fabelt, gehört 
hoffentlich der Phantasie eines Zeitungsreporters 
an. Nach dieſer ſoll man daran denken, im klaſſi⸗ 
ſchen Dreieck vor den Tempeln Antigone, Oedipus 
und andere antike Tragödien aufzuführen, vielleicht 
auch die Braut von Meſſina, Iphigenie u. a. Es 
iſt ja möglich, daß Neugier und Schauluſt ein 
derartiges Unternehmen zu einem lobnenden macht; 
Berlin iſt jetzt groß genug, die Zahl feiner 
Fremden fo ungeheuer gewachſen, daß die bizarrſten, 
abgeſchmackteſten Darbietungen ihre Rechnung finden. 
Hier aber ſollten denn doch die Organe des Staats, 
vor allem der Cultusminiſter, der das entſcheidende 
Wort über die Benutzung ſeines Eigenthums zu 
ſagen bat, für den guten Geſchmack eintreten. Der 
Ausſtellungspark bleibt doch immer ein Biergarten, 
und abgeſehen davon ſind doch die griechiichen 
Tragödien zwar zu ihrer Zeit ebenfalls im Freien, 
aber doch vor einem verſtändnißvollen Volke geſpielt 
worden, das mit ihnen Cultakte und nationale Feſt⸗ 
akte feierte. Selbſt in unſeren Schauſpielhäuſern 
ſind gelegentliche Aufführungen antiker Stücke 
immer nur Treibhauswerk geweſen, dem ſelbſt⸗der 
größte Theil des ſogenannten gebildeten Publikums 
nur ein ſehr bedingtes at are Intereſſe ge⸗ 
zeigt hat. Aber da draußen! Hier ein Potpourri 
aus „Mamſell Angot“, dort feierliche Chöre, in 
dem einen Winkel das Couplet, im anderen das 
Pathos der Antigone, und alles unter dem Zeichen 
von Klein Schwechart, das muß doch den Spott 
herausfordern. Trotzdem halten wir es keineswegs 
für unmöglich, daß der ſpeculative Sinn unſerer 
Biergartenpächter ſo etwas fertig bringt und die 
Lokalpreſſe den Plänen begeiſtert entgegenjubelt. 
Während unſere Augen ſich hinauswenden in's 
Freie, während die geſchloſſenen Hallen ſich leeren, 
ſoll in ihnen Neues für die Zukunft geſchaffen 
werden. Berlin braucht kaum etwas nothwendiger, 
als einen geräumigen, allen Anforderungen der 
Gegenwart entſprechenden Concertſaal. äbrend 
Leipzig mit feinem neuen Gewandhaus, Köln, 


c 5 Aus Berlin. 

Nun erſt beginnt der Frübſommer ſich officiell 
bei uns vorzuſtellen. Die e in 
Charlottenburg ocken ungezäplle Schaaren hinaus 
in das junge Grün unſerer Wälder und Parks, da 
drängen Ariſtokratie und Volk ſich Schuller an 
Schulter, da trägt jeder Tag den Charakter einer 

rühlings feier. Man ſieht wohl dem Sport zu, 

tereſſirt ſich, weitet, entfaltet den höchſten Glanz 
in Frühjahrstoiletten, doch würzt ſolche Stunden 
des Aufenthalts im Freien beſonders die Luſt an 
der erwachenden Maienwonne nach langer harter 
Zeit. Und dazu war das Wetter der letzten Woche 
ungemein geeignet, die Luft warm und weich, heller 
Sonnenſchein auf dem jungen Laube der Linden, 
Ahorn, Buchen, und endlich auch eine zwar be⸗ 
ſcheidene, für den nächſten Bedarf aber wohl 
Fals 85 Portion Regen, welche die trockenen 

elder köſtlich erfrifchte, Da füllten ſich am letzten 
Sonntage die Bockkeller rings um die Stadt, da 
ſchleppten alle Bahnzüge Tauſende an die waldigen 
Geſtade unſerer Landſeen, da drängte man ſich im 
Thiergarten, deſſen Wege ſich mit Namentafeln 
ausgeſtattet haben, die zumeiſt den allbekannten 
Pfaden neue Namen verleihen. So ſoll jetzt der 
Weg, der vom Brandenburger Thor quer durch 
den Park zur Luiſeninſel führt, „Abornſteig“ heißen. 

Alles richtet ich auf den beginnenden Sommer 
ein. Die Toeater haben ihre Biergärten geöffnet 
und bewirthen ihre Gäſte mit Zwiſchenactmuſik im 
Freien, die beiden eigentlichen Sommerbübnen, 
Kroll und Belle⸗Alliancetbegter, entfalten beſonderen 
Glanz an Illuminationsköepern, Beluſtigungen, 
Sartenſchmuck; bei Kroll ſoll die Oper in dieſen 
Tagen beginnen, am Fuße des Kreuzberges will 
Director Anno Frohn die Zeit mit Pariſer Poſſen⸗ 
spiel ausfüllen, die den Schluß feines Refidenz⸗ 
iheaters von der Eröffnung der von ihm gepachteten 
Wallnerbühne trennt. So kennt das hieſige Vers 
gnügungsleben keine Pauſe, Sommer und Winter 
reichen einander die Hand zu fröblichen, athemloſen 
Reigen. Dazu kommt dann noch die Eröffnung 
des Ausſtellungsparks ſchon jetzt, lange vor Beginn 


Concerthaus iſt während des ganzen Winters mit 
Rauchconcerten lll t, die Philharmonie ein völlig 
ungenügender Nothbehelf. Urſprünglich als Skating: 
Rink gebaut, genügt ſie weder akuſtiſch noch ſonſt 
irgendwie den Bedürfniſſen. Man will nun zwar 
andern, das Orcheſter verlegen, die Hörerplätze 
bequemer machen, es ſoll dort während des ganzen 
Sommers gebaut werden, gebeſſert wird dadurch 
aber kaum viel werden. Es iſt unbegreiflich, daß 
das reiche, eminent muſikaliſche Berlin nicht die 
Mittel aufzubringen vermag, um einen . feiner 
würdigen Concertſaal nach dem Muſter des Leipziger 
Gewandhauſes zu bauen. Nur ein ſolcher dürfte 
uns genügen; dafür aber ſind hier nicht die mindeſten 
Ausſichten. In dem alten, ſchlichten Lokal will nun 
in den erſten Maitagen Lilli Lehmann ihren Berlinern 
noch einmal zeigen, daß ſie an ihr eine tüchtige drama⸗ 
tiſche Sängerin gewinnen könnten. In ihrem Concerte 
wird ſie die große Arie des Fidelio, der Donna Anna, 
der Rezia und dann noch Lieder von Beethoven 


gen. 

Von Ausſtellungen hat man aus Berlin all⸗ 
wöchentlich zu erzählen. Höchſt intereſſant iſt eine 
eben eröffnete Ueberſicht über Bilderrahmen aus 
allen Kunſtperisden neuerer Zeit vom Mittelalter 
an, die ja eigentlich nur Kirchengemälde kannte und 
dieſe feſt in das Schnitzwerk der Altäre fügte. Von 
vu gothiſchen Altar Architekturen zeigt unfere 

usſtellung ſehr intereſſante Abbildungen aus der 
Pinakothek des Vaticans, in der dieſe Altarſtücke 
als Gerähme aufgehängt ſind. Freier und zugleich 
ebundener wird der Gemälderahmen in jpäterer 
eit: Holzbildnerei, Metall, Gyps wurden dazu ver⸗ 
wendet, ſelbſt venetianiſches Glas diente als 
Rahmen, der dann mit farbiger Tönung, mit 
Malerei, mit Gold und Bronze geſchmückt wurde. 
Bei weitem die künſtleriſch werthvollten find die 
Rahmen aus der Renaiſſancezeit und dem Barok. 
Da geht auch der dienende Zweck ſogar faſt ver⸗ 
loren, der Rahmen wird zum ſelbſtändigen Kunſt⸗ 


bereit erklärte, fie zu vertreten und far eine zweite 
Lehrerin zu ſorgen, gaben ſie ſich zufrieden. 

Elſe hat es nie bereut, einſt ſo ſchnell über ihr 
Lebensglück entſchieden zu haben. Sie iſt nun ſchon 
lange verheirahet und eine ſehr glückliche Frau, 
von ihrem Felix noch ebenſo geliebt, wie in der 
Zeit des Brauiſtandes. Ich lebt in ihrer Nähe und 
theile Freud und Leid mit meiner liebten Freundin, 
wie vormals in der ſchönen Jugendzeit. Jetzt aber 
muß ich mich beeilen, meine Geſchichte zu ſchließen 
und mich zum Ausgehen anzukleiden. Am heutigen 
Tage, der allemal feſtlich begangen wird, darf ich 
im Stephan'ſchen Hauſe nicht fehlen. Denn er iſt 
wiederum einmal da, der unvergeßliche Jahrestag 
jener denkwürdigen erſten Revifion, 


Die Biftenkarte im Geſicht. 
(Deutſche Wandlungen in Amerika). 

Das Thermometer zeigte 100° F. im Schatten, 
als ich an einem Julitag des Jahres 1885 nach 
vollbrachtem Tagewerk der 2. Avenue in Newyork 
n um etwas „Lunch“ und ein paar Glas 

octirtes „Thüringer“ zu mir zu nehmen. Ich 
war „dead broke“, wie der Yankee ſagt, und ließ 
mich auf Papa Abmeyers Terraſſe erſchöpft in einen 
Stuhl fallen. Das erſie Glas verſchwand mit 
Bierjungengeſchwindigkeit, das zweite und dritte 
ebenſo, dann begann ich mich mit einem halben 

uhn zu beſchäftigen. Außer mir waren noch zwei 
erren sr: der Terraſſe; und kaum war ich etwas 
geſtärkt, als ſich der eine der beiden erhob und mich 
mit den Worten: „Geſtatten Sie mir, Sie an 
unſeren Tiſch zu bitten, ich ſah die „Vifitenkarte in 
hrem Geſicht“, mein Name iſt Bakmeiſter, alter 
oͤttinger und“, mit einer Handbewegun 4 nach ſeinem 
Freund, „Dr. R, alter Würzburger Cartellbruder 
von mir“, anredete. Ich ſtellte mich vor und bald 
aßen wir beim deutſchen Bier ſo gemüthlich bei⸗ 


ſammen, als ob wir jahrelang bekannt geweſen 


wären. 
Es waren zwei alte Corpsburſchen. Der eine, 

B., ein Vierbändermann mit einer lieblich ver⸗ 
N 17 Naſe, war dermalen Capitän eines weſt⸗ 
diſchen Kutters, der andere ein bekannter Arzt 
Newyorks. Nach kurzer Zeit ſchon lenkte ſich unſer 
Geſpräch auf „die Viſitenkarte im Geſicht“, womit 
B. natürlich die den alten Couleurſtudenten kenn⸗ 
zeichnenden Schmiſſe meinte. „Ich ſage Ihnen“, 
erzählte er lachend, „ich habe mir es ſeit 10 und 
mehr Jahren zum Studium gemacht, das Vor⸗ 
kommen der „Viſitenkarte im Geſicht“ allerwärts 
und allezeit zu ſtudiren; ich habe ſie in allen 
Staaten, allen Zonen, in jeder Geſellſchaft und in 
allen Verhältniſſen angetroffen; im Cabinet des 
Präſidenten und an der Selbſtmörderleiche in der 
Vorgue.“ „Sehen Sie“, fuhr er fort, „als 
ich vor vier Jahren die „Mary Ann 
Reeley“ commandirte, die mit einer vollen Ladung 
Holz von Galveſton nach Boſton unterwegs war, 
kamen wir dem Cap Hatteras etwas zu nahe 
und „Mary Ann Reeley“ löſte ſich in Wohl 
gefallen auf. Meine Bemannung, 6 an der Zahl 
Und ich, retteten uns auf einem ſchnell zuſammen⸗ 
gebundenen Floß. Schon anderen Morgens nahm 
uns ein Schooner auf, der „Molaſſes“ für New⸗ 
ork an Bord hatte. Der Schooner war durch 
chlechtes Wetter um drei Wochen verſpätet, und 
ebie die Beſatzung ſchon ſeit vierzehn Tagen von 
der Ladung und Heringen. Meine Herren, wenn 
Sie dieſe Zuſammenftellung noch nicht verſucht 
haben, thuen Sie es; ich habe damals Selbſtmord⸗ 
gedanken bekommen. Der Schiffskoch, der mir am 


2 
U 


* 


Tagen flotter Kön; 
weſen und hätte, 
mäß, dereinſt eine Zierde des Richterſtuhles werden 
ſollen. Aber die Zeiten ändern ſich mit uns, es 
war eben anders gekommen. Mein Freund war 
bereits ſeit drei Jahren in dieſem wichtigen Amt 
und hatte ſich hineingefunden, kaute Tabak und 
fluchte gerne. Vom ehemaligen Studenten war als 
einziges Erkennungszeichen die „Viſttenkarte“ übrig 
geblieben.“ 

Ich konnte ebenfalls einen Beitrag liefern: 
„Vor wenigen Wochen bummelte ich mit meinem 
alten Freund „Brüder“, einem alten Pflüger, durch 
den Centralpark, als uns Stimme und Geſtalt 
eines vor uns gehenden Mannes auffiel, der mit 
Waffeln und warmen Würften hauſirte. Der Ton 
ſeines „Waffels, Waffels, hot sausages!“ erinnerte 
uns lebhaft an einen fernen Freund, den wir uns 
im Talar an irgend einem Schöffengericht als 
Secretär, oder, um Stephan nicht zu erzürnen, als 
Schreiber dachten. Doch der Menſch denkt und 
Bott lenkt. Er war's wahrhaftig; im hellkarrirten 
Renommijacket, tadelloſen Unausſprechlichen und 
den „knockabout“ kühn auf dem linken Ohr, fand 
er vor uns und ließ vor Erſtaunen den 
Kneifer fallen. „Franz“, brachte Brüder noch beraus, 


Die Ausführung der großen Denkmal⸗Auflräge, 
welche unſere Plätze in der Stadt und im Schatten 
des Thiergartens ſchmücken ſollen, dürfte noch auf 
12 warten laſſen. Otto war ſchon von Rom 

ierher übergefiedelt, um ſein Lutherſtandbild 7 
beginnen, zunächſt mit Umbildung der Hauptgeftalt, 
die gänzlich verändert werden ſollte. Aber noch ehe 
er die erſte Hand allt ward er wieder von 
en alten Bruſtleiden ep und gendthigt, 

ofort das milde Klima des Nillandes aufzuſuchen, 
aus dem er noch nicht zurückkehren darf. Beſorgte 

Freunde fürchten ſchon, daß körperliche Schwäche 
dem genialen Künſtler überhaupt die Möglichkeit 
der Ausführung verwehren werde, und dann würde 
zu entſcheiden ſein, ob eine neue Preisbewerbung zu 
eröffnen oder der zweite 1 Entwurf von 
Hilgers e ſei. Vorläufig hoffen wir noch 
ſeſt auf Ottos Geneſung, der zu den hervor⸗ 
ragendſten Gliedern unſerer Künſtlergemeinde Abe 

fe erhält durch die Ueberſiedelung Fritz v. Uhdes 
von München nach Berlin einen erfreulichen Zu⸗ 
wachs. Immer mehr verlegt der Schwerpunkt auch 
im künſtleriſchen Leben ſich nach der Reichshauptſtadt. 

Unfer Berlin wird jetzt aus aller Herren Länder 
mit guten und angenehmen Dingen verſorgt. 
Baiern, Engländer, Spanier, Italiener bieten ihre 
Biere, Weine 75 5 e, Früchte, Gemüſe, Blumen 
dar und meiſt in O inc gz in der Bodega 
kneipt man auf Fäſſern, in den Bierſtuben an roh 
gehobelten Tiſchen, bei den Italienern ſteht der 
binſenumſponnene Fiasco auf dem Tiſch. Nun iſt 
eben zu allen dieſen Bereicherungen noch eine 
holländiſche „Koſtſtube“ gekommen, die ſich in der 
Friedrichsſtraße aufgethan. Holländiſche Unter⸗ 
nehmer aus Amſterdam, holländiſche Zimmer⸗ 
einrichtung mit hoher Holzvertäfelung, allerlei 
Schnitzwerk, Ledertapete, holländiſche Fayencen aus 
Delft, blau auf weiß, meiſt Zecherköpfe nach Franz 
Hals, vor allem aber echt holländiſche Schnäpſe 
feinſter Art aus der alten Deſtillation „T. Lootsje“, 
die dieſe originelle Kneipe geſchaffen, finden wir 
in der Koſtſtube, gebannt in Krügen, Flaſchen, 
Henkelkannen. Das Lokal iſt ſchnell beliebt ge⸗ 
worden und gehört jetzt ſchon zu den „Specialitäten“, 
die der Fremdling geſehen haben muß. 
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9 ten Haus von Unbekannten erſtochen.“ Natür⸗ 
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dann ſtimmten wir alle drei ein indianiſches Freuden⸗ 
gebrüll an. Freund F 


ranz hatte, wie ſo viele 


andere, die Thorheit begangen, auf „elwas Paſſendes“ 
zu warten, bis ihm die 


roſchen ausgingen, anſtatt 
herzhaft beim erſten Beſten zuzugreifen. Die Folge 


davon war, daß ihm außer dem eleganten Berliner 


Sommercoſtüm nur noch ſein Kneifer und der 
Waffel⸗Korb zu Eigenthum gehörten. Brüder und 
ich, gerade bei auff halfen ihm auf die Beine, 
dann ſchritten wir zur Feier des Wiederſehens. 
Die Waffeln vertheilte en an die kleinen Zeitungs: 
jungen; was aus dem Korb wurde? An einer 
Marmorſäule, da hat er ihn zerſchellt. Ein paar 
Täge ſpäter brachten wir ihn als Reporter an 
einem Blatt unter und jetzt iſt er Beſitzer eines 
ſolchen im Staat Wisconſin. An ihm war eben 
noch mehr vom deutſchen Studenten erhalten wie 
die „Viſitenkarte“. 

„Auch ich 
Viſitenkarte beitragen“, meinte dann Dr. R, 
mit unbefriedigendem Ende.“ „Vor etwa neun 
traf ich in Delmonico 
Dr. F., den ich von Ha 


® aus kannte, wo er fein 


Zeit Senior eines uns befreundeten Cops geweſen 


war. Er 


hatte ſich bier als Arzt etablirt, ſein 


„buggy“ bielt vor der Thür und es ſchien mir, als 
ob er „dicke da“ fein müßte. Ich traf ihn dann 
ab und zu in Clubs, Reſtaurants, auf der Straße, | 
beſten Eindruck 

machend. Dann verſchwand er mir für Jahre aus 
den Augen. Ich hörte, er habe ſich mit einer Dame 
aus St. Louis verlobt und ſei nach dem Weſten 


immer geſchäftig, immer den 


gegangen. Bor etwa zwei Jahren gehe ich die 
„Bowery“ entlang und wen finde ich? Dr. F., etwas 
babnpfaßten ſehr aber nicht „Tramp“, an einem su 
bahnpfoſten lehnend und Maulaffen feil haltend. „S 

hier, Doctor?“ fragte ich erſtaunt. „Ja, ich hier, 
E hole den Weſten, habe Pech ge 8 
Könnten Sie mir wohl ....“ Ich verſtand ihn 


und willfahrte ſeiner unausgeſprochenen Bitte wohl 


nachdrücklicher, als er zu hoffen gewagt. „Beſten 
Dank, lieber Freund; ich werde mich morgen in an⸗ 
ftändiger Verfaſſung bei Ihnen einftellen und die 
Menſur mit dem Leben noch einmal energiſch auf⸗ 
men.“ Er kam nicht. Vor ca. vier Monaten 


aloppe 


erade getreten war. Die 
iere unſichere Blick ſagten mir genug. 


Kleidung, der 
(7 
fie nicht, legte aber ein Geldſtück hinein und ‚ging 
weiter. Es war ihm wohl auch lieber jo. Dieſer 
Menſch war ſeinerzeit ein 2 0 Student ge⸗ 
weſen, wurde als Einjährig⸗Freiw 

la Tour mit dem eiſernen Kreuz decorirt u 


und ſtreckte mir die Hand entgegen. Ich berührt 


wunde in der Bruſt aus dem Northriver gezogen. 
Das einzige, woran ich ihn wieder erkannte, war 
„die Viſüenkarte im Geſicht“, eine mächtige Quart 
uer über die Stirn, von ſeinen einſt ſo ſtattlichen 
ügen war nichts geblieben. Wie ich hörte, war 
er in einem Bein aften Haus am Hafen mit 
einigen ſpaniſchen . 
Die Jury einigte ſich auf den Spruch: „In einem 


Wir hatten 


Literariſches. 


* 


J 
Dichtungen, die bei verſchiedenen Anläſſen entſtanden 


und wahrſcheinlich ſchon in verſchiedenen Zeitſchriften 


edruckt, nun, nachdem ſie jetzt vom Verfaſſer ge⸗ 
ſammelt und nach verſchiedenen Kategorien, wie 


Leben, Geſellſchaft, Theater, Literatur, Gemälde 


geordnet find, als eine Art kritiſcher Rundſchau 
über die Ereigniſſe der jüngſten Zeit betrachtet 
werden können. Blumenthal iſt einer der witzigſten 
unſerer heutigen Tagesſchriftſteller, und daß er bei 
ſeiner Satire wenig Rückſicht nimmt, iſt bekannt. 
Wir glauben mit dem Weſen des zierlich aus⸗ 
geſtatteten Büchleins am beſten bekannt zu machen, 
wenn wir einige Proben folgen laſſen. 
In dem Abſchnitt „Geſellſchaft“ finden wir: 
N Streberthum. 

Willſt Du losgeſprochen ſein 

Von Verdruß und Händeln. 

Laß ſtets zwiſchen Ja und Nein 

Deine Worte pendeln. 


Geiſtiges und künſtleriſches Leben drängt auch 
der beginnende Mai nicht zurück. Am kommenden 
Sonntag kommt es denn doch auch hier noch zu 
einer Uhlandfeier, für die Graf Hochberg im Schau⸗ 
ſpielhauſe weder Raum, noch Zeit, noch Intereſſe 
hat finden können. Der Verein Berliner Preſſe, 
der an demſelben Tage ſein Stiftungsfeſt mit einem 
Malte Eſſen feiert, veranſtaltet zuvor im großen 

athhausſaale eine Gedenkfeier für den ſchwäbiſchen 
Dichter und Politiker. Man wird dort Com⸗ 
Wetten Uhlandſcher Dichtungen ſingen, die ſchöne 
Thereſina Geßner ſpricht eine Gelegenheſts dichtung 
von Rodenberg und als Hauptſtück des Aktes fteht 
eine Rede von Robert Schweichel auf dem 
gramm. Es dürfte dieſe Feier ſich aber doch nur 
auf die Theilnahme der literariſchen Kreiſe bes 
ſchränken, und Uhland, einer unſerer bedeutendſten 
Romantiker, hätte wohl ein Gedenken auf der Bühne 
beanſpruchen können, für die er doch ebenfalls ges 
dichtet hat. Aber allein ſchon ſeine volksthümlichen 
Balladen, illuſtrirt durch lebende Bilder, würden 
dem Abende reichen Inhalt gegeben haben. 

Die wärmere Jahreszeit beginnt ſich übrigens 


auch auf der Bühne bemerkbar zu machen. 
Im Ohpernhauſe verabſchieden ſich aller⸗ 
nächſter Zeit viele unſerer erſten Kräfle, 


darunter Betz und die meiſtbeſchäftigten Prima⸗ 
donnen, ſo daß der eben einſtudirte „Don Juan“ 
wieder zurückgelegt werden muß. Dieſe Oper hat 
bei allen ihren Wiederholungen mit Hinderniſſen 
zu kämpfen gehabt, die Vertreter aller Jo daß 
partien mußten nacheinander abſagen laſſen, ſo daß 
immer Erſatz einrücken mußte, wodurch das 
Enſemble nicht unbeſchädigt blieb. Sehr intereſſant 
und eine dankenswerthe Neuerung bleibt es immerhin, 
daß der kindiſche Dialog, der ja ſeit Jahren immer 
mehr zuſammengeſchmolzen war, nun gänzlich ver⸗ 
ſchwunden iſt. Die Neueinſtudirung hat an ſeine 
Stelle überall Secco⸗Recitative geſetzt, die einfach 
vom Klavier begleitet, von unſeren Sängern ſehr 
glatt und geläufig gegeben werden. Im übrigen 
muß nun Niemann die Hauptſtütze des Repertoires 
bilden. Außer dem Tannhäuſer hat er kürzlich noch 


den Rinald in der „Armida“ geſungen. Dieſes 


Muſikdrama Gluck's gehört zu den beſten Stücken 


will etwas zum n der 
BE 
Jahren 
ufällig einen alten Freund, 
er 


der 
habt. g 


ich ihn wieder. Es war an einer en 


Mit frechem Lächeln ftellte er fich in meinen Weg I} 
Blumenthal durch die Kunſtausſtellung veranlaßt 


das einem „Stillleben“ gewidmet iſt: 
liger bei Mars 
hatte mit Auszeichnung das Staatsexamen bes | 


ſtanden. Vor vierzehn Tagen ſtand ich an ſeiner Leiche 
in der Morgue; man hatte fie mit einer Stich⸗ 


Tas 3 
(Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 
Zeit ein Buch unter dem obigen Titel in die Welt zu 


atroſen in Streit geratben. | ublikums. Doch darf der Leſer ſich nicht fürchten. 


zu nehmen genbthigt iſt, 
wie die Fettbläschen auf der Brühe. 
dringen 


ich erkannte ich ihn in der Morgue nicht, um ſeiner 
hochangeſehenen Familie die Schande zu bee 
\ 4 


die? icht i i bſtracter Philo 
r ee Geil an 
1 ge 55 a 18 l 1 — 1. b = eos 5 Namen ö 
en berſchiebenen Ankäſſen em Herren bildet den n der Liebesgeſchichte, in 
die durch die kleine 


ſopbie, ſondern nur in der Liebe Troſt und Heil zu 


Sees ſtürzt, ein flemdartig berührendes 


Aufſchrift veröffentlichen 


verdorbenes 


ro⸗ 


Dreb' Dich mit dem Winde fein, 


geld von vierzig Pfund auf die Seele gebunden hat, 
Jedem Wandel fügſam, . | er guten Thiere in Piebe und Treue — en 1 
Wächſern muß Dem Wille fein — Spielart dieſer letztwilligen Verkügungen find wohl auch 
Und Dein Rücken biegſam. bene, die auf reſigidſen Motiven beruhen Es giebt 
Zeitgeſchmack. Galle, daß die Teſtirenden ganz beſonde e Mittel wählen, 
Lettern, die Keiner erbennen daun, um ſich im Jenſeits eine freundliche Aufnahme zu 


Kerzen, die Keiner brennen kann, 
Schüſſeln, auf denen nichts ſtehen kaun, 
Scheiben, durch die man nichts ſehen kann 
Der Ehrliche nennt es „Firlefanz“, 
Der Zeitgeſchmack nennt es „Reuaiſſance“. 
Unter „Theater“, der eigentlichen Domäne des 
Dichters, ſchreibt Blumenthal u. a.: 
l In einer Oper. 
Hier macht in gleichem Maße Kummer 
Das Tonwerk, wie das Textgedicht: 
Die Dichtkunſt reist die Luft zum Schlummer, 
Doch die Muſit — erlaubt ihn nicht. 
Wie ein Stück entſteht. 
wei Dichter thaten ſich verbinden. 
r Eine konnt' kein Thema finden. 
Kein Witz gelang dem andern Manne: 
Das Ganze hieß dann „Frau Suſanne“. 


Geht hier Blumenthal mit P. Lindau und Lu⸗ 
bliner nicht eben glimpflich um, ſo ſchonte er auch | 


ſonſt feine Collegen in Apoll nicht. Dahn, Julius 
Wolff, Mauthner u. a. werden entſprechend bedacht: 
a Felix Dahn. 5 
Was Du nns dichteſt, iſt beglaubigt gothiſch. 
Kein Häkchen iſt, kein Schnee exotiſch. 

Du brauchſt ſogar manch' teutoburgiſch Urwort — 
Nur nirgends; ach! ein zwingendes Naturwort. 
Julius Wolff. 

Die Liebe det Tages zur Renaiſſance, 
Du weiſt ſie klug zu erwidern 

Und dienſt dem modiſchen Firlefanz 
In eichengeſchnitzten Liedern. 5 

Und ob in dem büttenpapiernen Wuſt 
Auch Klang und Form verderbe 

Du kreibſt mit raſtloſer Handwerksluſt 
Dein lyriſches Kunſtgewerbe. 
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u pfeipſt gan arodiſt, 

Wie ty 1 ne gewachſen iſt, 
Nur Schade! Dichteſt Du ſelpſt einmal, 
Dann biſt Du verzweifelt original. 

Einer Dichterin. 
Du fragſt mich, ſtolz auf Deine Dichterleier: 
Sprich, haben meine Verſe nicht viel Feuer?“ 

Ach, wieviel beſſer wär“ es doch, Dorette, 

Wenn's Feuer lieber Deine Verſe hätte. 

Aus den zahlreichen Vierzeilen, zu welchen 


iſt, heben wir zum Schluß das Epigramm heraus, 


Auf welchem Grund das Bild erſtrahlt? 
Die Auskunft könnt' ich miſſen. 

Aus welchem Grunde man's gemalt, 
Das möcht' ich wiſſen. 


deal. Roman von C. . e. 
In unſerer durchaus auf das Materielle gerichteten 
chicken, hekundet, wie man denken follte, einen nicht ges 
ringen Muth oder zum mindeſten eine trotzige Uns 
abhängigkeit von dem . e Geſchmack des 


ie philoſophiſchen Betrachtungen, die er in den Kau 
ſchwimmen nur, obenauf 
Sie durch⸗ 
des vorliegenden Romans nicht, 
egentbeil eine flott ge⸗ 


den Inhalt 
dem man im 


1 
schriebene, recht amüſante Unterhaltungslectüre entdeckt, 
an deren Schluß 


„ 1 1 die 
oſop ucie, die na rich gebt, um 
der Univerfität SRlarbeit über die Srage: Ma 


1 
be 


Exiſtenz des Ideals auf Erden läugnet. Bekehrt findet er 
es in dem Beſitz feines Weibes, das des Lebens Profa mit 
der Poeſie des Zeiſtes verſchönt und veredelt, während Lucie 
als glückliche Hochzeitsreiſende die Erklärung ablegt, daß 


uchen habe 


Das in lecken Strichen ſur Base bunte 
reiben in einer Studentenpenſion 


ür Damen und 


nach dem Ab⸗ 
luthen des 
lement ge⸗ 


Creolin Iſa, die ſich 


fingen eines indianiſchen Klageliedes in die 
tragen wird. Ei e 

7 indliche Teſtamen nter dieſer 
erneut 9515 „Juriſtiſchen Blätter“ eine 
Betrachtung von Dr. Lößl über die Ausſchreitungen, zu 


denen das unbeſchränkte Verfügungsrecht über das 


Eigenthum in den letztwilligen Anordnungen geführt 
5 15 England wird uns hin und wieder berichtet, 


daß der ehrenwerthe Mr. Brown feinen Doggen, denen 


er durch den Tod entriſſen wurde, eine ſo reichliche 
Jabresrenſe ausgeworfen hat, daß man den Comfort 
von zehn Familien dafür beſtreiten könnte, und daß ein 
Euratorium beftellt iſt, welches ſtrenge darüber zu wachen 
bat, daß den geliebten Beſtien nicht altes Fleiſch oder 
urſtzeug vorgeſetzt wird. Oder man hört, 
daß die ſehr reiche und ſehr alte Miß Hopkins 
ihre ſechs Lieblingskatzen a Erben eingelegt und 
der alten Geſellſchafterin Miß Tuppy gegen ein Jahr: 
unſeres klaſſiſchen Repertoires und dürfte kaum auf 
einer anderen Bühne ſo vollendet des def werden. 
In Niemann, Betz, der Voggenhuber beſitzen wir 
gerade für dieſe wuchtige und vornehme Partitur 
ungemein geeignete Kräfte. 

Die Wiener, die während des ganzen Winters 
unſere Poſſen⸗ und Operettenbühnen mit Zugkräften 
verſorgt, haben uns verlaſſen. Schweighofer ſpielt 
wieder in ſeiner Heimath, die Geiſtinger gaſtirt 
allenthalben, Steiner, der Director des Walhalla⸗ 
Theaters, übernimmt ein Theater in Wien, und die 
Schaar der öſterreichiſchen Operetten Sängerinnen 
flattert hin und her. Dafür iſt aher Strauß jetzt fo 
hai, der unſrige. In der Friedrich Wilhelm⸗ 


adt, wo ſeine Landsleute ſich am feſteſten einge⸗ 
ürgert haben, giebt man mit ihnen wieder einmal 
einen Straußcyclus, er ſelbſt aber veranſtaltet im 
Wintergarten Concerte, in denen ſeine Walzer, Stücke 
aus ſeinen Operetten trotz Millöcker und Mikado 
ſtarke Anziehung üben. Die famoſe engliſche Ope⸗ 
rettentruppe, die nun ſchon zum dritten oder vierten 
Male mit dem Mikado zu uns N hat da⸗ 
mit einen ganz unglaublichen Erfolg. Nicht allein, 
daß der Keollſaal ſich allabendlich ſtark füllt; die 
pikanten Melodien von Sullivan kennt rag man 
hört fie überall, und kein Polterabend, kein Privat⸗ 
feſt kann beſtehen, ohne daß dabei ein Stückchen 
ikado zur Aufführung gelangt. Und das geſchieht 
allenthalben, wo die tolle Japancrie ſich jedesmal 
hat blicken und hören laſſen, und überall ſcheint 
man Dilettantenkräfte zu haben, die es den eng⸗ 
liſchen Japanern gut nachthun. Nun endlich foll 
der Mikado einer anderen Operette Platz machen. 
Ueberall giebt es auf unſeren Bühnen Umzug 
und Recrutirungs⸗Gaſtſpiele. Das Deutſche Theater 
braucht trotz Kainz einen jugendlichen Helden, nicht 
nur um dieſen zu entlaſten, ſondern auch ihn theil⸗ 
weiſe zu erſetzen, denn das verheimlichen ſich kaum 
mehr die wärmſten Verehrer, daß dieſer Darſteller 
ſehr vieles nicht hat ſpielen können, was ihm ans 
vertraut worden. Ein Herr Tauber, ebenfalls 
Oeſterreicher, aber nicht jo kühn, fo originell und 
feurig wie Kainz, ſondern nach den Vorbildern von 
Robert und Hartmann etwas manierirt, ſtark aufs 
Schöne, Anmuthvolle, Intereſſante ſeine Rollen 
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16) Ein männliche 


| Dame Mittel, die wir mitunter gar nicht zu würdigen 
n 


der Lage find. In England exiſtirt noch eine 
Stiftung, aus deren Exträgniſſen das Holz zu 
Scheiterbaufen für Juden und Ketzer beſtritten werden 
ol. Andere baden große Summen geſtiftet, 
mit der noch ungetaufte Reſt don Heiden bekehrt 
werde, und die Propaganda der Miſſionsprieſter unter 
den Juden wäre nicht fo andauernd, wenn nicht reiche 
Gentlemen und Ladies dieſem Zwecke große Legate 
gewidmet hätten. 


ob es nicht Tau . wle den ei u 
e von 
denen durch dieſe Summen wirlliche Wobltbaten 


. pe Minen sr 15 8 
ier machtlos, oder vielmehr ſie hat die Händen 
gebunden; fie ba t Jahrtau 5 da 

man mit feinem Eigenthum auf Lebens⸗, wie au 
Todesfall nach Belieben verfügen könne. Das Bo 

aber reagirt dagegen. Ein Umwandlungsprozeß voll⸗ 
zieht ſich. Die E kenntniß bricht ſich Bahn. daß es 
1 dem Einzelnen und der Allgemeinheit, von dem 
agts bürgerlichen Verhalten abgeſehen, Rechte und 
Pflichten giebt, die nicht länger den zufälligen guten An⸗ 
wandlungen überlaſſen werden dürfen, fondern nach Fug 
und Billigkeit geregelt werden ſollen. 


Räthſel. 
I. Charade. 

Im Winter, wenn die friedliche Natur, 
Von Schnee bededt, in Schlummer ift 2 

enn keine Blume prangt in Wald und Flur 
Und längft verglomm der Blüthe Lebensfunken: — 
Da ladet zum veranügungsreichen Sport 
Uns froh der Erſten ſpiegelndes Geleiſe; 
Die Zweit' und Dritte herrſchen an dem Ort, 
Den wir oft pfeilgeſchwind durchzieb'n im Kreiſe. 
Das Ganze birgt in feinem Todtenreich 
Den Mann, der auf dem Geiſtesfeld der Ehre 
Ju deutſchen Landen einmal göttergleich 

uchtbringend ausgeſtreut die Glaubenslehre. 

G. Hecland. 


IL Citaten⸗Näthſel. 

Der Nachtwächter eines Städtchens hatte längere Zeit 

mit einigen Betrunkenen zu ſchaffen. Endlich wankten 

dteſe fort, und ſchon athmete der Mann des Geſe 
erleichtert auf, als ſich ihm die Trunkenbolde wi 

näherten. Entſetzt rief er: ——— 1" 

2. Snft entſchuldigte ſich mein Freund bei mir mit 
o'genden Worten: „Ich konnte wegen dem ſchlechten 
Wetter nicht zu Dir kommen.“ — Ich lächelte Aber 
die grammatikaliſche Freiheit ſeiner Rede. — „Was 


1 


veranlaßt Deine Heiterkeit?“ fragte er 1 be⸗ 


leidigt, — worauf ich entgegnete: ——— 


) Stett des Striches (——— N) find allbekaunte Stellen auß den 
Werken deutſcher Klaſſiker zu eitiren. rer 


III. Scherz⸗Permntationsräthſel. 
Man miſche mit einer Menge Mehl eine Flaſche 
Wein, eine Portion Noten, einen Damm und einen 
ulenfuß gut durcheinander und backe es in einem 
mäßig erwärmten Ofen ſo lange, bis es die Farbe und 
Geſtalt eines bekannten Sprüchwortes erhält. 
Wie heißt daſſelbe? H. S- Neußtabt. 


IV. Akroſtichan. N 
Aus folgenden 33 Silben ſind 14 Worte zu b 
deren 1 und Endbuchſtaben, von oben u 
unten geleſen, ein Werk von Leſſing und eins von 
Schiller ergeben: . 
ab, an, ba, bar, be, bel, co, dal, do, dos, e, el, en. 
eu, for, fort, gen, i, ka, lab, land, li, li, li, lüt, na, 
na, nar, ne, neiſ, ni, re, fe, uh, zow. 
1) Ein Staat Nordamerikas. ) Eine Stadt in 
3) Ein 3 dem letzten deutlſch⸗franzöſiſchen 


rname. Ein berühmter Dichte! 
8) Ein Nebenfluß der Oder. 9) Ein Gott der alten 
Germanen. 10) Ein berühmter Freiſchaarenführer 
11) Ein weiblicher Vorname, 12) Ein altteftamen- 
tariſcher Name. 13) Eine Inſel im Atlantiſchen Ocean. 
14) Ein deutſcher Fluß. u. maßen. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilaze: 
4 a a — 2. Mais, Mars, Maus, Maas. 
3. Ein andres Angeſicht (Antlitz), eh’ fie geſchehen, 
Ein andres zeigt die vollbrachte That. 
Muthvoll blickt ſie und kühn Dir entgegen. 
Wenn der Rache Gefühle den Buſen bewegen; 
Aber iſt ſie geſcheh'n und begangen, 
Blickt ſie Dich au mit erbleichenden Wangen. 
Schiller, Braut v. Meſſina III. a. 
4. Schwert, Wert. 


ichtige Löſungen ſämmtlicher Räthſel ſandten ein: Pries⸗ 


g gen, A beim unb 3 Lu., A. Hoffmann, R. S., Elsbeth, PS 


. . . 8, R. H. aus Danzig, St. Marien 


Mefloc (1, 2, 4), O 0 
1, 2, 4), L 
Therese Jankuhn u 706 Helene Regier (1, 2), Elſa Regier (1, 2), Alice 


Briefkaſten. 
Gertrud S.: Beſten ! Dank. Citatenräthſel? Gewiß. 


anlegend, hat um ſeiner ſchönen Wärme willen ge⸗ 
fallen und dürfte in modernen Stücken, in Rollen 
aus der vornehmen Geſellſchaft Kainz jedenfalls 
glücklich erſetzen. Die Raabe ſcheidet mit dem 1. Mai 
aus dem Theater, dem fie ſeit ſeinem Beſtehen an- 
gehört. Kommt aber wieder einmal ein neuer 
Blumenthal, der ihr paßt, ſo kehrt ſie wohl wieder 
zurück. Zunächſt fol fie mit Annos Wallnerbühne 
abgeſchloſſen haben, um dort gemeinſam mit 
Charlotte Frohn in einem neuen Pariſer Sitten⸗ 
drama zu ſpielen. 3 aber wollen die drei 
Abtrünnigen des eutſchen Theaters, 
Barnay und Haaſe, ſich zu einem Zuſammen⸗ 
wirken ve gutem Zwecke vereinigen. Dieſe 
drei = ae es l 

über ein Stück einigen, 

den ſicheren Lorbeer in Ausſicht ſtellt. Am liebſten 
möchten ſie deshalb den Abend in eine Reihe kleiner 
Stücke zerlegen, aber das würde natürlich das 
Intereſſe bedeutend mindern. 

Die Darſteller, welche das Deutſche Theater 
dem Hofſchauſpiel des Grafen Hochberg hat abe 
treten müſſen, ſind auch noch nicht erſetzt. Im 
Schauſpielbauſe wird es nächſtens lebhaft hergeben. 
Dann treffen die neugeworbenen Künſtler ein, der 
feurige Liebhaber Matkowsky, die Sentimentalen, 
Naiven und Heroiſchen aus unſeren Berliner 
Theatern, die Vonvivants, die den invaliden Liedtke 
endlich ablöfen ſollen, dazu auch etliche Charakters 
ſpieler. Denn Höcker, der kürzlich mit Glück einige 
Rollen Dörings geſpielt hat, dürfte als feſte mr 
des Repertoires kaum anzuſehen fein, er ſieht ſehr 
ſchlecht und leidet unter Lähmungserſcheinungen, 
die ihm das Bücken, Knien ꝛc. unmöglich machen. 
Neulich, als er den Malvolio ſpielte, war es ihm 
unmöglich, den Brief vom Boden aufzuheben, das 
Bücken wollte in den Proben durchaus nicht ge 
lingen, fo daß Paula Conrad, der reizende Kobold. 
der die Maria ſpielte, genöthigt war, den Brief auf 
eine Bank zu legen. Solche Aushilfe bürfte aber 
nicht in allen Situationen angänglich ſein. 


2 twor licher Redastenr: O, Mbdner in Danzig. 
era end ben K. M. Anlemana in Dass. 
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rivatklinik für Frauen- 
krankheiten u. Privat- 
Entbindungsanstalt 
Berlin N., (6779 
Lothringer Strasse 67. 

Dirig. Aerste: Dr. J. Gross- 
mann und Dr. E. Pick, Prospecte 
durch die Oberin der Anstalt Frau 
Major Laube, geb. v. P ser-Nädlita. 


Harzer Sauerbrunnen, 


als beſtes Erauidungsmittel, offertren 
Knoch & Co., Danzig. 
Muſter zu Dienſten. (7603 


Bekanntmachung. 


Die Erben der Maurer Johann 
Gortlieb und Luiſe Renate, geb. 
Paſchte⸗Wendi'ſchen Eheleute, ver: 
treten durch den Juſtizrath Gelder: 
Egger zu Danzig, baben des Auf⸗ 
gebot des in der Danziger Vorſtadt 
Schidlitz belegenen, unter Art. 157, 
Nummer 7 des Kartenblatts und 
Nr. 287 der Parzelle in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle eingetragenen Acker⸗ 
rundſtücks von 45 Ar, 40 Quadrat- 

keter G öße zum Zwecke der An⸗ 
legung eines neuen Grundbuchblatts 


antragt. 

Es werden desbalb alle unbekannten 
Eigenthums berechtigten aufgefordert, 
ihre Rechte und Ansprüche auf das 
. Grundſtück ſpäteſtens in dem 

fgebot3- Termine 


am 27. Juni 1887, 


Aachener und Münchener 
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden 
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1886: 
Grundlapital ! 44 9000 000 — 
e für 1880 0... 2 7 898490 — 


(wird nicht verlegt). 


inſen Einnahme für 1888 „ 727183 70 
rämien⸗Ueber träge „ 5 468 075 90 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher 
Hedürfuiſſe leinſchließlich des nach 
Art. 1855/39 d des Geſetzes vom 
18. Juli 1884 gebildeten Reſerve⸗ 
fonds von A 900 000 . 48808770 


0 4 2775112690 
Wies Jahres wald Schluſe 5 928 147 — 


Verſicherungen aller Art vermitteln ern 
Königsberg, Burgſtraße 6, den 1. Mai 188 


General⸗Agentur der Geſellſchaſt 
| O. Hempel 


und in Danzig Herr Johannes Schmidt, Jeneralagent Hundegaſſe 89, 5 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus enipſohſenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 
tit dein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, „das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläffig 
empfohlen werden kann. Der beſte 


Die erſten 5 Hauptgewinne 


1. ein Landauer mit Viererzug, complet 
2. ein Halbwagen mit Zweigeſpann, ] beſpannt 
3. ein Damen-Phaëton do. 


werden ausgeſchloſſen werden. (8011 zum Sa a e 
Danzi i i 5 „ Georg Göldel, Kaufmann, Jopengaſſe 28. 0 
Königl. Amtsgericht * = en Sandschneider do. Abfahren. he „ N? 4 Sorowsfi, Kaufmann, Langgarten 28. „ 2 — 8 
‘ f 5. ein Tafelwagen 0. Sober en Seife Nai. Oliver Thor 18. d e 
8 { i 8 „Scharfen andere 
Das Aufgebo tz dſtücks Pferde als ee ee ee" Poſtſt. St. ed Hermann Pauly, Oberſteuerkontrolleur a. D. gepriefene Be . haben 
Vorſtadt ee Shiblit Blat 3 Auswahl und Ankauf ſämmtlicher Pferde erfolgt durch eine hierzu bei Danzig altbewährten Pain Bepvl 


in Berent „ Gottfr. Rink, Kaufmann. 
„ Carthaus „ Dankert, Kreisbaumeiſter. 
„ Neuſtadt „ Gottfried Technow, Kaufmann. 
„ Pr. Stargardt Eugen Biber, Rendant. 


ernannte Commiſſion, unter Zuziehung eines Veterinärs, auf der vom 


7.—10. Mai er. fattfindenden Ausſtellung. 
Loose a 3 Hk., auf 10 Loyſe 1 Be empfiehlt 


der Grundbuchbezeichnung reſp. Art. 
59 der Grundſteuermutterrolle von 
5 Ar 10 Qmtr. Acker, deſſen Beſitz 


reifen. Sie haben ſich eben durch 
zergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche 3 

84 


titel gegenwärtig für die Abrabam Die Geueral⸗Agentur Zoppot Herr Werner Hoffmann. Partikulier. Gliederreißen c., als auch 
nd Eliſabeth, geb. Gillis⸗Secker⸗ 8 1 ) e pre. N tier. (7947 Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten: 
chen Eheleute berichtigt iſt, ſoll für 7302) O. Huber 2 Denmui del a ftiche 26. am fchnelliten — Expeller⸗ 


5 Königsberg i Pr, Kneiph. Langgaſſe 5. 
In Danzig find obige Looſe zu haben in den Buchhandlungen 
von Th. Vertling und 9. Lau, ſowie in der Expedition der Danziger 
Zeitung, in Dirſchan bei Herrn Suiten Klink. 
Istseebad Zoppot. 
Saison vom 15. Juni bis 1. October. 
Reisende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und Paris am 
Strande. Kalte und warme See-, Sool-, Kisen- ete. Bäder und Douehen, 
Wasserleitung. Gesbeleuchturg. Semmer- Theater. Grosses elegantes Cur- 
baus. Vor- und Nachmittags Concert der Cu kapelle. Reéunions, Gondel- 
fahrten ete, 1886 Badefrequenz 5284 Personen. Gute und 
billige Wohnungen, — Prospecte versendet und Auskunft eıtheilt 


8050) Die Badedirection. 


Ssolbad Wittekind bei Halle a IS. 


eröffnet am 15. Mai feine Sool⸗, Mutterlangen: ic ıc. Bäder, die Trinf- 
turen feiner Onelle, aller Mineralbrunnen und Ziegenmolke. NRomantilche 
Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche, curgemäße Reftanration. 
Badearzt Sanitätsrath Dr. C. Graefe. Lager von echtem Wittelino- Mutter» 
laugen⸗Salz und Brunnen (mit Schutzmarke) bält in Danzig nur Herr 
Bernhard Braune. Die Bade⸗ Direction. 


Stahlbad „Victoria“, Hitzacker 


W ) (6777 
Provinz Hannover. 

Ehreudiplom und Goldene Medaille Hygiene⸗Ausſtellung Lyon 1887. 

Gegen Blutarmuth, Bleichſucht, Schwäche, Herzleiden, Frauenkrank⸗ 
beiten, Nervenleiden c Stahl, Moor⸗, Sool⸗, Lob und Fichtennadel⸗ 

äder — Billige Wohnungen in Hotels und Villen mit berrlicher Elbaus⸗ 
ſicht, direct am Wald. Curcapelle, 3 Mal wöchentlich Theater, Aus flüge zu 
Fuß, Wagen und Kahn. 3 Aerzte, Verſandt des Woſſers auch direct aber 
nicht unter 25 Fl. (1 Fl. 45 J, % Fl. 35 §) unter Nachnahme. Stärkſtes 
nalürliches Eiſenwaſſer der Welt, dabei leicht verdaulich, da ohne Schwefel. 
Näheres durch die Direction. 


im bayerischen Hochland, 
von der Natur bevorzugter, geschützter, sowie staubfreier, dem schroffen 
'Temperatur- Wechsel nicht unterworfener klimatischer Alpenkurort für 
Lungen-, Nerven- und Herzkranke, sowie an Sumpf- 
lieber Leidende. 


Terrainkurort. 


Seine Natron-, Schwefel- u, Eisenquellen baben sich in den mannig- 
fachsten Krankheiten bewährt, Prospect nebst Brochüre gratis, 
7032) Dr. Theo. Behrendt. Dr. Sauer, Besitzer, 


1 ie im Jahre 1824 gegründete 
Geſellſchaft zu gegenſeitiger 
Hagelschäden rergütung 

Leipzig, 


welche ſeit ihrem Beſteben 18% Mitlionen Mark für Schäden bezahlt hat, 
übernimmt Verſicherungen auf Feldfrüchte aller Art mit oder ohne Stroh 
und leiſtet Erſatz bis zu „Ein Fünfzebntel“ oder „Ein Achtel Verluſt. Im 
letzteren Falle gegen 20% Prämien⸗Ermäßigung. e 

Aue Mitglieder, auch Neubeitretende, welche innerhalb 6 Jahren 
* Hagel nicht betroffen worden find, erhalten in 1. Klaſſe 24%, in 2. Kl. 


n Reſtaurateur Vermann Albert 
kern zu Danzig eingetragen werden. 
Auf den Antrag des Letzteren, ver: 
treten durch die Rechtsanwalte Roſen⸗ 
beim und Steinhardt zu Danzig, 
werden daher alle Eigenthumspräten 
denten aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Rechte auf das gedachte Grund⸗ 

ſtück ſpäteſtens im Aufgebotstermine 

den 27. Juni er., 
Vorm. 9% Uhr, ; 

anzumelden und ihr etwaiges Wider 
. gegen die beabfichtigte | 
efigtitelberichtigung zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie mit ibren etwaigen 
Realanſprüchen ausgeſchloſſen werden 
und die Eintragung des Eigentbums 
für den Reſtaurateur Hermann Albert 
Kern erfolgen wird (8012 
Danzig, den 15. April 1887. 


Königl. Amtsgericht X. | 
Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der Gütergemein⸗ 
ſchaft iſt heute sub Nr 451 einge⸗ 
tragen, daß der Chemiker Rudolf 
Steimmig in Gr. Bölkau für ſeine 
Ehe mit Maria Martiuy durch 
Vertrag vom 6. Auguſt 1879 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Maßgabe ausge⸗ 
ſchloſſen bat, daß das von der Braut 

die Ehe einzubringende oder 
ſpäter auf irgend welche Art zu er⸗ 
werbende Vermögen die Eigenſchaft 
des Vorhehaltenen haben ſoll. 

Danzig, den 26. April 1887. 


Königl. Amtsgericht X. 


us dem Königlichen Pflanzgart 
A in Wirthy bei be . 
ſind zur Abgabe zu bi 


Einreibungen verſchwinden. Der bil» 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
fich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 8 


Pain-Erpeuer mit der ) x 

Mare Anker als echt an. e EN 
e 

Anstberen.“) ND, 


Vorrätig in den meiſten 

Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich. 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ündl. u; ohne Nachtheil geheilt d. 
en vom Staate approb, Spesialarzt 
Dr. med. Meyer i. Berlin, aur 
Kronenstrasse 36, 2 Tr., von 
12—2, 6—7, Sonntags 122 Uhr. Veralt. 
u. verzweifelte Falle ebenf. in e. k. Zeit, 


500 Mark 


Je ich dem, der beim Gebrauch von 


othe's Jahuwaſſer 


a Flacon 60 Pfg., jemals Zahn⸗ 

Hunde 7 bekommt oder aus dem 
unde riecht. 

Joh, George Kothe Nehfl.. 


erlin. 

In Danzig in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Albert Neumann, Richard 
Lenz, Gebr. Paetzold, Rathsapotheker 
E. Kornſtädt. 

Man fordere ſtets das echte 
Kothe'ſche Zahnwaſſer und laſſe ſich 
nicht werthloſe Fabrikate aufreden. _ 


2 und in 3. Klaſſe 48 2 Prämien⸗Rabatt. 2 
Bezahlung der Schäden 4 1 7 nach Taxe. Schäden⸗Regulirung 
unter Vai von Bezirksdeputirten. 5 
itere Auskunft ertheilt und Anträge vermittelt 


Die General⸗ Agentur zu Danzig 


Hermann Pape, 


Vorſtädt. Graben Nr. 40, 
ſowie folgende Vertreter der Geſellſchaft: 
Berent, Kaufmann J. B Caspary, | Osche, Keufmann Al. Segal, 
Biſchofswerder, Rentier A H. Daus, | Belplin, Lehrer Weſtphal. 
Briefen, Buregu⸗Vorſt. Aud. Jonas, | Bodgorz, Kaufmann Philinp Hirſch. 
Dirſchau, Kaufmann Franz Kublitz, Rede Zimmermeiſter Böttcher, 
latow, Lehrer Steinke, heda, Kaufleute Gebr. Buran, 
reyſtadt, Landwirth Mob. Porgan, een Kaufmann J. Littmann, 
ödernau, Cantor Pauli, Rogowo, Lehrer F. Aletz, j 
raudenz. Johannes Lang Jr., Schlochau, Organiſt Matth. Graw, 
Konitz, Rentier Franz v. Zitzewitz, Schöneck, Kaufmann D Herzberg. 
„ Kaufmann A. Hartſtock, 8 Kaufmann A. Piatkowski, 
5 # „ Henſel, Schwetz, Fabrik⸗Inſpector Köhler, 
9 1 Pom., Rentier Paul] Steegers, Hotelbeſitzer Ed. Maſſig, 
rmer 


"an 1 Aae Stüblau, Gutsbeſitzer und Lieutenant 
autenburg i /Weſtpr., Kaufmann eumann, 

: B. bir ch f Stolp i./ P., Kaufmann Otto Sauer, 
Leſſen per Löbau, Gutsbeſitzer Strasburg, „ Herm. Melzer, 
N. Zawadski, Stuhm, 5 5 2 

Rupom / Pomm., Kim A Roſenthal,] Thorn, „ 0 Nauſch, 
Marienwerder, Deichinfp. O. Minckley, Waizenau, Lehrer Senkbeil 

Mewe, Lehrer F LKaſchel, . Maurermſtr. And. Kling, 
Neuenburg, L. . Lehmann's Söhne, Wotzlaff, Hofbeſitzer Clagſſen, 
Neumark, Kaufmann F. Majewstt, Kl Bappeln, Gutsbeſitz J. Schmantz. 
5 > F. Herzfeld, | Zlottowo, Hauptlehrer F. Pierczinski. 
Neuftadt, Hotelbeſitzer E. Maſurke, 


Die Union, 


Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
0 zu Weimar, 
gegründet im Jahre 1853 


mit einem Grundkapitale von 9 Mill. Ml., 


wovon 5,019 Actien mit . . . 7528500 &. emittirt find. 
Reſerven ult. 1888. (44539529 „ 


Geſammtgarantie⸗Kapital . . 7 968 029 K. 


nd igen Preiſen 


Alleebäume. 

2. Apfel⸗, Birnen⸗, Kirſchen⸗ und 
Pflaumen 1 u. Zwergſtämme 
in ſchönen Stämmen und in den 
deſten Sorten. 23 

„Trauerbäume, diverſe Ziergehölze, 
bochſtämmige und niedrige Roſen, 
Coniferen und Heckenpflanzen; in 
ver Menge Berberis Aqui- 
olium und einjährige Kiefern, 
letztere in geſunden, lang bewur⸗ 
zelten Pflanzen (pro 1000 Stück 
= 90 ), ſowie Erlen⸗ u. Birken⸗ 
Samenlohden. 

Kataloge auf Verlangen franco. 
Wirthy, den 5. März 1887. 


Sie 


„ ohne 

ae ferner ſehr 

. eliebt die gelb⸗ 
braunen u. d 

Fabrik: Kiel. braunen. x 

In art zu baben bei 
Herm. Lietzan, Holzmarkt 1. 


122 
zu Obersalzbrunn 


Der Königl. Oberförſter. Die Union verſichert Felpfrüchte zu feiten Prämien ohne Nachf. ee 
. "WRRERENR N; abinng. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namdafter | 5 Dr. Wellströms 
2 rämien⸗Rabatt gewährt. Die Vergütung der Schäden gelangt fpäteften | & ſchwediſche 1 
Schiffsverkauf binnen Monats friſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Amt Magentropfen, 1 
N e Ane zahlung Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden 5 2 e 
Im Auftrage der Rhederei werden vermittelt durch die Herren Agenten und die unterzeichnete E Träftigeh Kegenerations @lteir gegen Dar 


wir das im hieſigen Hafen liegend 
Barkſcht 


„liebe“ 


am Dannerſtag, den 5. Mat, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr in unſerm Comptoir 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. Das 
Schiff iſt im Jahre 1851 erbaut, 
312 Regiſtertons vermeſſen und ladet 
ca. 450 Tonnen Schwergut. 

Nähere Auskuuft ertzeilen 


Aug. Wolff & Co. 


General⸗Agentur in Königsberg in Pr., 
Burgſtraße Nr. 6. 


O. Hempel. 
niſch 


Köl e 
Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital: Neun Millionen Mark. (Voll begeben.) 
Baar⸗Einzanlung: Eine Million 800,000 Mark. 
Reſerven⸗Beſtand: 169,388,09f Mark. 

Prämienſumme incl. Policekoſten (1886): 1,648,610 Mark. 

Die Geſellſchaft beſteht feit 33 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt in lands 
wirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft bekannt und es haben die be⸗ 
ſonderen Verſicherungsbedingungen die Anerkennung des Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Ratbes gefunden. Sie verſichert zu feſten Prämien Boden⸗Er⸗ 
zengnifle aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifel⸗ 
Bi Senäle für vollen und prompten Schadenerſatz ſowie gegen jedwede 

achzahlun 


und H. Lietzau. 


8 6 2 Königftein (ſächſ. Schweiz). 
dodro, und, Efectrotberapie electr. Bäder), Maſſage, Heilgymnaſtik 
W. mitchell's Maft, Oertel's Entzie hungs⸗ Kur, ee 
Sool⸗Bäder. (7945 

Proſpecte gratis — fertdauernd beſucht. 


Bad Afmannshanfen am Ahein, 


= Sicht (Harngries 
Sand, Stein) Trink⸗ u. Badeluren, Bongen, Maſſage, Eleftricität Kur 


{ Baupt-N ederlagen der Kronen-Quelle: Apotheker R. Scheller 
(6164 


1 
4 entral⸗De k J 
5 Eſcherſtr. 6 Pepök r er i 
in der Löwen⸗Apothele in Dirſchan. 
in der Raths⸗Apotbele und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
arienburg, Apoth. F. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing, Ferner zu bezieben durch 
Albert Neumann in Danzig, Jg h 


Anflage 552,000; das verbreitete 
Zlier dentſchen Blätter überhanpt; 
c 
Außerdem erſcheinen UHeberſeßungen 
in zwölf fremden Sprachen. 
— — — — 

1 Die M odentwelt. 
Alluſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
tlich zwet 


s 1 | ı N 
der Quelle iſt in ſtets friſcher Füllung zu beziehen durch alle Apotheken, 
Walierhandlungen und durch die Brunnenverwaltung (6761 


Nummern. Preis vier⸗ 
teljqäbrlic M. 1.85 


3 Fur Zungen kranke 2 ‚Sie Hot den Berficherungönehmern bie ab unter a — Bünde, 
n mit Joi⸗ 7 2 überalen Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungs verpflichtung) dei Ge⸗ E Ä . emp itei 
ö b. Brehmer’s Hei lanst Alk | wänrung von erheblichen Prämien⸗Boniſicationen frei, garantirt bei lovaler Berönann C Dresden 


Regulirung der Hagelſchäden prompte Auszahlung der Entſchädigungsſummen 

und betheiligt nach Wunich die Verſicherten auch an dem ſich herausſtellenden 

Prämien⸗Gewinne aufolge der a in den höheren Orts ge⸗ 
e 


20% Abbildungen mit 
Veſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 


in Goerbersdorf 0 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 exrichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park 
mit 6½ Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park, 


a Stück 30 und 50 2 bei Apotheker 
Kornſtädt. 


ä— — — 


Garderobe und Leib⸗ 1 4 1 f dd 
f d wich“ fir aten, Preise mässig. Prospecte gratis und iranco durch die Administration der Heil-Anstals | nehmigten „befonderen dingungen für Landwirthe Nord: und Mittels Ens in 60 Sorten Poſtgr. 
. 2 ... ̃ c u, 22, 20 Eu lands.“ „Geſchäfts⸗Gebiet Nord⸗ und Miſtel⸗Deutſchland: A. 2,40, Quartgröße 
Herren und die Betl- und Tiſchwäſche zer, wie Die Kuranstait, Sıahl-u. Moorbäder, Molken- u. Kefirkuren, lles Weitere ift bei dem unterzeichneten Agenten zu erfahren, welcher X 2,00 p. 1000 m. Firma. Poſtpacket⸗ 
= a ganzen Umfange. zur Aufnahme der Verficherungs: Anträge gern bereit iſt. (8.14 | adreſſen K. 3 p. 1000 m. Firma ıc. bei 
ee dee ones ieemufern für 85 S EI Albert Stoermer, Kaufmann L. Keseberg, Hofgeismar. Mkr. r. 
Muſter⸗Borzeichnungen für Weiß⸗ und Bunt⸗ 8 17 Wein-Handlun 
ſlickerei, Namens-Chiffren zc. in Danzig. 5 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei — in der Grafschaft Glatz — wird den 1. Mal eröffnet. Hellas 
allen Buchhandlung nd Pagen en — per = 8 A 7555 2 5 5 P W 
be⸗NRummern gratis und franco durch di . indung mit Breslau. Tz otheke, Post, Telegrap tels, Pensiona! f i iech. ine aus 
ed en, Berlin W, Potsdamer Str. 38 Kurmusik etc.) Alle Anfragen beantwortet, Pros ecte übersendet “ V 
Probekiſte 4 gr. Tok.⸗Fl. X 5,—, 


18 8 
franko in ganz Deutfhland 
Uppenborn & Co., Hannprer. 
Vertreter geindt. (6780 


, Patent. 
S 5 
* 
4 
Garantirt erösst. Schutz geg. Fener Tallu,Eim- 
vrach. Amtl. Atteste u. ıll. Preislisten gratis, 


Ko, 7 2 F 1 702 
C. Ade, daes, Berlin, v. 2 Lese 


Polnischen Klentheer 


in Petroleumbarrels offerirt 


S. Landau, Langgarten 4* 


2. 


— 8 — — _—_ | 2 nn = — Die Be . —— Gaedkes Cacao 
ic: . DAUBE & C0. | 4 | 


ist von Autoritäten der Medicin u. Chemie als Fabrikat ersten Ranges aner- 
kannt. Derselbe zeichnet sich aus durch geringen Vet- und Aschengehalt, 
hohen Nährwerth, Reinheit u. feinen Geschmack. Zw beziehen en gros von 
P.W.Gaedke, Hamburg. Detail- Verkauf in besseren Geschäften. Man verlange 


Gaedkes Cacao. 


„70% 120 


we 10 NVA 


v Contral-Annonoen-EX - 


8 V 


1 


Früh nüchtern gebraucht, befördern sie den Stoffwechsel, wirken lösend 
und blutreinigend, 
Nach dem Speisen genommen, befördern sie die Verdauung, verhüten und 
beheben Sodbrennen, Blähungen ete 
Erhältlich überall in den Apotheken. (5968 
Ba gros in den Jroguen und Mineralwasserhandlungen. 
Kur echt. wenn jede Dosis Lippmann’s Schutzmarke trägt, 
Ventral-Verraudt: Kippmannm’a Apotheke, Karlsbad. 


1 
0 


— 
* 


S vu 


gekannte liborale BO s 

0 Bei grösseren 1 x 
Ausnahmepr®e de. 
Monopol derk 


h N. Annoncen - 
sa iston Journale des 


Wh. Tillmanns, Remscheid 
=  Ehrendiplom Amsterdam. 


„doutent 
1 Auslandes. 


2055 


(sauna oN 


Dee 


180 feite Hammel 


find verkäuflich Hermanushof bei 
Pr. Stargard. (8021 


E. Würtz. 


Trempenau: Wie bewirbt 
man sich geschickt u mit Erfolg um 


offene Stellen 


ist qed. Stellungsuchenden äusserst 
nützlich, Franco gegen 90 Pfg. in 
Marken von Gustav Weigel, 
Burhhandlung, Leipzig, 5976 


Ganzlicher Ausverkauf . 
wegen Aufgabe des Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Magazins von 


Das Lokal iſt per 1. Juli reſp. 1. October er. zu vermiethen. S. Eifer 6. ; Langgaſſe 24, 1. Etage. 


9 

5 
m 
y 


f jjeisuegos 
WE 


4 1. Damm 19. | EN 


Ca TI Bi Ba del a Wilhelm von Kaulbach's 
F ni weltberühmte Compoſitionen 


10 tüchtige 
Schachtmeiſter 


finden ſofort bei hohem Lohne dauernde 
Beſchäftigung auf dem Chauffeeban 
Ortelsburg — Rheinswein — ofs⸗ 
burg. (8022 


in meiſterhaften Stichen großen Formats: 
Grosse Wollweber ga 5 se No. Der e Homer und die Gee — ng rate von 3 eee ca 
1 Zweites Haus neben dem Zeughauſe. TER Jeruſalem — Die e e e as Zeitalter der 6 übt Flic jr " 
re Meine anerkannt guten um Preiſe von je A. 36 weiß, . 45 chineſ, A. Je v d. S. chin., K. 90 kühlt 1 erinne 
Abwaſchba € e „ Abwaſchbare unſtlerdruck. Bei gleichzeitiger Abnahme der 6 Blätter ermäßigt ſich der | in fei und Halbſtich finden 
Tischdecken Waſche⸗Wring⸗Maſchinen, Gummi⸗Schreib⸗Unterlagen. f Preis um den achten Theil. asse und lohnende Beſchäftigung. 
“Talk 1 (Bleiſtiftſchrift iſt leicht ab uwaſchen. Berlin, Verlag von Alexander Duncker B. Sommerfeld, 
8 „Quick dry Gummi⸗Kopfkiſſen 5 Königlichem Hofbuchbändler. 5 82 — Berlin W. Leipzigerſtraße 42. 
wamm er a 5 0 0 > 
(Schwamm drüber). zum Aufblafen in eleganten Duftevn. || ume 5 ed N ns Barbieraehilfen 
Walloleum⸗Platten. Gummi Armbänder j f d 
1 0 in efenten Defins von 40 dab. | lünen, Pumpen-Anlagen und Wasserleitungen sabe fg. Sutun vurs 
Summi+Damenfhürzen | 1 l Vorſteher des Nachweiſe⸗Buxeaus der 
von 3,75 di. ab. Prima-Gummi-Rämme, Fr. P oepcke, Barbiers, Friſeur⸗ u Perrückenmacher⸗ 
Damen-Schürzen, 8 5 Garantie⸗Kämme, Stettin in Pomm. Königsberg i. Pr. Ene ae EM — 
v. gummirtem Satin u. elſaſſer Leinen. „Exe en t er Stahlkopfbürſten Specialität: Bohrbrunnen, me erte ſeit Jahren deſteben 
haben ſich vorzüglich bewäh 8 p ' 8 f 1 2 syfe durchaus leiſtungsfähige 
Kinder ⸗Gummi⸗Schürzen, bald ich Diele Sue bewährt. wes⸗ Reiſerollen, in der Provinz über 150 8 — 5 Tiefen von 20 — 30 Meter Hamburger 
ummi⸗Kinder⸗Servietten als das ® 3 8 ausgeführt. A N 
8 und Latzchen empfehlen kann! 55 Gummi⸗Hoſenträger Großes Lager von . Pumpen aller Art Sauge⸗ Cigarren⸗ Fabrik 
7 Als billige Maſchine halte ich noch Elaſtiſche Gamaſchen und Drudpumpen für Flach⸗ und Tiefbrunnen, Pumpen mit Schwengel⸗ 
Gummi ⸗Spielſachen Suiten „Germania“ und Kurbel:Antrieb, Rotationspumpen, Jauchepumpen, Windmotoren. . ſuch: 
bloſe) am Lager. 0 für Herren u. Damen. Vollſtändige Waſſer⸗Verſorgung für gewerbliche Anlagen. t t 
Te 9 Solide Wringe⸗ Maſchinen Gummi⸗Hoſenſchoner, Koſten⸗Alnſchläge. Gutachten gratis. Für Unterſuchungen werden Ver re er 
(garantirt unschädlich). ee eee Gummi⸗Tabaksbeutel. F 2 r Sana, Mur mit der Brande 
5 8 rt r 
Gummi- Balle“ f kes ed Zerſtüuber. vertreter: Siedle &Kreyssig, fe e ancan 
Gummi-Bälle, für ſolche Maſchine beträgt. 3 * Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. IL. Bewerber werden berüchſichtigt. Off. 
Gumml-Salon-Bäll BOT: een nee — e 
— 7 AI; 8 . STAR ; tbeilung über bis iti keit unter 
mm zaen 65 ar ; Herren-Regenröcke, Als anerkannt beſtes Maſt⸗ und Milchfutter offeriren wir 15 8 565 an Rudolf Mosse, 
f 1 5 leichte, ei a ! aut. _____ — — 
San dal en SCHWEISSBLÄTTER 7 eichte, einfache u. Donbleröcke beſtes friſches Cocus⸗Mehl Suche von ſogleich für meine Tochter 
Sim Alter von 12 Jahren eine 


evangeliſche, geprüfte, ältere, tüchtige, 
muſik Erzieherin mit guten Zeugn. 
Sandhof bei Alt⸗Chriſtburg in 
Oſtpreußen, den 25. April 1887. 
79650 Sand. 
Er gepr., muſik., erfahrene, evau⸗ 
geliſche Erzieherin ſucht geſtützt 


. 1 u 17561 b 0 mit 18— 20 7 Protein und 7-8 2 Fett, 
ehle als beſte & 
rm” 4 8 85 bei? Singer beſtes friſches Palmkern Mehl 


RESTE e 2 mit 16—18 3 Protein und 3—5 2 Fett. 
Gr. Ausverkauf. 


und 
Gummiſchuhe 
nur Prima⸗Fabrikat! 
Der biefigen u. answärtigen Herren 
Uhrmachern die ergebene Anzeige, 
daß ich in meinem Hauſe, Langen⸗ 
markt 37, 3. Etage, ein Atelier für 


Ueber Preis und Verwendung dieſer Futtermittel, ſowie über Eiſen⸗ 
babnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
frachten für 200 Centner ſind die billigſten. 


Reuarbeit und Reparatur jeder Art, Das aus der Berlin C., Linienſtraße 81. (7988 | auf vorzügl. Zeugn. von ſof. Stellung. 
doch nur für Uhrmacher, ſeit längerer & Adr. unter 8149 in der Exped. erd. 
et ingenihtet habe, e e Michaelis & Deutschland’schen ee Bam 


nr Aufträge bitte, ſichere ich 
ideſte Bedienung und Preisnoti⸗ 
rung zu. (8142 


Hochtungsvoll 


J. Edelbüttel. Uhrmacher. 


der zum 1. April ſeine 5 


Concurs masse 


übernommene 


Schirm⸗Lager a 


ſoll zu Taxpreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
iesjahrige Neuheiten in Sonnenschirmen find in 
großer Auswahl vorhanden. 
paraturem ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ 
ſtens ausgeführt. 3 B 
Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit. 
Der Verkauf findet nur 


1, Langebrücke 11, 


zwiſchen dem Frauen: und Brodbänkenthor ſtatt, nicht mehr getheilt 
mit der Langgaſſer Filiale. (6801 


NB. Das Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


I, Internationale Ausstellung für Volksernährung, Leipzig 1887. 
m - Höchste Ausneiehnun 


: am 
hr npreis mit ener Medaille der Kade Leipzig. 
Ip. Reichs- | abselut 


rat CAC LOBECK, f sofort 


Nr. 
80 894 löslich, 
micht durch Seda oder Pottase.e (holländ Art), sondern vermittelst 
patent. Dampfdruck Verfahrens löslich gemacht, Aerztlich bestens 
empfonlen, angefectigt unter steter cheiajscher Controle. 
Fab. ik von Lobeck & Co., Dresden, 
Königl. Sächs. Hoflieferanten. 2 
Vorräthig in den meisten Materialwaaren-, Delicatessen-, 
Droguenhandlungen, Conditoreien. (7946 


Ein älterer Kaufmann ſucht 
Stellung als Kaſſirer, Buch⸗ 
halter oder als Theilnehmer 
mit Einlage an einem ſoliden 
Geſchäft. 

Adreſſen unter 7954 an die 
Exped. d. Big. erbeten. 

WA bonnenten zu einem guten Mittags⸗ 

tiſch in und außer dem Hauſe 
können ſich melden (auch zugeſchickt), 
zu 40, 60 und 80 3, Hundegaſſe 122, 
Hof, vart b. Fr Pieſt, fr. Marquardt. 


2—3 Penſionäre 


wer den zur Conſervirung angenommen 
und gegen Feuersgefahr verſichert. 


G. Herrmann, 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 17. 


Steitiner Portland⸗ 


Cement, 


Marke „Quistorp“, 
in ſtets friſcher Waare, offeriren ab 
Speicher und frei Haus zu b 
reiſen ; 


7 


Die gebrannten Java-Kaffees 
8 A von ' W 1 nern 8 a 2 65 

75 7 Toflees durch ein hochfeines Aroma 
/ zZ sel. WWe zeinhei 0 
5 Zuntz sel. x N te Folge 


Pr. K. H. d. Priozen, Sr. H.d.Herzoga Anwendung einer eigenen Brenn- 
Wilh v. Preuss. Ernat v. Sachs. methode allen anderen Sorten 


Reneſte Kinderwagen 
und Velocipedes, 


iſt der eine Treppe hoch belegene 


Botaniſir⸗Trommeln. Neue KNinderſpiele ꝛc. 


Krankenwagen u. Fahrstühle 


5 3 N gegenüber eine Ersparnies von 25 10 
we a Wiegen, Puppenwagen, Wagenmatratzen, Wagens Bonn. Antwerpen. pCt. und sind allen Freunden eines % n * 
Fanard Rothenberg Nachf / 0 ] decken, Kinder » Badewannen, Kinder = Möbel, Berlin. guten Getränkes bestens zu em I n Fer Aabehan ſe Nr. 10 
* 1 ’ Lauf⸗ und Fahrſtühle. Tarngeräthe, Schaukeln, I. Qual, a A. 180 per ½ Ko. pfehlen, Im Speicher Judengaſſe Wr. 


i Es befinden sich zahl- 1 
III. „ a „ 150 „ „ „ reiche Nachahmungen ini? 
IV. „ 2 „„ 1.40 „ „ „ Handel, man nchte daher 0 


Jopengaſſe 12. 
Couverts, Poſtgröße A. 2,25 
Convperts. Quartgröße Pa; 


acketadreſſen, i ; - für Erwachſene und Kinder. genau auf Firma und zu vermietben. Näheres im Comtoir 
1 eee — 455 ? Eiferne Bett eſtelle Gegründet 1837. Schutzmarke. Milchkannengaſſe Nr. 3. (8039 

'oſtkarten, (Correſp.⸗K.) „ 3,50 von 12 bis 66 Mk. 5 10 Niederlage in Darzig bei Herrn G. Mix, Langenmarkt 4 D e 
Onittungen, Anwelſungen , 4.00 für Exwachſene und Kinder, extraſtarte Sorten N u BEER BEN 


50 


rößte ahl! von 6 bis 75 K. Matratzen jeder Art 
Größte Auswahl Eiſerne Gartenmöbel und ſehr billige Garten⸗ 


Vorzügliche er, möbelgeſtelle. Zimmer ⸗Cloſets. Badewannen. 
zuglich Muſter Badeſtühle mit Ofen empfeblen billigſt (7524 


Der tell & Hu 
Salontiroler! 


Diefe aus einer hochedlen Parthie 1888er Tabacke angefertigte 


Salontiroler⸗Cigarre 


bat ſich durch ihre vorzüglichen Eigenſchaſten in Aroma und Brand 
bei den Rauchern jo ſchnelle und große Beliebtheit erworben, daß ich 
nicht unterlaſſen möchte, dem großen Publikum dieſe in Qualität fo 
hervorragend und ſo billige Cigarre angelegentlichſt zu empfehlen. 


Aeusserster Preis pro Mille Mark 60, 


10 Stück 65 Pf. 
Bedeutend höherer Werth. 2: 
Nach auswärts verſende als erſte Probe 100 Stück N. 6 franco. 


Bitte zu probiren. 


Otto Peppel, | 
Fangeumarkt 25/26 (7935 


Weniel-Formulare „ 4,50 
Mittheilung⸗Jormulare „ 5,00 
kturen, ½ Bg Poſt „40,00 
rieipapier, Yı Bg. Poſt „ 10,50 
Desgl., % Bg. od. Octav.⸗Gr. ,, 7,00 
Vechnungen, kl. Format „ 2,00 
e entſprechend billig. 
Dannemann, Danzig, 
Ouchdruckerei, Hundegaſſe Nr. %. 


Bruteier 


von raceechten, ſtreng ſeparirt ge⸗ 
lteuen bodfeinen Stämmen, als: 
len Brahmas (ſilb. Staatsmebaille), 
warzen Spaniern (1. Preis). 
ner von rebhuhnfarbigen und 


Das beste, feinste und dauerhafteste als Wandbekleidung, 


Linerusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten® 


13 Preismedaliten, dio höchsten Auszeichnungen auf allen Ausstellungen. 


Waschbar und gesund. 5 
Eingeführt bei der Kaiserl. Marine und N 
Königl. Eisenbahn-Dirceclionen. 1 

Ber beste Ersatz für Holz- Sockel u. Verzierungen.) 
Vorräthig in allen grösseren Tapetenhaudlangen. 
= a Much 8 
Fredk Walton 1 
Fabrik in Hannover% 
Haupthureau: NE 
Karolinen-Strasse. 5 


0 


ae e-bug m 000 T "A 


( barterre im Laden oder bei 
Herrn Bud. Haſſe, Paradies: 
(7451 


gaſſe Nr. 24. 
Holzmarkt 17 


iſt eiu Ladenlocal zu vermiethen. 
Noberes Baumgartſche Gaſſe 16. 


Tanggaſſe 38 


e e, ee ee 
zu vermiethen. t 
Ge 421 


KR ene 


4 ’ 


Centeſimalwaagen, Viehwaagen 
Decimalwaagen, 
Kaffeedämpfer, Bierapparate bei 3jähr. 
Garantie vorräthig. Reparaturen zu 
soliden Preiſen ausgef, Mackenroth, 
Decimalw.⸗Fabrik, Fleiſchergaſſe ds 


e D. Internationale gratls gt 


r Waaren⸗Fabrilß 
- lief. bit. ſämmt! 8 

15 Ulla Sarg 200 
dee eee 
DIN es halb nah? wied Wanke 
. endes far leer 

genheit, antwor Jeder. 
EEE” Durch die erſte und gebe Ankitutien 
— — — Niger SM. 61) 

unen Sie vom rger · bit 

Adelſtand unter ftrenafter De eh 
reich und paſſend verheiraten. 

rlangen Sie einfach Zuſendu ich 
Deiratuvorichläge (Brian Ar ö. 


erſetzungs halber iſt die aus ſechs 
V Zimmern und allem Zubehör 
beſtehende Wohnung der oberen Etage 
des Hauſes Johannisberg 1a, bei 
Ziaglershöhe ſofort zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt beim Wirth Herrn 
Zimmer.. 002 


Oſtſeebad Zoppot. 

In meinem Penſionat Promenaden⸗ 
ſtraße 10, dicht an der See und dem 
Kurhauſe, finden Damen von gleich 
freundliche Aufnahme. Promenaden⸗ 
ſtraße 12 finden kränkl Kinder gute 
Pflege u. Beaufſicht. Gefl Aumeldg. 
werden erbeten Zoppot und Danzig 
Holzgaſſe 28, 1. Marie Schlieckriede. 
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t das reinste und zchaltvollete von allen bekannten Extracten, ® 
wie durch chemische Analysen festgestellt. Man kaufe daher nur das 
Santa-Maria-Extraect. Zu haben in den meisten Delientess- 
und Colonialwaaren-Handlungen. (5944 


Fe 


Die Thonwaaren - Fahrik 
zu Burgkemnitz 


(mit Post und Eisenbahnstation im Kreise Bitterfeld) 
empfiehlt ihre innen und aussen glasirten 


Thonrohre 


und Faeons in allen Dimensionen. von höchster Widerstandsfähigkeit, 


Futterkrippen, Tröge, hart gebraunte Gies Spasıer:, werte: und voc Veeugaſſe vo ein möpürtes Work ers 
a werk t mit fi t Ein: | Druck u. v. A. W. Kafemaun 
Klinker, Flur- und Trottoir-Platten ete. erg irfeaffe 2 650 ee x — FEN (aus9 0 Dani. 


